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a 430 Akkive, darunker 47 ben d llen Auftrag, Deutſchland krete ive, darunker 47 Frauen haben den ehrenvollen Auftrag, Deutſchland zu verkreken

eſtellt. 9 29 72 eDer Reichsſportführer feierte die Leiſtung des Rationalſoziglismus für den olympiſchen Gedanken

Dreahtbericht unserer Berliner Schriftleitunges NSo
r Berlin, 16. Juli. Am Mittwochnachmittag gab Reichsſportführer von T ſchammer und Oſten auf der Die neue La e
d wirt Tagung des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes im Haus des Deutſchen Sports die Deutſche Ol ympia- Mannſchaft 9
eutſchen für die Leichtathletik, das Boren, Fechten und Hockey bekannt. Unſere Leſer finden die genaue Namens i 9 t 3

ne liſte in unſerem heutigen Sportreil. n Veſterrein Sach Für die 14 weiteren Sportarten, deren Meldeſchluß ſpäter liegt, wird die namentliche Aufſtellung noch folgen. Von unserem Wiener Berichterstatter
d Vor IJnsgeſamt werden 430 Aktive, darunter 47Frauen, die hohe Ehre haben, Deutſchlands Farben bei

ete zur XYZ. Wien, 16. Juli.den Olympiſchen Spielen zu vertreten.

I S t Bei der Maſſe der Bevölkerung findet dieDer Reichsſportführer gab einen umfaſſenden Bericht über die deutſchen V orbereitung en zu den Olympiſchen Anbahnung eines beſſeren Verhältniſſes mit
Spielen und feierte indem er dem Führer für ſeine gigantiſche Tat und für ſeine klaren Entſcheidungen dankte, die dem Reich Unzweifelhaft freudige Zu
Leiſtung des Nationglſozialismus ſür den olympiſchen Gedanken. Er wies jedoch auch mit Nachdruck darauf ſtimmung, da die ſeit drei Jahren herr
hin, welche Schädigungen ünſerer jetzigen Sportgeneration durch die Hungerblockg de im Weltkrieg zugefügt ſchende hermetiſche en in

worden ſind. land und dem deutſchen Brudervolk, die Uebert iel e Bee fremdung in jedweder Beziehung, die vielfachenS z 8 5 n impf Reiches undIn ſeinem Bericht bezeichnete der Reichs dürfen, die im Trubel der Ereigniſſe faſt unter zuführen, hätte die Gelegenheit gefunden dieſe Derunglimpfungen des Dritten 3Erleb r et Olympiſchen Spiele als das zugehen ſcheint r r et egen S W r
große eltereignis und die größte folg piele in Bewegung zu ſetzen. Ueberlegen Sie Je Aufgäbe, die jemals dem deutſchen Spott ge Es iſt die Seiſtung de r weiter, wie es gherhauge möglich geweſen nur ſchwer ertragen wurden. Als daher am

Baſar ſtellt worden iſt. Jch halte es, ſo ſagte von mus für die Durchſetzung des olympiſchen wäre, die materiellen Voragus- Sonnabend die Normaliſierung der Beziehun
pmner Tſchammer und Oſten dann weiter, für Gedankens. ſetzungen für die Durchführung der Spiele gen im Rundfunk bekanntgegeben wurde, kam
anzende erforderlich, einige Ueberlegungen in unſer Stellen Sie ſich einmal vor, die Olympiſchen u ſchaffen, die Kampfplätze aufzubauen. es gus der erſten Gefühlswallung heraus in
e ange Gedächtnis zurückzurufen, die wir angeſtellt Spiele hätten im Jahre 1932 in Deutſchland Stellen Sie ſich das Palaver vor, welches in vielen Gaſtſtätten in Wien und in den Bun
aſten in häben, bevor wir uns an die ſchwere Arbeit durchgeführt werden müſſen. Denken Sie an dem von Parteien ehemals wild zerriſſenen desländern und wo immer die Leute vei
uſcheln der Vorbereitung begeben haben und die wir die Sechsmillionenarmee der hun- deutſchen Vaterland, in den Parlamenten des ſammenſaßen zu lebhaften FreudenkundgebunMan durch unſere Tätigkeit ſelbſt immer wieder gernden Erwerbsloſen in Deutſchland, Reiches, der Bundesſtaaten, der Stadt Berlin W ß fühlt d fand nacht nur
dleinig beſtätigt gefunden haben. die ohne Hoffnung in den Tag hineinlebten um jede einzelne Maßnahme ſich erhoben hätte, gen. an fühlte und empfand z
nd zur e und aus ihrer ganzen elenden Lebenshaltung und ſtellen Sie demgegenüber die eine das Beglückende, dem deutſchen Brudervolkzereien, Die öffentliche Meinung in der Welt und ein Gegner eines ſolchen Weltfeſtes hätten gigantiſche Entſcheidung unſeres wieder nahegerückt zu ſein, ſich wieder
en An r en Land Werte nur die ſein nen. Stellen Se ſich vor die Führers und Volkskanzlers Adolf als Glied der großen deutſchen SchickſalsgeDas abſolute Leiſtung bei den Olympiſchen marriſtiſche Propaganda, die es ſi Hitler die uns Kampfſtätten beſcherte, wie meinſchaft bekennen zu dürfen, ohne gleich als
immer en e ruft e nicht nehmen läßt, im Jahre 1936 in ſie in der Welt einzigartig daſtehen. Staatsfeind abgeſtempelt zu werden.

5 e ni aus i ir reichen oder wer nicht Glück genug hatte aber Barcelona eine Art Gegenolympiade auf (Fortſetzung auf Seite 2) Hinter dieſem übermächtigen Gefühl trat

heraus ſteht ganz im Schatten Was für den ein zunächſt der Gedanke an die innerpolizelnen gilt, gilt auch für die Nationen. t iſſchen Auswirkungen zurück, die natürlichten im Wir als verantwortliche Männer des deutſchen gerade für die nationale Oppoſitionwird Sports müſſen den klaren Blick behalten für 9 von nicht zu unterſchätzender Tragweite ſind.immer das Ausmaß der tatſächlichen Leiſtung, völlig t Es wird nicht ſo leicht ſein, von der Normaind als abſeits des Gewinnens der goldenen Medaillen. liſterung der Beziehungen von Staat zu Staath Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß die und Volk zu Volk zu einer RNormaliſterung
ff. ver portliche Söchſtkeiſtung, die der d r r edieſer T onalſogtattmus aus Kiner ganzen Eclen vom Urlqub 2zuröck Mussolinj scholtef sich ein rennzeichnet ſind dutch eine tiefgehende Zer
daß ſie Jdeenwelt heraus vejaht, nicht nur eine klüftung, der Bevölkerung, durch den ſcharfend Leu Frage des guten Willens, ſondern ebenſo eine Drahtbericht unseres Korrespondenten Gegenſatz der nationalen Bevölkerungsſchichten
ndigen Frage der phyſiſchen Konſtitution des geſam zu. den Regierungsgruppen, durch die Entt wer en Volkes ſt London, 16. Juli. Der engliſche Außen punkt abzurücken. Man iſt ſich der ſtarken fremdung zwiſchen Heimatſchutz und Klerikalen,

Per Ich darf feſtſtellen, daß die Vorbereitungen, miniſter Eden iſt vom Urlaub zurückgekehrt Poſitton Berlins und Rom bewußt durch die Differenzen zwiſchen den Legitimiſten

B. die wi g t äft ß und will nicht in die Lage der Tſchechoſlowakei und Reſtaurationsgegnern, durch die Ueberwir getroffen haben, um eine ſchlag und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder kommen, die durch ihre frankophile Politit tragung der langfährigen heftigen politiſchen
kräftige Mannſchaft bei den Spielen übernommen. Er findet eine völlig neue heute völlig iſoliert ſteht und daher eine will und weltanſchaulichen Gegnerſchaften auf die
herauszuſtellen, ſo ſorgfältig und ſo Lage vor. Noch immer weigert ſich England, kommene Beute Moskaus iſt. Man ſpricht rein perſönlichen Beziehungen von Menſch zu
ach verſtändig geſchehen ſind, wie es nur an einer Dreier Beſprechung in Brüſſel ſogar offen d. re re zu Menſch

en immer möglich war, und ich darf ſagen, daß der von uns geſtern erwähnten „Vorkonferenz m de wir e ar t dte ves ,„Vor die ſchwierigſten Entſcheidungen ſieht
daß an alles das, was man billigerweiſe erreichen ohne Deutſchland und Jtalien teilzunehmen. Die engliſche Regierung hat am Mittwoch ſich die nationale Oppoſition geſtellt, die
ke Er konnte, von uns auch wohl erreicht iſt. Das britiſche Kabinett hatte am Mittwoch den Botſchaftern Japans und Amerikas ſchwere Jahre des Kampfes, der Opfer und

an eine längere Beratung, die heute fortgeſetzt gleichlautende Noten überreicht, in denen die Bedrückungen, des Einſatzes des einzelnen ohnen m Aber wir wollen die Augen davor nicht 8 m rig britiſche Regierung amtlich davon Kenntnis Rückſicht auf ſeine eigene Perſon und Familie,Faſſ t Dieſe Olymp ſchen Spiele in. werden ſoll. Von ihrem Ergebnis wird die gibt, daß ſie die Gleitklauſel des Lon hinter ſich hat. Es wird viel auch von der Art
n Kör- weſentlichen getragen ſehen von Männern und zukünftige Richtung der Politik und die Hal doner Flottenvertrages von 1930 hinſichtlich Und Weiſe abhängen, wie man ſich im Regie
ne Friegeehien Kriegs der Na iung der Regierung weſentlich beeinflußt der Zerſtörertonnage anzuwenden be rungslager zu dieſem Problem ſtellt, wie man
tſäure kriegsfahren geboren ſind und die werden abſichtige. Danach werden engliſche Zerſtörer dem öſterreichtſch Nationalfozig-Jdeale unerhörte Entbehrungen und Zeiten des J mit einer Geſamttonnage von 40 000 Tonnen, t Abe chen Na ionalſogziaondern Flends und der leiblichen und ſeeliſchen Es zeigt ſich bereits, daß man in London die ohne Anwendung der Gleitklauſet Ende liſten gegenü ertritt, wie man ſeiner Ueber
eit zu Not durchmachen mußten Den Jahrgängen, zen veränderten Verhältniſſen in Europa Rech des Jahres hätten verſchrottet werden Zeugung gerecht zu werden, wie man ſich in

und auf die wir im weſentlichen angewieſen ſind, nun tragen entſchloſſen iſt müſſen, in Dienſt bleiben. ſeinen Seelenzuſtand einzufühlen verſteht.
n t fehlt das iſt eine allgemeine Feſtſtellung g zu tragen Muſſolini verfolgt nach wie vor den Allerdings hat man den Eindruck, als ob gekühler die durch einzelne Beiſpiele in keinem Punkte Man macht alſo wie das auch die Mittwoch Plan, eine Vier-Mächte- Konferenz wiſſe Preſſeor gane es geradezu darauf
ch er erſchüttert wird ein konſtitutionell die Sitzung des Anterhauſes zeigte, bei der allein einzuberufen, zu der auch Belgien, die anlegten, es den Nationalſozialiſten möglich
e von Kraft. die Leiſtungen zu vollbringen, die 23 außenpolitiſche Fragen der Beantwortung Kleine Entente und unter Umſtänden ſchwer zu machen, ſich der neuen Lage anzu
in zer I einmal bei olympiſchen Spielen erforder- durch Eden harrten, in England politiſche ſogar Sowjetrußland hinzugezogen wer paſſen, als ob ihnen abſichtlich voshafte
durch ich ſind. Sie müſſen ein vielfaches Mehr Generalbilanz. den ſollen. In erſter Linie ſoll ſie aber dazu Stiche verſetzt werden ſolltenAuch rb Wirtkensanſpannung und Einſatz Während der franzöſiſche Botſchafter in dienen, die vier Großmächte, Deutſchland Das kann natürlich einer inneren N
a auf geben, als die glücklichen anderen Völker. Fondon. Corbin, weiterhin eifrig verſucht Jtalien, England und Frankreich liſter e ehe
Zucker s England doch noch zur Teilnahme in Brüſſel an einen Tiſch zu bringen. Dieſer Plan werde ſierung nicht dienlich ſein. die auf allen Seia e Die Leiſtung des Nationalſozigalismus zu bewegen, verlautet, daß ſich London und nach Anſicht des Daily Herald“ in London ten viel Takt und pſpchologiſches Verſtändnis
s Brüſſel unter der Hand geeinigt hätten. allen anderen Projekten vorgezogen. Als ein erfordert, beſonders aber ſeitens jener Stellen,kei Jch glaube, dann aber unſere Aufmerkſam

eit auch einmal auf die Tatſache lenken zu Die belgiſche Preſſe beginnt auchbereits, ſehr deutlich vom franzöſiſchen Stand zigen Zweck ſieht man dabei eine Verſtän
digung mit Deutſchland

die eine innere Befriedung anſtreben. Es ge
hört dazu eine Periode eeliſcher Ent



ſpannung, eine Beſinnungspauſe, ein ge
wiſſer Zeitablauf, während dem ſich die Ge
ſamtauswirkungen des neuen Zuſtandes über
blicken laſſen.

Auch im alten vaterländiſchen Lager
zeichnen ſich ſchon jetzt mancherlei Rückwir
kungen der neuen Lage ab, die erkennen
laſſen, wie weitgreifend die Auflockerung iſt,
die die zwangsläufige Folge eines ſo bedeu
tungsvollen Ereigniſſes ſein muß. Beim Hei
matſchutz, der ſeit dem Ausſcheiden Star
hembergs aus der Regierung ſtark in den
Hintergrund gerückt war, macht man ſich neue
Hoffnungen für die Zukunft.

Sehr niedergedrückt ſind dagegen di
Legitimiſten, die ſich vor kurzem noch
bereits dicht am Ziele der Reſtauration glaubten
und ſich nun plötzlich wieder weit von ihm
entfernt ſehen. Denn darüber machen ſie
ſich kaum Jlluſionen, daß den ganzen Um
ſtänden nach auf abſehbare Zeit eine Reſtau
ration nicht mehr in Frage kommt, wenn auch
in dem Abkommen die Reſtaurationsfrage nicht
berührt wird. Mit einem Schlag iſt auch der
legitimiſtiſchen Propaganda der Boden ent
zogen und wenn ſie bisher noch auf Grund der
verworrenen Lage Oeſterreichs gewiſſe Fort
ſchritte zu erzielen vermochte, ſo iſt jetzt die
Bevölkerung in eine ganz andere Blick
richtung gelenkt. Das muß zwangs-
läufig zu einer Kriſe der legitimiſtiſchen Be
wegung führen, aus der ſie nicht ſo leicht wird
hinausfinden können.

Geknickt iſt auch das Wiener Juden-
t um. Die Juden befürchten, daß die Rück
wirkungen des Abkommens für ſie nicht
erfreulich ſein werden und daß verſucht
werden wird, den ſtarken Einfluß, den ſie bis
her auf den meiſten Gebieten behaupten konnten
und den ſie beſonders in der von ihnen ab
hängigen Preſſe zu einer ſteten Hetze gegen
das Dritte Reich benutzten, endgültig zu
brechen. Der Jude Bondy, der Herrſcher
über die drei Blätter der Wiener Aſphalt-
preſſe „Telegraf“, „Echo“ und „Nachtausgabe“,
die zu allen Tageszeiten ihr Gift gegen
Deutſchland verſpritzten, wird ſchon in der
nächſten Zeit in der Verſenkung verſchwinden
und mit ihm hoffentlich die Blätter in ihrer
bisherigen Form, die ja eigentlich?nur von der
Senſationsmache über Deutſchland lebten. Die
ſtarken antiſemitiſchen“ Tendenzen die in der
Bevölkerung ſchon ſeit längerem immer mehr
hervortraten, haben zweifellos erheblichen
Auftrieb erhalten und werden ſich nunmehr
auch durchgreifender auswirken können. Mit
den Juden werden auch die Emigranten
ausgeſchaltet werden, die ſich überall im
kulturellen Leben Wiens eingeniſtet haben und
ihren verderblichen Einfluß geltend machen.

Wenn dann erſtowiedern einzelnen deutſchen
Zeitungen über die Grenze kommen, wenn die
kulturellen Fäden von Volk zu
Volk ſich verdichten, wenn Juden und Emi
granten das Handwerk gelegt, wird, wenn das
wahre Weſen des neuen Deutſchlands frei von
allen Mißdeutungen und Beimiſchungen in
Wien und in Oeſterreich überhaupt in Erſchei
nung treten kann, dann iſt für das Geſamt-
deutſchtum ſchon viel gewonnen. Und
das iſt ein weſentliches Moment, das von der
Bevölkerung Oeſterreichs auch voll gewürdigt

Kerker öffnen ſich

Oeſterreichiſche Amneſtie Ende Juli
„Wien, 16. Juli. Die vom BundeskanzlerSchuſchnigg angekündigte öſterreihce

Amneſtie ſoll Ende dieſes Monats in Kraft
treten. Die Amneſtie wird alle aus rein
politiſchen Gründen in Haft befind
lichen Nationalſozialiſten erfaſſen.
Man nimmt an, daß auch der ehemalige Ge
ſandte Rintelen auf Grund der Amneſtie
freigelaſſen werden wird. Als Tag des Jn-
kraſttretens der Amneſtie wird hier vorläufig
der 25. Juli, alſo der Sonnabend der nächſten
Wöche, genannt.

Damit würde tatſächlich die innere Be
friedung in Oeſterreich eingeleitet werdenkönnen. Gerade dieſe Frage ewe t die Ge

müter am ſtärkſten. Tauſende ämpfer
ſitzen im Kerker nur auf Grund ihrer poli
tiſchen Ueberzeugung. Jhre Freilaſſung
bedeutet keine „Gefahr“ für den Staat, ſondern
den Abſchluß einer traurigen Epoche des
Nichtverſtehens. Damit wird das Werk
des Freundſchaftsabkommens ſeine ſchönſte
Krönung finden, wenn Väter und Söhne
wieder zu ihren Familien zurückkehren können.

Einigung in Monkreux
Montreux, 16. Juli. Jn der Mittwoch

ſitzung der Meerengenkonferenz iſt über die
entſcheidende Frage der Durchfahrt vonKuiegslvwifen kriegführender Mächte
eine Einigung zwiſchen England und
Rußland erzielt worden.

Die Türkei erhält hiernach das Recht,
in Kriegszeiten die Durchfahrt, und zwar in
beiden Richtungen, den Schiffen derjenigen
Kriegführenden zu geſtatten, die auf Grund
der Völkerbundsſatzung eine Aktion
unternehmen oder die einem Staat Hilfe
leiſten, mit dem die Türkei durch einen Pakt
oder ein Unterſtützungsabkommen
verbunden iſt.

Die japaniſche Olympiamann-ſchaft ehrte am Mittwochnachmittag die
deutſchen Gefallenen des Weltkrieges durch
eine feierliche Kranzniederlegung am
Ehrenmal in Berlim

För die deufschrenglische Verstäncligung

Zuſammenarbeit ohne Verſailles
Bemerkenswerfe Ausföhrungen Lord Lofhions in der Anglo-German-Fellowship

London, 16. Juli. Die Anglo-German
Fellowſhip veranſtaltete im DorcheſterHotel
zu Ehren des Herzogs und der Herzogin
von Braunſchweig ein Eſſen, an dem
zahlreiche führende Perſönlichkeiten der eng
liſchen Politik und Wirtſchaft mit ihren
Damen teilnahmen.

U. a. waren anweſend Profeſſor Conwell-
Evans, Lord David Hamilton, Lord Malcolm
Hamilton, Marqueß of Londonderry,
Marqueſſe of Lothian, Generalmajor Sir
Frederik Maurice, Lord Mottiſtone, Lord
Mount Temple, Lord Rennell, der Biſchof
von Salisbury, Admiral Sir Aubrey Smith,
Generalmajor John Vaughan. Von deutſcher
Seite waren u. a. zugegen Botſchaftsrat Fürſt
Bismarck, Reichsfrauenführerin Scholtz
Klink, Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,
Marineattache Kapitän Waßner, Freiherr
Marſchall von Bieberſtein, Dr. Fritz-Ran
dolph. Graf Duerckheim, Herr Sthamer,
Dr. BurchardMotz.

Nachdem auf den Führer und den König
von England der Toaſt ausgebracht worden
war, ergriff zunächſt der frühere britiſche Bot
ſchafter in Rom, Lord Rennell of Rodd,
das Wort. Darauf hielt der bekannte eng
liſche Politiker Lord Lothian eine groß
angelegte Rede, die er mit der Feſtſtellung er
öffnete, daß in den Beziehungen zwiſchen Eng
land und Deutſchland ein Städium erreicht ſei,
das gleichzeitig voller Hoffnungen und
Be fürchtungen ſei, eine Gelegenheit, die,
wenn man ſie ergreife, der Welt den 25jähri
n Frieden geben könne, von dem Adolf Hit
er im vergangenen März geſprochen habe.

Nehme man aber die Gelegenheit nicht wahr,
ſo werde man vielleicht der Kataſtrophe
entgegenſteuern.

Er frage, ob man die Streitigkeiten der
letzten 30 Jahre fortleben laſſen wolle, oder
ob man gewillt ſei, einen neuen Zeitabſchnitt
für die Menſchheit zu beginnen. Das ſei die
Kernfrage, der man heute gegenüberſtehe. Er
glaube, daß die Stimmung auf beiden Seiten
eine Rückkehr zur Zuſammenarbeit
verlange, Allerdings glaube er im Hinblick grund treten.

auf die Ereigniſſe des letzten oder der letzten
beiden Jahre auch, daß der erſte und entſchei
dende Schritt zur Ergreifung der jetzigen Ge
legenheit nunmehr von England gekanwerden müſſe. Dieſer Schritt müſſe darin
beſtehen, ein für alle Mal auf das zu ver
zichten, was in Deutſchland der Geiſt von
Verſailles genannt werde.

Was die Kriegsſchuldfrage angehe,
ſo beſtehe bereits Uebereinſtimmung, nämlich
darin, daß nicht eine Nation allein
ausſchließlich für den Krieg verantwortlich ge
macht werden könne. Die Theorie der alleini
gen Kriegsſchuld habe zu gewiſſen dauernden
und einſeitigen Diskriminierungen
Deutſchlands geführt, die heute die Wurzel
allen Uebels ſeien. Keine große Nation könne
ſich ſolchen Einſchränkungen auf allen Seiten
unterwerfen. Das ſei der erſte Punkt, über
den man ſich klar werden müſſe.

Lord Lothian kam hierauf auf den Völker
b und zu ſprechen, der niemals imſtande ge
weſen ſei, die Deutſchland zugefügten Unge
rechtigkeiten gemäß den Abſichten des Präſi
denten Wilſon abzuſtellen. Die Welt brauche
notwendigerweiſe irgendeine Form von inter
nationaler Organiſation. Wichtiger aber ſei,
daß der Völkerbund überalterte Verträge
rechtzeitig re vidiere, als daß er die Macht

habe, einen Angreifer in Schranken zu halten.
Wenn et die Kriegsurſachen rechtzeitig be
ſeitigen könne, werde die Angriffsfrage nie
mals entſtehen.

Die eigentliche Probe ſtehe der Genfer
Einrichtung noch bevor, nämlich die Frage,
ob der Völkerbund die Vertragsreviſion auf
friedlichem Wege zuſtandebringen könne. die
Deutſchland denjenigen Platz in der Welt
geben werde, auf den es Anſpruch habe.
Hierdurch würde die Menſchheit vor dem
Unglück eines neuen Weltkrieges bewahrt
werden.

Jn dem gleichen Maße, in dem eine Löſung
der oſteuropäiſchen Frage erreicht werde, müſſe

das Kolonial und. Wirtſchaftsproblem naturnotwendig in den Vorder
Es ſei eine Weltfrage. Perſön

wir ſind ein 9portvoll
eo geicheeper ehren henen e Octen ges
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(Fortſetzung, von Seite 1)

Denken Sie daran, wie das ganze
deutſche Volk begeiſtert iſt von dem
olympiſchen Gedanken, wie es ſeine ganze
Kraft dafür einſetzt, um den friedlichen Wert

bewerb aller Völker der Erde zu einem noch
nie dageweſenen Erfolg auszubauen. Es fällt
uns allen ja nicht ſchwer, uns in dieſe
olympiſche Stimmung einzufühlen, die heute
ſchon über der Reichshauptſtadt liegt, und wir
müſſen im Vorgefühl dieſer Feſtesfreude
mit tiefſſter Dankbarkeit den Natio-
nalſozialismus als den größten Organi
ſator und den gewaltigſten Förderer der
11. Olympiſchen Spiele anſehen. Dieſe Tat-
ſache ſollte unſerem Volke durchaus bewußt
bleiben. Es iſt eine Pflicht der Dankbarkeit
gegenüber unſerem Führer und ſeiner Be
wegung, die uns fähig gemacht hat, als ein
freies, ſtolzes Volk mit Würde und Freude
die anderen Völker der Erde als Gäſte zu
empfangen

Die Deutſche Olympia Mannſchaft
Der Reichsſportführer berichtete dann im

einzelnen über die Schulungsarbeit in
den olympiſchen Kurſen und ihre Er
gebniſſe in den verſchiedenen Sportzweigen.
Nach dieſem Ueberblick über die letzten Schu
lungsmaßnahmen gab der Reichsſportführer die
Namen der bisher ausgewählten Männer und

Frauen bekannt, diedie hohe Ehre haben wer
den, Deutſchland in den Wettkämpfen zu ver
treten.

Einſchließlich der noch zu benennenden
Mannſchaften werden 430 Aktive, unter
ihnen 47 Frauen, die deutſchen Farben
vertreten. Alle dieſe Mannſchaften müſſen
nach jhrer Aufſtellung feſtlich und ſportlich ein

ekleidet werden. Der Großteil der deutſchen
annſchaft wohnt im Olympiſchen Dorſ.
Jn ſeinem Schlußwort erklärt der Reichs

ſportführer: Die deutſche Olympia Mannſchaft
muß in Haltung und Charakter Aus
druck der neuen Lebensform unſeres
Volkes ſein. Sie beſteht deswegen einzig
und allein aus Kameraden und Kame-
radinnen, die zu einem gemeinſamen Ziel
verſchworen ſind. Mitten unter dieſer
Mannſchaft ſtehen die Verantwortlichen. Auch
ſie ſind Kämpfer für das gleiche Ziel, und
Mannſchaft und Führer ſind Männer und
Frauen gleichen Auftrags und damit gleichen
Wertes. Es muß das Beſtreben der deutſchen
Mannſchaft und ihrer geſamten Führung ſein,
eine ſo vorbildliche Haltung einzu
nehmen, daß ſie beiſpielhaft wirkt und
i der geſamten Oeffentlichkeit verſtanden
wird.Nur ſo wird es der geſamten Weltöffent
lichkeit offenbar werden, daß die Deutſchen
ein Sportvolk geworden ſind, ein Volk,

Koter Fliegerbeſuch in Prag
Deutfschlands Friecensschritt bereitete einen „Chok“

Prag, 16. Juli. Auf dem Militärflugplatz
von Prag traf am Mittwoch der Komman
deur der ſowjet ruſſiſchen Luft
ſtreitkräfte, General Alkuis in Be
gleitung von elf höheren Offizieren
in einem großen viermotorigen Militärflug-
zeug ein.

Die tſchechiſche Preſſe hat ſich von
ihrem Schreck über das Abkommen des
Deutſchen Reiches mit Oeſterreich noch nicht
wieder ganz erholt. Die dem tſchechoſlowa
kiſchen Außenminiſterium naheſtehende „Prager
Preſſe erklärt, daß man offiziell das Ab
kommen begrüßte

Jntereſſanter iſt jedoch die Stellungnahme
des deutſchgeſchriebenen Prager Tage
blatts“;„Auch die freundſchaftlichen, offenbar dem
Geiſt der Verſöhnung dienenden Aktionen
werden vom e Deutſchland „ſchlag-
fertig durchgeführt; auch der Friedens
engel wird von ihm, wo es nicht anders
geht, vor ein fait accompli geſtellt.

Der plötzliche Friedensſchluß zwiſchen Berlin
und Wien ſtellt für Europa in ſeiner Art
kaum eine mindere Ueberraſchung dar
als die Wiederbeſetzung des Rheinufers.

Man muß es der deutſchen Regierung laſſen,
daß ſie eine Meiſterin in der Servierung
ſolcher Coups iſt. Auch der Abbau des Haſſes
wird von ihr ſo vorgenommen. daß die Umwelt
r zunächſt blos einen Chok zu ſpüren
glaubt.“

Anſcheinend kann man ſich in Prag immer
noch nicht an den Gedanken gewöhnen, daß das
geſamtdeutſche Problem eine Angelegen-
heit iſt, die weder in Paris, noch in Moskau
oder gar in Prag, ſondern einzig und allein
von uns ſelbſt entſchieden wird. Man ſollte
ſich endlich eingeſtehen, daß die deutſche Frie
denspolitik Adolf Hitlers, die ſchon einige
praktiſche Beiſpiele ihrer Brauchbarkeit
gegeben hat, handelt und nicht erſt der
Einſetzung von Kommiſſionen und Unteraus-
ſchüſſen und jahrelanger Verhandlungen bedarf.

lich glaube er nicht, daß das Problem durch die
bloße Rückgabe der alten deutſchen Kolonien
an Deutſchland gelöſt werden könne. Das
würde Deutſchlands Bedürfniſſe
unter den veränderten Bedingungen der
heutigen Zeit nicht ent ſprechen. Die
Frage müſſe auf einer viel weiteren Grundlage
erwogen werden. Alle Kolonialmächte müßten
ewillt ſein, ihren Beitrag zu einer Ge
ietsübertragung zu leiſten.

Es ſei weit wichtiger daß der Völkerbund,
möglichſt mit Deutſchland als Mitglied, im
kommenden September ernſtlich an dieſes
rieſige Problem herangehe, als daß er verſuche,
wieder ein Sanktionsſyſtem herauszuſtellen,
das lediglich dazu verwendet werden könne
einen überalterten Status quo aufrecht zu er
halten.

Anſchließend erhob ſich der Herzog von
Braunſchweig. Anſere beiden Völker, ſo
betonte der Herzog, können ſich freuen, daß
die gegenſeitigen Beſuche von Frontkämpfern roh von Jhrem wie auch
unſerem Staatsoberhaupt ſo warm gefördert
wurden. Es war Jhr König, der ſeinerzeit
als Frontkämpfer die Anregung zu einem Be
ſuch in Deutſchland gab und unſer Führer
hat einmal die Meinung ausgeſprochen daß
die Männer, die vier Jahre lang im Felde
geſtanden haben, zu Frieden und Verſtändie

ung beitragen können, gerade weil ſie die
chrecken des Krieges kennen. Das deutſche

rund ja Freundſchaft mit Eng
and!Hierauf ergriff Botſchaftsrat Fürſt Bis-

marck, der deutſche Geſchäftsträger, das Wort
zu einer Rede, in der er nach der Ausbringung
des Toaſtes auf den Präſidenten der Anglo
German Fellowſhip, Lord Mount Temple,
in großen Zügen Ziel und Zweck dieſer Organgaßen und der Deutſch-Engliſchen Geſell

ſchaft ſchilderte. eDer Verlauf der Veranſtaltung war ein
deutlicher Beweis für den großen Erfolg, den
die AngloGerman Fellowſhip trotz der ver
hältnismäßig kurzen Zeit ihres Deſtehens auf
dem Gebiete der deutſchengliſchen Verſtändi
gung verzeichnen kann.
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ſtoßes der Leibesübungen als Kultur-
faktor im Dritten Reich. Die Vor
bereitungen dazu werden im Deutſchen Reichs
bund der Leibesübungen getroffen. Wenn der
Befehl gegeben wird zur Ausführung, müſſen
alle, die ſich dieſer Kulturaufgabe verbunden
fühlen, bereit ſein zum Einſatz

Ariernachweis für Künſtler
Auf Grund der erſten Verordnung zur

Durchführung des Reichskulturkammergeſetzes
iſt angeordnet worden:

Wer der Reichs kammer der bilden-
den Künſte angehört oder gemäß dem S 9
der vorgenannten Verordnung von der Zuge-
hörigkeit befreit iſt, hat den Nachweis der
Abſtammung, und zwar grundſätzlich bis zu
den Großelternteilen einſchließlich, für ſich und
ſeine Ehefrau auf den beim jeweils für ihn
zuſtändigen Landesleiter erhältlichen Formu-
larblättern unter Beifügung von Original
urkunden oder beglaubigten Abſchriften ohne
Erfordern gegenüber dem Landesleiter bis
zum 30. September 1936 zu erbringen.

Wer verpflichtet iſt, den Nachweis über die
Abſtammung zu erbringen und Jnhaber, Ge
ſellſchafter, Teilhaber, Vorſtands oder Auf
ſichtsratsmitglied, Prokuriſt u. g. einer kammer
zugehörigen oder von der Mitgliedſchaft be
breiten juriſtiſchen Perſon Bürgerlichen oder
Handelsrechts iſt, hat zu dem gleichen Termin
eine wahrheitsgemäße Erklärung über die Zu
ſammenſetzung des in der von ihm vertretenen
Anternehmung arbeitenden Kapitals abzu
geben und den Nachweis der Abſtammung der

apitaleigner beizubringen.
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geiſterten,

lungenSowjetrepublik Frankreich. Nach Frankreich zu

„Vorwärkts, 9t. Denis“!
Die fremcle Armee auf französischem Boclen Sſe becſeufet Krieg

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 16. Juli.
Da ſteht am Rednerpult ein Mann in

Hemdärmeln. Eine gedrungene Geſtalt, brutal
ſeſt, energiegeladen, phyſiſche und geiſtige
Kraft ausſtrömend. Es iſt Jacques Doriot,
gegenwärtig Frankreichs meiſtumſtrittene poli
tiſche Perſönlichkeit.

Jm großen Feſtſaal des Rathauſes ſind die
Arbeiter des roten St. Denis zu
vielen Tauſenden verſammelt, um den Worten
ihres Bürgermeiſters zu lauſchen. Alle dieſe
Leute waren r noch Kommuniſten,überzeugte Anhänger Moskaus; ſie rufen heute
„Frankreich den Franzoſen und ſingen aus
voller Kehle das Kampflied: „En avyant, Saint-
Denis!“ Jacques Doriot, der Bolſchewik von
geſtern, hat ſie alle mit fortgeriſſen, und er
kraut ſich zu, eine kommuniſtiſche Feſtung nach
der anderen zu brechen, ganz Frankreich von
der Knechtſchaft Moskaus zu be
freien. Er hat heute die „Franzöſiſche
Volkspartei“ gegründet, die ſich bewußt
der roten „Volksfront“ entgegenſtellt; morgen
wird der Kampf durch das ganze Land ge
tragen werden. Doriot ſpricht faſt vier
Stunden lang, ohne irgendwelche Müdigkeit
zu verraten. Eine ſolche Rede läßt ſich natür
lich nicht zuſammenfaſſen; man kann davon
nur Stichproben geben.

Kommunismus isf Verbrechen

ausmacht. Ein kommuniſtiſches Frankreich wäre
gleichbedeutend mit einem uUngeheuerlichen
ſozialen Niedergang, von der wirtſchaft
lichen Kataſtrophe und der politiſchen Knecht-
ſchaft gar nicht zu reden: dann bekäme Frank
reich ſeine 200 Herrſcherfamilien, aber es
wären Sowjetbonzen.

„Der Mann, der vor euch ſteht, kennt
Möskau. Er iſt durch die Schule der Sow
jets gegangen hat ihnen viele Jahre lang
treu gedient. Moskau forderte einen Kadaver-
gehorſam; ſo oft einer von uns nationale
Jntereſſen geltend machen wollte, war er
rettungslos verloren, und eine
Kreatur trat an

Volk zu lieben begann.
weiſe i Machthaber inMoskau nicht mehr das Soziale galt, ſondern

Dazu iſt auf das Machtwort
Moskaus hin die „Volksfront“ gebildet
worden, darum gebärden ſich die franzöſiſchen
Kommüniſten heute als Ueberpatrioten, als
Militariſten und Chauviniſten. Arbeiter
Frankreichs, wollt ihr den Krieg gegen
Deutſchland?“ Nein, nein! ſchallt es aus
tauſend Kehlen. Wollt ihr den Krieg auf
Befehl Moskaus? Nie und nimmer! dröhnt
es wieder.

Dann gibt es nur eine Rettung: Frankreich
muß ſich von Moskau befreien, muß
ſein ſoziales und politiſches Geſchick ſelbſt in
die Hand nehmen. Dieſes Geſchick liegt nicht
bei den politiſchen Parteien, die ihre Ohnmacht
erwieſen haben, nicht bei der Reaktion, deren
Unfähigkeit, die neuen Probleme zu
löſen, ſprichwörtlich iſt, nicht bei der
Schwerinduſtrie und dem Großkapital, die
beide an unſerem Elend, an der volſche
wiſtiſchen. Gefahr die Hauptſchuld tragen.
Nein, unſer Schickſal liegt bei uns ſelber, bei
den Maſſen des Volkes, die ich feſt gewillt bin,
zum Erwachen zu bringen. Alle zuſammen
für ein freies, geeintes, glückliches Frankreich,
hoch die franzöſiſche Volksfront!“ Der
Eindruck der Rede iſt gewaltig. Nicht der
geringſte Widerſpruch wird laut, angeſichts der
allgemeinen Begeiſterung verzichten diesmal
die Abgeſandten Moskaus auf ihre beliebte
Radautaktik. „Vorwärts St. Denis!“ ſchallt
es draußen auf der Straße, Jacques Doriot
iſt der Held des Tages Sein Lebenslauf?
Einst der Liebling Lenins

In einem Dörfchen der Oiſe als Sohn
eines Schmiedes geboren, kommt er mit
14 Jahren nach dem Pariſer Vorort St. Denis
zu einem Mechaniker in die Lehre, tritt der
ſozialiſtiſchen Jugend bei, war ein wilder,
raufluſtiger Geſelle. Den Kriegmachte er hauptſächlich auf dem ſyriſchen
Schauplatz mit, galt als ein tapferer
Söldat, der überall ſeinen Mann ſtand.
Nach dem Waffenſtillſtand warf er ſich ſofort
wieder in die ſoziale Bewegung hinein, ſchlug
ſich bei der Spaltung des franzöſiſchen Sozialis-
u in Tours zur bolſchewiſtiſchenSeite. ging auf Einladung der Sowjets zwei
Lolle Jahre nach Rußland, wo er
Drotzkis und Lenins Liebling wurde:
augenſcheinlich ſahen ſie in dem ſeurigebe

talentvollen und rückſichtsloſen
Mann den Begründer der zukünftigen

rückgekehrt, machte Doriot zum erſtenmal Be
kanntſchaft mit dem Pariſer Santé-
gefängnis, und zwar wegen ſeines
Kampfes gegen die Ruhrbeſetzung Das rote
St. Denis wählte den kaum Fünfundzwanzig
jährigen zum Abgeordneten, der Wille
Moskaus machte ihn zum Führer der kommu
niſtiſchen Partei.

Briand ſah ihn am Werk und ſtaunte:
„Der Mann wird eines Tages Frankreich be
herrſchen Während des Riffeldzuges war er
in Marokko, und ſeine Verhandlungen mit
Abd el Krim trugen ihm bei der Rückkehr
weitere Monate Gefängnis ein. Dann erfolgte
langſam die große Schwenkung. Gab
Moskau den Anlaß dazu, oder gehorchte Doriot
einem inneren Drange? Beide Gründe mögen
zutreffen. Der reifende Mann, dem alle
Kuliſſen der Moskauer Politik ofſen ſtanden,
bemerkte zu ſeinem Schrecken, wie ſich die
Sowjets vom wahren Sozialismus immer mehr
entfernten, und wie ſie außenpolitiſch in den
Kreis der imperialiſtiſchen Mächte
traten, mit dem erklärten Ziel, Frankreich und
den von ihm beherrſchten Völkerbund zu
einem Kreuzzug gegen den „Faſchismus“, das
heißt gegen Deutſchland, mobil zu
machen.

Moskcus gefährlichster Gegner
So kam der Tag, wo Doriot in ſeinem

Herzen „das Vaterland entdeckte“,
wo aus dem internationalen Saulus ein natio
naler Paulus wurde. St. Denis, die uralte,
ehrwürdige Stadt, das Herz Frankreichs,
wählte ihn zum Bürgermeiſter „patrio
tiſches Blut ſtrömte in ſeine Adern über.
Grenzenlos war die Enttäuſchun g, der
Zorn Moskaus! Die Bolſchewiſten
hatten nun in Frankreich ihren g efährlich

ſten Feind, der ihnen gerade in dem
Augenblicke erſtand, wo ſie ihren größten
Triumph entgegengingen. St. Denis, die
Hochburg des Kommunismus, ging mit flie
genden Fahnen zu dem „Abtrünnigen“ über;
denn Doriot lehnte alle Anbiederungsverſuche
der Regktion, der Schwerinduſtrie, des Banken
kapitalismus ab, er blieb ſeinen ſozialiſtiſchen
Ueberzeugungen treu, bekämpfte lediglich die
Diktatur Moskaus, die vaterlandsfeindliche
Jnternationale, den zerrüttenden Klaſſen und
Parteienkampf.

Ob er sich durchsefzte
Seit dem 1. Juli gibt Doriot ein Kampf

und Werbeblatt heraus, das reißenden Abſatz
findet: „L'Emancipation Nationale Vorerſt
führt er die Schlacht um die Seele des
franzöſiſchen Volkes ganz allein; ſeine
nächſten Mitarbeiter, ohne Ausnahme ehe
malige Kommuniſten, ſpielen eine völlig unter
geordnete Rolle.

Sein Aufruf ſcheint im ganzen Lande eine
zündende Wirkung gehabt zu haben; mehr als
Hunderttauſend Franzoſen ließen ſich
gleich zu Anfang in die neue Partei einſchrei
ben. Doriot will den Kreuzzug gegen
Moskau und die Jnternationale bis in das
kleinſte Dorf Frankreichs predigen gehen; mit
welchem Dauererfolg, muß allerdings erſt ab
gewartet werden. Der tote Briand kann in
einem ungeahnten Maße recht behalten; nur
muß ſich erweiſen, ob der Bürgermeiſter von
St. Denis eine ebenſoſtarke Führer
per ſönlichkeit iſt, wie man ihn als mit
fortreißenden Redner kennt. Und ganz be
ſonders: ob er ſich nicht über kurz oder lang
in einem der zahlreichen Fallſtricke ver
fängt die einem jeden Politiker in Frankreich
geſtellt ſind.

An Schwachſinnigen vergriffen
„Die Bröcler on

Koblenz, 16. Juli. Am Mittwoch ſtanden
wieder zwei Angeklagte in dem großen Sitt
lichkeitsprozeß gegen die Franzis
kanerbrüder vor der Dritten GroßenStrafkammer in Koblenz, und zwar die
Kloſterbrüder Emeran und Candidus,

„Bruder Emeran wurde 1905 in Kempten
bei Bingen geboren. Er erlernte ein Hand
werk, machte die Geſellenprüfung und fühlte
ſich pötzlich zum Ordensmann be
rufen. Er war beim Eintritt ins Kloſter
18 Jahre alt. Schon nach wenigen Monaten
ließ er ſich mit Bruder Theodor in un
züchtige Handlungen ein. Nach einjährigem
Aufenthalt nahm der Bruder auf Veranlaſſung
ſeiner Eltern wieder ſeine Handwerkertätig-
keit im bürgerlichen Leben auf. Auf einen
Brief des berüchtigten Bruders Linus ging
der Angeklagte wieder in das Kloſter in Bop
pard. Auch in Waldbreitbach gab er eine Gaſt
rolle, wo er mit dem Bruder Viktorian
widernatürlich verkehrte. 1928 tratder Angeklagte wegen einer unglücklichen Liebe
wieder als Bruder Emeran in das Kloſter
Waldbreitbach ein und unterhielt mit den
Brüdern Hubertus, Achatius, Jordan,
Konſtantin und Wiewald widernatürlichen Verkehr. Seinem Treiben
ſetzte er ſchließlich dadurch die Krone auf, daß
er ſich an zweiſſchwachſinnigen Zög
lin gen verging. Einer dieſer Zöglinge ſagt
als Zeuge, daß er ſich gegen die unſittlichen
Angriffe des Bruders Emeran gewehrt habe.
Der Generalobere habe auf ſeine An
zeige nur geſagt: „Die Brüder tun ſo etwas

so etwas nicht“

nicht.“ Wie der Zögling weiter ſagt, habe er
daraufhin auf der Station Krach geſchlagen.
Das habe zur Folge gehabt, daß man ihm eine
„Packung“ verordnet habe.

Der Anklagevertreter ging mit dem An
geklagten ſcharf ins Gericht und wies ins
beſondere auf die einwandfreie moraliſche
Schuld der Ordensgeſellſchaft hin. Das Gericht
hielt die Erziehereigenſchaft des Angeklagten
nicht für gegeben und verurteilte ihn zu drei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis.

Der zweite Angeklagte, Bruder Candi
dus, der mit 21 Jahren ins Kloſter ein
getreten iſt, wurde 1908 in Oberhauſen ge
boren. Vor ſeinem Eintritt ins Kloſter war
er als kaufmänniſcher Angeſtellter beſchäftigt.
Ein halbes Jahr nach ſeinem Eintritt in die
Waldbreitbacher Kloſterniederlaſſung fiel er
dem Bruder Wiewald zum Opfer. Später
verging er ſich an mehreren Anſtaltszög-
lingen. Hier ſchränkte der Angeklagte in
einem Falle ſeine früheren Ausſagen weſent
lich ein. Einer der Zöglinge wird als Zeuge
vernommen und erzählt, daß er 1933 aus
Waldbreitbach ausgerückt ſei, ſich auf eigene
Füße geſtellt und geheiratet habe. Der Zeuge
ſagt aus, daß Brüder Emeran mehrmals
Annäherungsverſuche gemacht habe,
er habe ſich jedoch dieſe Dinge nicht gefallen
laſſen und abgewehrt. Ein zweiter Zögling,
der ganz beſtimmte Ausſagen macht, gibt die
Verfehlungen ohne weiteres zu. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen fort
geſetzter widernatürlicher Unzucht zu einer
Gefängnisſtrafe von 328 Jahren.

„Emigranken“
Bei einer Razzig von Detektiven der

Prager Sicherheitspolizei wurden in einem
Kaffeehaus, ausgerechnet in der Revolutions-
ſtraße, eine Spielhöhle ausgehoben,
in der ſich vorwiegend „Emigranten“ aufhal-
ten. Es wurden wegen Bedenklichkeit vier
Verhaftungen vorgenommen und zwar die
„Emigranten“ Julius Zünder „aus Berlin“
und Jſidor Waſſermann „aus Wien“ und
ihre beiden Freunde und Spielgenoſſen, die
bekannten „internationalen“ Taſchendiebe und
Falſchſpieler Zeib Dzybanyjski aus Czen
ſtochau und Dulmann Rennen aus War-
ſchau. Dieſer letztere machte ſchließlich ſeinem
Namen alle Ehre und deshalb geſtaltete ſich
die Verhaftung dieſes „Ehrenmannes“ aus dem
fernen Oſten beſonders dramatiſch.

Rennen konnte im letzten Augenblick ent
wiſchen und flüchtete. And nun ſetzte hinter
Dulmann Rennen das Rennen der Polizei
organe ein, denen es ſchließlich gelang den
rennenden Rennen auf dem Dachboden eines
Hauſes zu erwiſchen und in den ſicheren Ge
wahrſam der in ſolchen Fällen ſehr gaſtfreund-
lichen Prager Polizei zu bringen, die nun
wohl dafür ſorgen wird, daß dieſer Gauner
nicht ſo bald wieder auf die Menſchheit los
gelaſſen wird. Die Prager Polizei wird ſich
aber ſehr in Acht nehmen müſſen, nicht mit
der auf Reiſen befindlichen „Weltliga für
Menſchenrechte“ in Konflikt zu kommen,
deren Spezialität es iſt, ſich ſtets der größten
Gauner anzunehmen, wenn ſie mit den Behör

den zu tun bekommen. Erſt kürzlich waren
„Delegierte“ dieſer „Liga für Menſchenrechte“,
der Weltorganiſation jener Elemente, die ſich
als „Emigranten“ bezeichnen, in ähnlichen Ge
ſchäften in Polen, von wo ſie aber raſcher
hinausflogen als ſie hineinkamen.

Unſerer Berechnung nach müßten dieſe
Delegierten der „Weltligg für Menſchen
rechte“ jetzt auf der „Rückreiſe“ von Warſchau
nach Paris in Prag eingetroffen ſein. gerade
im richtigen Moment, um dort die Menſchen
rechte“ der Erzgauner und „Märtyrer“ Julius
Zünder, Jſidor Waſſermann und Dulmann
Rennen wahrzunehmen. Dort iſt der Einfluß
der Emigranten groß und man wird ja vald

ſehen O. Kr.
Zwei neue Zepps für A5A7

Kabelbericht unseres Korrespondenfen
Waſhington, 16. Juli. Die Wirtſchafts

berater des amerikaniſchen Wirtſchaftsdeparte
ments haben den Bau zweier Luftſchiffe emp
fohlen, die auf der transatlantiſchen Route
eingeſetzt werden ſollen. Dieſe beiden ameri
kaniſchen Luftſchiffe ſollen den Nord
atlantikdienſt abwechſelnd mit zwei
„ausländiſchen“ Luftſchiffen verſehen, womit
nach allgemeiner Auffaſſung zwei deutſche
Luftſchiffe gemeint ſind.

Die Eröffnung der Ausſtellung Deutſch
land wird am Sonnabend, dem 18. Juli,
von 11 bis 11.30 Uhr, über alle deut
ſchen Sender übertragen.

Wir flaggen ab 29. Juli
Berlin, 16. Juli. Der Reichs und Preußiſche

Miniſter des Jnnern und der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda geben
für die Beflaggung der öffentlichen
und privaten Gebäude aus Anlaß derX. Olympiſchen Spiele folgendes bekannt:

Die öffentlichen Gebäude flaggen nach
Maßgabe des Runderlaſſes des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
15. Dezember 1935 (MBliV. S. 1503) in der
Reichshauptſtadt vom 29. Juli, im übrigen
Reich vom 1. Auguſt ab bis einſchließlich
16. Auguſt.

Empfangs und Abſchiedszwecken dienende
öffentliche Gebäude und Einrichtungen können
aus dieſen Anläſſen bereits vorher und über
den 16. Auguſt hinaus beflaggt werden. Auf
dieſen Gebäuden und Einrichtungen können
neben der Reichs und Nationalflagge Reichs
dienſtflagge) auch die Olympiſche Flagge und
die Flaggen der an den Olympiſchen Spielen
teilnehmenden Nationen geſetzt werden. Bei
letzteren iſt die Flagge Griechenlands an erſter
Stelle zu ſetzen; es folgen die Flaggen der

ch Rasiercreme 50 Pfg.
v Zahnereme 40 Pfg.

übrigen teilnehmenden Nationen nach der
deutſchen ABCFolge, zuletzt Deutſchland (als
Gaſtgeber).

Die Bevölkerung wird aufgefordert,
vom 29. Juli ab bis einſchließlich den
20. Auguſt mit der Reichs und Nationalflagge zu flaggen. Es können auch die
Olympiſche Flagge und Flaggen der an den
Olympiſchen Spielen teilnehmenden aus
ländiſchen Nationen gezeigt werden.

Die Flaggen werden während der Nacht
nicht eingezogen.

Gr.

Von Göring eingeladen
Oberſt Lindbergh kommt nach Berlin

Berlin, 16. Juli. Auf Einladung des
Reichsminiſters der Luftfahrt Generaloberſt
Göring wird der amerikaniſche Ozeanflieger
Oberſt Lindbergh der deutſchen Luft
waffe und Luftfahrt einen mehrtägigen Beſuch
abſtatten.

Oberſt Lindbergh beabſichtigt, am 22. Juli
mit ſeinem Privatflugzeug auf dem Flugplatz
Stagken einzutreffen. Jn der Zeit vom
23. bis 29. Juli ſind folgende Beſichtigungen
vorgeſehen: Berliner Zentralflughafen Tem
pelhof, Fliegergruppe Döberitz des
Jagdgeſchwaders Richthofen, Deutſche Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof,
Heinkel- und Junkerswerke ſowie die ſport
fliegeriſchen Anlagen in der Umgebung
Berlins. Selbſtverſtändlich ſteht auf dem
Programm Oberſt Lindberghs auch ein Beſuch
ſei olympiſchen Dorfes und des Reichsſport-
eldes.

10 Millionen Keichsmark
ſür Preußens Schulbauten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 16. Juli. Neben der ſtarken Wohn
bautätigkeit, die vorwiegend Aufgabe
des Reiches iſt, hat das Land Preußen
auch erhebliche Mittel für den Neubau von
Schulgebäuden flüſſig gemacht. Die Ge
ſamtſumme dieſer Mittel iſt auf rund zehn
Millionen angeſtiegen.

Aller Vorausſicht werden bei der bevor
ſtehenden Neuregelung des Finanz- und
Laſtenausgleichs zwiſchen dem Land Preußen
und ſeinen Gemeinden und Gemeindeverbän
den auch die Fragen der Volksſchulerhaltung
neu überprüft werden. Dabei wird ſich der
Wunſch nach einer verwaltungstechniſchen Ver
einfachung durchſetzen. Wenn die Zahl der
Quellen, aus denen die Mittel für Schul
bauten fließen, als zu hoch empfunden wird,
ſo muß dem die Höhe der flüſſigen Beträge
als ſichtbare Leiſtung des Geſetzgebers ent
gegengehalten werden.

Vor der Bundesrepublik geſtolpert?

Selbſtmord eines Parteiſekretärs

Moskau, 16. Juli. Aus Eriwan wird ge
meldet, daß der Parteiſekretär für Sowijet-
Armenien, Shandſhjan, Selbſtmord begangen
hat. Die Sowäjetpreſſe fügt dieſer Meldung
Kommentare bei, in denen es heißt, Chand
ſhjan habe in der letzten Zeit nicht genügend
Wachſamkeit bei der Fahndung nach gegen
revolutionären Elementen an den Tag gelegt.
Chandſhjan habe zwar ſeine Fehler erkannt,
aber nicht „genügend Mut beſeſſen, ſie durch
die Tat zu korrigieren“. Außerdem betonen
die Blätter, daß der Parteiſekretär ſchwer
tuberkulös geweſen ſei.

Chandſhjan iſt der leitende Parteifunktio
när Sowjet-Armeniens geweſen, auf das vor
kurzem die Aufmerkſamkeit gelenkt wurde,
weil bei dem Jnkrafttreten der neuen Ver
faſſung SowjetArmenien zur Bundesrepublik
erhoben werden ſoll.

Mörderin in England hingerichtet

London, 16. Juli. Jm Gefängnis zu Exter
wurde am Mittwoch eine 35jährige Mörderin,
die ihren Ehegatten vergiftet hatte, durch
den Strang hingerichtet. Sie war Mutter
von fünf Kindern
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Heute Donnerstag die großo

I Lustspiel-Premierel
nter dem Motto

Ein Abencdohne Sorgen
Ein Abend voll. Lachen!

Ein bezauberndes Lustspiel aus der
Meisterklasse,

Lachen bis zum h. o

Ein mit hertlichster Heiterkeit erfülltes
Filmwerk, ein Film voll sprühender
Lustigkeit und heiterer Sorglosigkeit
nach Motiven des gleichnamigen Balletts

„Die Puppenfee“
Musik: Dr. Ralph Benatzky

Eine Besetzung der Hauptrollen, wie
sie besser nicht sein kann

NHagda Schneider

Wolf Alhach-Retty
Paul Hörhbiger

ganz groß in seinem heiteren Element,

Adele Sandrock
Unvergleichlich Unkoplierbar!

Ballett: Toni Birkmeyer
Fritz imhoff, Kuckolt Carl

Il
Alles gingt, Alingt und tanzt

Ein entzückendes Film-Erlebnis, das
Sie unter keinen Umständen ver-

saumen dürfen

Hierzu: Markttag in Norcdafrika
(Kulturtilm)Fur Jugendliche nioht augelas gen

SCchauBuvg
Ab morgen Freitag

Die größte Filmsensation der
Gegenwart

Der sensationellste

Boxkampf
des Jahrhunderts

Schmeling Louſs
unter dem Titel:

„Max Schmelinss Sieg
ein deutscher Sies“
Der neue große Aufstieg Schmelings und
der Titanensturz 410e L o u s
Die Nachfrage aus Nah und

Fern ist ganz groß
Daher rechtzeitig Plätze gichern!

1911 e. V.
Sangesbruder Modler,

Männergeſangverein Halle Heute,
Donnerstag, Liederabend bei
Büſchdorf.

Harzklub. Sonntag, 19. 7., Wan

Thale Roßtrappe Alten
25 Km.

derung:

brak Treſeburg Thale,
Sonderzugkarte zu 3,40 RM. löſen.

Abf. Rückkehr Halle 23 Uhr.6.4,

Liz2i Holzschuh, Dagny Servae, S

Umarbeitungen,
NBeizen, Polier:
Thomas, Tiſch

lermſtr., Mühl-
wegNr. 348 63.

Tapezieren, De

Ruf 242 23

Typen LieM ferung

M preisvwert.

M ziert u. ändert

Ein güßergewöhnlicher Film
erlebt heute Donnerstas seine
Hallische Erstaufführung

Der große Schmuggelabenteuerfilm

Sena r
h uchrspieit

Heute leizier Tag

Charlotte Höhn
Hans Stüwe

in dem wungdervollen Vfatilm

Schloß
Vogelöd

Ein Kriminalfilm von stärkster
Spannung nach dem vielgelesenen

Roman von Rudolf Stratz.
J ugendliche mieht zugelassen

Das Schicksal eines Schmugglerschiffes.
Ein echter Kriminalfilm mit Momenten
höchster Spannung, der im höchsten
Grade alle Voraussetzungen erfüllt, die
man an einem Film dieser Art überhaupt

stellen darf:

Spannende Handlung,
packende Geschehnisse
von unerhörter Wucht und Dramatik,

In den Hauptrollen:

Hilcde Hildebrancdt
Eise Elster, Maria Sazarines,
Fritz Genschow, W. Stelnbeck,
Wilhelm Bendow, JSoh- Barthel

Mit dem Film
„Die letzte Fahrt der Santa Hargareta“

wird dem Kinobesucher ein Stoff ge-
boten, der sowohl inhaltlich wie seiner
künstlerischen Gestaltung nach alle
Mittel zum Ausdruck bringt, um unter
haltend, spannend und sensationell zu
sein. Es ist ein deutscher Schmüuggel-

érstmaſige und bisher also auch ein
malige Schöpfung darstellt.

zwischen dem Schmuggslerschiff
und einem Polizei-Denndot auf
sturmgepeſtschtem Meere dildet
den Höhepunkt der wüuchtigen

Ereignisse

Kulturfiim! Tangermünde
Für Jugendliche nicht zugelassen!

n

gbenteuer-Film, der in seiner Art eine S

Sin unerhört dramctischer Hampf

la- Theater
III

Alte Promenade

Freitag, Sonnabend sonntag
Beginn 22.45 Uhr

5 außergewöhnliche
Nachtworstellungen

„Eine Frau
t

Ab heute Donnerstag
bringen wir einen sensationellen,

preisqekrönten Film!

der ich derch

Regie:

Ein hones len der Uebel

Es ist ein Leidensweg, den diese
Frau geht, und dennoch wurde

Die Schicksalsstunde eines Arztes i

Mathlas Wiemann, Olga Tschechowa

in dem Fiim „Mask

Vnbekanntes Schaffen im Museum
vom Groben Los BSavaria-Wochenschau

Hauptfrollen:

Pbl6r FPelörsen
die glänzende Parstellung der Rolle des Prof. Harrandt

de“ einen N. 9 cht hat.
Werner Hochbaum Musik: A. Proféc

Im Beiprogramm:
Der Traum

Werkfags: 4.00 6.15 8.30 Uhr
er nicht breit gezeichnet, son-
dern durch AlltäglichReit geführt,
so daß man sich der Wirkung
dieses Films nicht entetehen Rann
Biit Film, der tiet ergreſtend

ist, den man nicht vergißt
Vorverkauf ab heute15.30 Uhr an der TheaterRasse

Werbung

Weſt
derer vome e. Arb eit!MRundfunk

Freitag, den 17. Juli 1936
Leipzig

Wellenlänge 382

die an keiner Tür
eurüch gewiesen Liane Haid, Hermann Thimig

werden Hans Moser

5.50:. Wetter und Nachrichten für den
Bauern. 6.00: Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh

Tiſchler
arbeiten

Pflaumenanhanges öffentlich
bietend ſtatt.
Reichsſtraße Halle-- Bernburg

m 17,225--17,550.

dem Reichsverband deutſcher

25. Ruf Ausweiskarte verſehen ſind.
Bedingungen im Termin.
Sylbitz, den 14. Juli 1936.

Polſter

Harkobſtverpachtung
Am Sonnabend, dem 18. Juli 1936,

14 Uhr, findet im Gaſthof „Preußiſcher
Hof“, Jnh. Paul Häder, zu Wettin
a. S. die Verpachtung des diesjährigen

Zugelaſſen ſind nur Pächter, welche

pächter und der Wirtſchaftsgruppe am
bulantes Gewerbe angehören und mit

J. A. Witte, Prov.Straßenmeiſter.

konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30:
Heute vor Jahren. 10.00 Wettoer,
Waſſerſtand, Tagesprogramm 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15:. Muſik zur
ſchönen Sommerszeit. 14.00: Zeit, Nachrich
ten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Aus grauer
Städte Mauern. 17.40: Führerwahl in der
deutſchen Vergangenheit. 18.00: Muſik zum
Feierabend. 19.00: Der Olympia-Koffer

meiſt

Obſt

arbeiten

korieren. Schell
haſe, Grünſtr. 9. Hof“, Jnh. Paul Häder,

Pflaumen, Aepfel und
Radio

Alle
Landſtraßen I. Ordnung:

a) Halle Köthen
Km 2,072 2,200 (Birnen)

ſofort! b) Wettiner PoſtſtraßeReparaturen m 1,360-1,760 (Aepfel)
c) Wettiner Straße-Brachwitz

Ammendorf, km 0,0——2,500 (Pflaumen)

Lindenſtraße.
Ruf 494.

Beleuchtungs
körper

Metallwaren
jeder Art fabri

Zugelaſſen ſind nur Pächter,
dem Reichsverband deutſcher

Ausweiskarte verſehen ſind.
Bedingungen im Termin.
Sylbitz, den 14. Juli 1936.

Harkobſtvervachtung

Am Sonnabend, dem 18. Juli 1936,
14 Uhr, findet im Gaſthof Preußiſcher

zu Wettin
a. S. die Verpachtung des diesjährigen

Birnen
anhanges öffentlich meiſtbietend ſtatt.

km 14,226--15,300 (Pflaumen)

km 2,500-—5,700 (Pflaumen).

pächter und der Wirtſchaftsgruppe am
bulantes Gewerbe angehören und mit

J. A. Witte, Prov.-Straßenmeiſter.

Empfänger iſt da. 19.10: Muſikal. Feuerwerk.
20.00: Nachrichten. 20.10: Franz Liſzt

Gedächtniskonzert (geb. 1811, geſt. 1886.
21.30: Der Bayreuther Gedanke 22.00:
Nachrichten, Sport, Waſſer-Wächter-Dienſt.
22.30: Tanz in der Sommernacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00: Nachrichten. 9.40: Spuk und Lügen.
10.50 Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Frauenberufe der
Gegenwart. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe des
Reichsſenders Köln. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.15: Muſik am Mit

welche
Obſt

„Nickel
Becker“, Halle
S., nur Kleine Hof JhvBrauhausſtr. 11 e Paul

Pflaumen- u. BirnenanhangesUmpreßhüte ch meiſtbietend ſtatt neilig e anſehen Didnung: Klavierſonate Bdur. 18.30. Künſtleriſche
Steinweg?7, kein e e Form im Alltag. 18.45: Wir nehmen den
Laden m Gtaumen Weg des olympiſchen Feuers. 19.00. And

Hutmacherei b ghan S ehnsdorf jetzt iſt Feierabend. 19.45. Sammeln!
Wilhelm Tietz. n der s (ftaumen) Kamerad des Weltkrieges Kamerad im

e e Kampf der Bewegung Wir rufen Dich!m O,95 ir F.ſ Zugelaſfen ſind nur Pächter, welche 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
an e e e n n richten. 20.10: Melodien aus Operetten.
u Wetter ſehen m 2500. Blasmuſik 22.09: Wotter, Nachhulantes Gewerbe angehör d mit 90.Ghrom Becker Ausweistarte verſeben ſind e richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.

Bedingungen im Termin.Br. Märberstrasse Sylbitz, den 14. Juli 1936.

Harkobſtverpachtung
Am Sonnabend, dem 18. Juli 1936,

14 Uhr, findet im Gaſthof „Preußiſcher
Häder, zu Wettin

a. S. die Verpachtung des diesjährigen

J. A. Witte, Prov.-Straßenmeiſter.

tag. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15.15: Kinderlieder
ſingen. 15.40: Kleine Notizen für Jung
mädel. 16.00: Muſik am Mittag. 16.50:
Die ſilberne Doſe. 18.00: Franz Schubert:öffent

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See

Anzeigen
in der

sind

Wer seine Anseigen in der

MN2 veröffentlicht, beweist, daß

es ihm um die Verwirkhlichung na

tionalsosialistischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (3. Zt. verreiſt)
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps-

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und VBild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: i. V. Bernhard Thümmel;

Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz
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Geſamtauflage der „MN über 62 150
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Weißröcke bezie

DIE GAUSTADT HALLE
hen die ſtädtiſchen 5chulen

Erneuerungsarbeiten in den halliſchen Schulgebäuden 200 Maler bei der Arbeit
Geſchmackvolle

Die ferienfrohe Schar unſerer halliſchen
Schulkinder iſt in dieſen Tagen weithin zer
ſtreut, die Schule hat ſie für Wochen aus ihrer
Obhut entlaſſen und nun verbringen ſie dieſe
glückſeligen Kindheitsferien ganz nach ihrem
unbeſchwerten Sinn. Der tägliche Schulweg
iſt vergeſſen, in einigen Wochen werden ſie ihn
wieder gehen, aber bis dahin hat es lange
Zeit. Kinder denken nicht ſoweit im voraus,
ſie können noch von heute auf morgen leben.

Da hat es die Schulverwaltung der Stadt
Halle weniger leicht! Jmmer, wenn die großen
Sommerferien kommen, beginnt für ſie und die
ſtädtiſche Bauverwaltung eine recht umfaſſende
Arbeit, ihre Sorge gilt in dieſem Falle freilich
mehr den Schulgebäuden als den Schulbeſuchern.
25 000 Kinder etwa haben ein Jahr hindurch
die Schulen täglich beſucht, der Schulbetrieb
nutzt die Klaſſenzimmer, die Treppen und
Gänge, Turnhalle und Lehrſäle empfindlich ab,
nun muß die Ferienzeit ausgenützt werden um
zahlreiche Erneuerungen durchzuführen. Eine
Woche iſt kaum ſeit dem Schulſchluß vergangen,
aber ſchon heute würden viel Schulkinder ihr
Klaſſenzimmer nicht wieder erkennen, vom
erſten Ferientage an iſt in ihnen ein ganzes
Heer von Malern und Handwerkern bei der
Arbeit um ihnen ein ſchönes, neues Ausſehen
zu geben.

Schulbänke mössen umzjehen

Die Hausmeiſter der Schulgebäude hatten
ihre großen Arbeitstage ſchon ehe die Hand
werkerkolonnen anrückten. Zuerſt mußten die
Schulbänke Auszug halten, weit über 100
Klaſſenzimmer wurden geräumt, Lehr
ſäle und Lehrerzimmer ſtehen nun leer
und vereinſamt. Jn Fluren und Nebenräumen
wurden über 2000 Schulbänke aufge
richtet, ſie ſtehen da, zu Dutzenden überein-
ander geſchichtet, eine Wirrnis von Unordnung!
Katheder und Wandtafeln haben ihre Ehren
plätze verlaſſen, die Klaſſenräume ſind mit
dicken Schichten von Sägeſpänen be
ſtreut, das große Reinemachen beginnt!

Arbeiten in 30 Schulen

Die Maler und ihre Gehilfen, ganze Ko
lonnen in weißen Arbeitsröcken, haben nun
die ſtädtiſchen Schulen bezogen. Jn mehr als
30 Schulgebäuden herrſchen ſie für einige
Wochen, etwa 35 Malermeiſter und
ihre Gehilfen verbringen hier ihr Tage-
werk. Da ſteht auf dem Lehrerpult ganz re
ſpektlos ein Farbenkübel, dort lehnt eine
Leiter an der Wandtafel, Gerüſte ſind aufge
ſchlagen, es wird gearbeitet. Die Wände ſind
ſchon getüncht, Grundfarben werden aufge
tragen und da ſind auch ſchon bereits die erſten
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Schulbänke jetzt im Speicher
Aufnahmen:

fertigen Räume zu ſehen, licht und freundlich
liegen ſie da; eine Ueberraſchung für die
Schulkinder, beim Schulanfang.

103 Klassenräume ausgemolt

Die Arbeiten in den Schulen haben doch
einen recht erheblichen Umfang. Es werden
zuſammen 103 Klaſſenräume neu ausgemalt,
die Anterrichtsſtätten von über 5000 Kindern
erhalten alſo ein beſſeres Ausſehen.
Aber auch in anderen Räumen ſind die Weiß-
röcke bei der Arbeit. Jn der Alten Volks
ſchule am Waiſenhausring, in der Neu
marktſchule und im Reformrealgym-
naſium werden die Turnhallen er
neuert. Die Maler haben hier hohe Gerüſte
aufſchlagen müſſen um ihre Arbeit durchführen
zu können. Am erneuerungsbedürftigſten war

die Neumarktſchule, in der allein in
14 Klaſſenräumen gearbeitet wird.

Paurkeft, Fließen und Wascheintichtungen
Darüber hinaus führen zahlreiche Hand

werker noch andere Verſchönerungsarbeiten
durch, da und dort gibt es Ambauten und
Neueinrichtungen. Jn der Schiller-ſchule werden Treppenhaus und Flure
erneuert, hier legt man zugleich neue hygie
niſche Einrichtungen an. JmLyze um
ſind Jnſtallateure dabei in den Fluren Waſch
becken einzubauen, hier wird auch das Dach
ausgebeſſert. Hygieniſche Neueinrichtungen
werden auch im Stadtgymnaſium ge-
ſchaffen. m Reformrealgymnaſium
iſt der Zeichenſaal, in der Talamt-

Reuausſtalktung von Klaſſenzimmern und Lehrfälen

und der katholiſchen Schule die Aula
erneuert worden. Die Frieſenſchule er
hält zum Teil neue Parkettfußböden,
die Flure werden mit Kunſtſtein belegt. Nicht
aufzuzählen ſind die vielen kleinen Jnſtand
ſetzungsarbeiten in den anderen Mittel und
Volksſchulen.

Schulgebäucle gut erholten
Die Schulgebäude der Stadt Halle, zum

Teil erſt einige Jahrzehnte alt, ſelbſt ſind im
beſten Bauzuſtand, ſodaß bauliche Erneuerungs
arbeiten in arößerem Umfange nicht durchzu
führen ſind. Die erſte große Volksſchule
entſtand 1862, dieſes Gebäude, damals an der
„Neuen Promenade“ auf dem Gelände eines
alten Bauhofes errichtet, iſt wenig über 70 Jahre

Weißröcke auf ihrem Arbeitsgerüst in der Neumarktschule

ie Knorre waren Pfänner zu Halle
Wechſelvolle

c„Jn männlicher Stammfolge erloſchen
Wie oft iſt in alten familienkundlichen Nach
ſchlagewerken dieſer Satz kurz und bündig der
Stammfolge des Geſchlechts vorangeſtellt.
Starben Familien wirklich ſo häufig aus, wie
Chroniken und ſtaub- und altersſchwere Wäl-
zer es uns glauben machen wollen? Durchaus
nicht! Mit dem Wörtchen „ausgeſtorben“ hat
es ſeine eigene Bewandtnis. Mancherlei
Gründe förderten den frühen papiernen
Tod alter Geſchlechter: Unwiſſenheit flüchtiger
Hiſtoriker zumeiſt auch Abſicht und Böswillig
keit mancher „lieben“ Vettern, die ſich in ſtän
diſcher Ueberheblichkeit beſſer dünkten als ihre
Brüder.

Hie Aclel, hie Patfriziot
Als das Eichsfelder Adelsgeſchlecht der

Knorre am Ende ſeiner jahrhundertealten
und rühmlichen Geſchichte ſtand, grünte und
blühte in Halle a. d. Saale das Pfänner-
geſchlecht der Knorre. Die Eichsfelder
Knorre nun, die ſich durch die Jahrhunderte
ihren alten Adelsſitz erhalten, ihn gegen Bür-
ger, Bauern und Pfaffen verteidigt und in
dieſem Standeskampfe ſich verblutet hatten,
ſchauten auf die Patrizier Knorre in Mittel
deutſchland mit Verachtung herab, erkannten
die Zuvielen ihres Geſchlechts, die einſt vom
Stammſitz abgewandert und ſich in den auf
ſtrebenden mitteldeutſchen Städten Halle
und Magdeburg eine neue Heimat ge
ſucht hatten, nicht mehr als ihresgleichen än.
Auch den Grund weiß der Chroniſt zu nennen:
Die Hallenſer Pfänner hatten ſich „etlichemahl
aus dem Geſchlechte verheyratet und ſich mit
vornehmen bürgerlichen Familien befreundet.
Nachgehends würde auch durch Veränderung
der Religion die Jalouſie vermehrt.“ Der zu
nächſt bewußten Ablehnung eines verwandt-
ſchaftlichen Verhältniſſes folgte ſpäter das Ver
geſſen.

Dem Freiherrn Chriſtian Georg Sittig
von Knorr, Kgl. Preußiſchen Obriſtleut-
nant der Gardehuſaren. ſetzten im Jahre 1847
nach ſeinem Tode die Töchter im Gutsgarten
des von Vätern und Urvätern ererbten Soll-
ſtedt einen Gedenkſtein: „Dem Letzten ſeines
Stammes“. Jn Halle lebten zur gleichen
Zeit eine Unmenge Träger des Namens
Knorre, dem Freiherrn blutsverwandt und
Träger gleichen Namens. Niemand von ihnen
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alt, alle anderen Bauten ſind weſentlich jünger.
Von den bekannteren Schulen wurde die
Martinſchule 1885, die Kloſterſchule1889, die Luiſenſchule 1875 und die Frie
ſenvolksſchule 1897 errichtet. Eine große
Zahl von Volksſchulgebäuden ſtammen vom
Anfang dieſes Jahrhunderts, als in einer auf
ſtrebenden bauluſtigen Zeit auch die ſchön ge
legene Wittekindſchule in der Frieden-
ſtraße, die Oberrealſchule und das Re
formrealgymnaſium erbaut wurden.
Jn dieſen Bauwerken, das vermag man bei
den jetzigen Arbeiten zu erkennen, ſind zum
Teil in dieſem Sommer erſtmalig größere Er
neuerungsarbeiten notwendig geworden, die
Weißröcke ſind hier zum erſtenmal eingezegen

Rächtlicher Lagerbrand
Am geſtrigen Abend wurde die Hauptwache

der Feuerwehr von einem Feuermelder aus der
Märkerſtraße alarmiert. Jn dem Hauſe Gr.
Märkerſtraße 7, in dem ſich Werkſtätten
und Lagerräume befinden, hatte eine Streife
der Wach und Schließgeſellſchaft einen Lager
brand entdeckt. Um 23.38 Uhr rückte der
Zug 1 der Hauptwache an den Brandort ab.
Der ſtark ſchwelende Brandherd, der ſich in
einem Lagerraum befand, wurde zuerſt mit
zwei, ſpäter mit drei Schlauchleitungen
angegriffen, 17 Minuten ſpäter bereits konnte
die Meldung „Feuer aus“ gegeben werden. Die
Aufräumungsarbeiten nahmen längere Zeit in
Anſpruch, bis um Mitternacht lagen über die
Urſache des Brandes und den angerichteten
Schaden noch keine weiteren Meldungen vor.

Schickſale eines alten halliſchen Geſchlechts

ahnte noch Zuſammenhänge. Vor die Stamm-
folge des Eichsfelder Geſchlechts kam ein
dickes, ſchwarzes Kreuz. Ausgeſtorben
Hier irrte der Chroniſt. Wenn auch, wie wir
gerne glauben wollen, unbewußt.

fünf Froven und sechzehn Kinder
Der Vaterſtadt ſchenkten die Knorres ehr-

bare Bürger, der Univerſität namhafte Ge-
lehrte, dem Heere tüchtige Offiziere. Die An
nalen nennen mehr als einmal ihren Ramen.
Karl Knorre machte ſich nach mehriähri-
gen Studien in Frankfurt mit ſeinem Bruder
Otto 1624 auf die große Reiſe. Jn die Nieder
lande und nach Frankreich führte ſie ihr Weg.
Unter einem Schweizer Obriſten nahmen beide
franzöſiſche Kriegsdienſte an, zogen über die
Alpen nach Jtalien, halfen Verona entſetzen.
Bruder Otto ſtarb in Piemont an hitzigem
Fieber, Karl kam nach langer Jrrfahrt wie
der in die Vaterſtadt Halle, „allwo er in den
Rathsſtuhl gezogen, auch Ober-Bornmeiſter im
Thal geworden“. Karls Familienleben war
ebenſo ungewöhnlich wie ſein Drang in fremde
Länder und Gefahren. „Er hat ſich fünf mahl
verheyrathet, 16 Kinder gezeuget, und ſeine
Witwe ſchwangeren Leibes hinterlaſſen“.

Karl Gottlieb Knorre aber war eine
Leuchte der Wiſſenſchaft. Seine Titel ſind bei
nahe ebenſo lang wie die Liſte der von ihm
verfaßten Bücher. Juris utriusque Doctor,
Kgl. Preußiſcher Geheimer Rat, Profeſſor,
Ordingrius der Juriſten-Fakultät. ſchließlich
auch Direktor der Univerſität zu Halle. 1721
wurde er zum Doctore juris creiret“ und
1749 von Königlicher Mafeſtät „allergnädioſt
zum Directore der Friedrichs Univerſität
ernennet.“

Viermal vom feinde gefangen

Von einer Pechſträhne verfolgt war
Daniel Knorre, 1594 in Halle geboren.
Jn ſeiner Jugend zeigte er keine große Nei-
gung zur Gelehrſamkeit. Er wollte ſich lieber
in der Welt umſehen und als Soldat ſein
Glück verſuchen. Neunzehn Jahre alt fuhr
Daniel nach Ungarn, nahm zu Raab Kriegs-
dienſte an. trug wacker neun Monate die
Muskete, drei Monate die Pike und diente
dann noch einmal ſechs Monate als Gefreiter.
Gerade als er hoffte, ſich Lorbeeren zu ver
dienen, bekam er ſeine „Demiſſion“. Der Ge

freite a. D. genügte ihm begreiflich nicht als
Endziel ſeiner militäriſchen Karriere. Unter
„Stadt Bremer Völkern“ nahm er Dienſte an,
fuhr gegen die Venetianer ſechs Monate zur
See, kämpfte in Podolien „erſtlich als Feld
webel, ſpäter als Lieutenant wider die Tür
ken, diente bei den Bayern. den Thüringern,
bekam ſchließlich vom däniſchen König eine
Kompanie von 325 Mann, und hatte
hier das Pech, gleich zweimal hintereinander
gefangen zu werden. Traurig über dieſen
Mißerfolg kam er zurück nach Halle und lebte
hier drei Jahre als „Privatus“, bis ſein
unrihig Blut ihn wieder in die Ferne trieb.

Jn Kurfürſtlich Sächſiſchen Dienſten iſt
Daniel wieder Führer einer Kompagnie zu
Fuß. Kaum war er im Felde, wurde er wie
der gefangen. Nach der Auslöſung hatte er
Gelegenheit, die Scharte auszuwetzen. Jn den
Schlachten bei Breitenfeld und Liegnitz kämpfte
er an der Spitze ſeiner Soldaten ſo tapfer
und mannhaft, daß der Kurfürſt ihn 1633 zum
Major und 1635 zum Obriſtleutnant ernannte.
Das Schickſal wollte ihm nicht wohl. Jn der
Schlacht bei Wittſtock geriet Knorre zum
vierten Male in Feindeshand. Damit klingt
ſeine militäriſche Laufhahn aus. Zwar er-
wähnt man ihn im „Heeresbericht“ noch als
tapferen Offizier bei der ſchwediſchen Belage
rung von Leipzig. Kurz darauf aber nahm er
ſeinen Abſchied. Jn ſeinem „Vaterlande“ Halle
beſchloß Daniel als Obriſtleutnant und Pfän-
ner 1651 ſein Leben.

Zwei gelohrte Häuser

Dr. jur. Friedrich Ernſt Knorre
und Dr. jur. Ernſt Heinrich Knorre
wieder waren gelehrte Häuſer. Friedrich
Ernſt, 1630 bei böſer Kriegszeit geboren und
jung ſchon elternlos, ſtudierte in Jena und
Leipzig, war in Halle ein begehrter Advokat,
Aſſeſſor des Schöppenſtuhls und Rathsmeiſter.

So ließe ſich noch manch romantiſches und
auch gelehrtes Lebensbild von Männern aus
dem Geſchlecht der Pfänner-Knorre zeichnen,
der Vergeſſenheit entreißen. Der Vergeſſen
heit Heute ſpielen die Knorre im Leben
der Halliſchen Pfännerſchaft keine Rolle mehr.
Ein Blick in das Adreßbuch aber lehrt, daß der
Name Knorre zuhauf noch in dem alten
„Vaterlande“ Halle vorkommt.

Karl August Deubner.



Schon im

Seinen Salzquellen hatte das alte Halle
ſein Aufblühen zu verdanken. Ein reger
Handel entwickelte ſich bald; ſchon von den
älteſten Zeiten an ſind uns Nachrichten davon
überliefert. Schon ins 4. und 5. Jahrhundert
weiſen uns die Spuren weit ausgedehnter
Handelswege. Nicht nur auf Landwegen, von
Anfang an ſchon zu Schiff in primitiven
Baumſtämmen, wie man ſie z. B. an der Elbe
bei Magdeburg gefunden hat, führte man das
Salz von hier aüs in die Ferne, bis hin zum
fernen Oſten. Und bald ſchon auch ſinden
wir, um 920 ſchon, die Juden als Salz-
händler erwähnt, die ſpäter dann auch in
Halle ſelbſt ſeßhaft werden. Aber auch ſonſt

ab es eine große Anzahl von Salzhändlernd die vornehmlich an die Oſtſee das gute

alliſche Salz führten und mit manchen
anderen Waren von dort zurückkehrten. Wie
dort oben das halliſche Salz zum Einſalzen der
Heringe und anderer Fiſche benutzt wurde, ſo
brachten die halliſchen Händler bei ihrer Rück
kehr denn auch Heringe mit. Schon früh
finden wir in Halle unter anderen Straßen,
in denen die Berufszweige geſchloſſen zuſammen
ſaßen, wie es teilweiſe der Fall war, auch eine
Gaſſe der Heringsverkäufer erwähnt.

Reger Heringshanclel

Gerade auf der Saale konnte man bald
recht anſehnliche Salzmengen verfrachten, von
der Saale ging es dann in die Elbe, auch in
die Havel ünd dann weiter. An den Küſten
des baltiſchen Meeres, der Oſtſee, wohin es
dann weiter ging, hatten ſich der Herings
en und der Heringshandel etwa ſeit

em Jahre 1000 erheblich entwickelt. Suchte
man auch in Jütland etwa aus Seetang und
aus Ufertorf Salz zum Einſalzen der Fiſche
zu gewinnen, da das Meerſalz zu geringes
und vor allem auch allzu unreines Material
bot, ſo mußten doch Lüneburgs alte Saline
und ſpäter vor allem Halle als Ergänzung
bald hinzukommen, wobei Halle bald faſt
den ganzen Markt beherrſchte

Die Solzhänclſer unferwegs

Meiſt war es im November, daß die Kauf
leute aus Halle ſich an den Oſtſeeplätzen wie
S Kolberg, Greifswald und Lübeck ein
fanden, um zu dieſer Zeit des Herings
fanges gegen ihre Salzladungen neben
anderen Waren auch Heringe in großen
Mengen einzuhandeln. Jn recht großen
Mengen brachten ſie den Hering mit. Jm
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Die Olympiſche Kunſtausſtellung

Jm Rahmen des großen Olympiſchen Kunſt
wettbewerbs, der die bildenden Künſte, Litera
tur und Muſik in friedlichem Kampfe der Lei
ſtungen vereint, ſieht man jetzt in Berlin in
der neuerrichteten Ausſtellungshalle VI die
Schau von Bildwerken aller Nationen.

Dieſer Kunſtwettbewerb iſt nicht Den
lich mit der Gründung der Olympiſchen Spiele
der Neuzeit verbunden geweſen. Doch Baron
Pierre de Coubertin, dem die Renaiſſance des
antiken Sportideals gelang, hatte ſchon früh
daran gedacht, zum Kampf der Wagen au
den der Geſänge treten zu laſſen! „Denn die
Olympiſchen Spiele ſollten nicht einfache Welt
meiſterſchaften von ein paar Dutzend Sport
arten ſein“ wie es im Vorwort des Kata
loges heißt, „ſondern das alle vier Jahre
wiederkehrende Feſt der Welt, des menſchlichen
Frühlings. Aber die Zeit war für dieſes Ziel
noch nicht reif. So entſchloß ſich Coubertin erſt
Anfang des Jahres 1906, eine Verſammlung
von Männern der bildenden Künſte, der

Literatur und des Sports nach Paris einzu
berufen. Es gelang jedoch Coubertin nicht,
für die im Sommer 1908 ſtattfindende Feierder IV. Olympiade einen Wettkampf der Kunſt

zu verwirklichen. Dafür übernahmen die
nächſten Olympiſchen Spiele des Jahres 1912
in Stockholm dieſe Aufgabe und es fand bei
ihrer Feier der erſte Olympiſche Kunſtwett
bewerb ſtatt. Frankreich, Jtalien, Amerikg,
die Schweiz und Deutſchland teilten ſich in die
olympiſchen Preiſe. Der Weltkrieg unterbrach
dieſe Entwicklung. Dann ſetzte ſich im. Jahre
1920 in Antwerpen mit einer Beteiligung von
acht Nationen und 112 Arbeiten der Gedanke
voll durch.

Der Kunſtwettbewerb der diesjährigen
Olympia hat jetzt mit der Ausſtellung ſeinenAnfang genommen. Die Vorbereitungen dazu

ſind in großzügiger und vorbildlicher Weiſe ge
troffen worden, und das Jntereſſe aller be
teiligten Nationen iſt, wie der Präſident des
Orgäniſationskomitees Dr. Lewald bei der
Vorbeſichtigung zum Ausdruck brachte, über

eelenmeſſen für Heringsbuden
alten Halle aß man gern Heringe

Jahre 1124 z. B. konnte man, wie die Chronik
vermeldet, in Halle einen ganzen Wagen voll
pommerſcher Heringe für einen Groſchen
kaufen. So wurde ſchon damals der Hering
hier im Binnenlande eine beliebte Mahlzeit.

Der fobence Mönch

Die Chronik meldet weiter, daß der Erz
biſchof Adelgot, der von 1107 bis 1119 amtierte,
in der Faſtenzeit täglich 100 Stück Heringe an
Arme verteilen ließ, jeder erhielt dazu noch
ein Stück Brot. Sicherlich hängt damit die
Sage zuſammen, daß in Giebichenſtein ein
Mönch verlange, daß an einem Tage im Jahre
jedem Armen, der ſich melde, ein Stück Brot
und ein Hering gegeben werde. Werde das
nicht getan, ſo tobe der Mönch ſo lange in
allen Ställen herum und ſchrecke das Vieh, bis
die Speiſung erfolgt ſei. SchultzeGaléra weiß
uns in ſeinen „Sagen des Saalkreiſes“ davon
zu berichten.

Große Messe zu Hollle

Damals fand im April und Mai in Halle
jährlich noch eine große Meſſe ſtattauf der im Jahre 1128 auch der Biſchof
Otto von Bamberg, der ſich auf einer
Miſſionsreiſe nach Oſten befand, erſchien, und
neben allerlei ſonſtigen Dingen, wie feine
Leinwand und Tücher aus Byſſus und Pur
pur, die er den ſlaviſchen Fürſten als Geſchenk
mitnehmen wollte, auch das im Oſten zum
Heringseinſalzen ſo beliebte Salz einkaufen ließ.

Stföre, Stinte, Acle

Gegen das Salz kam dann der Hering nach
Halle herein. Aber auch eingeſalzen wie er
Stör, Stint und Aal von Hamburg her. Da
neben erſchienen geräucherte J Bücklinge
uſw. bereits auf dem halliſchen Markt und
wurden ebenſo gern gekauft wie gegeſſen.Ueberhaupt war Fiſch als Faſtenſpeſſe recht

beliebt. Für Abwechſlung trugen vor allem
die Kloſterinſaſſen Sorge, die immer neue Ge
richte erfanden und deren Küchenzettel
Heringe, Stockfiſche, Störe, Karpfen, Lachs,
Aale und andere Speiſefiſche aufführen. Die
Heringe bereitete man auf verſchiedene Art zu,
als Siedeheringe, Bratheringe oder auch als
geräucherte Heringe.

Hering als Seelgerät

Einen beſonderen Heringsmarkt gab es da
mals in Halle. auf dem die Heringshändler
und Heringsmenger oder krämer in ihren
Heringsbuden ihre Ware verkauften.
Eine ſolche Heringsbude brachte ihrem Beſitzer
oft eine recht i Pacht ein, ſo daß ſie oft
ein beliebtes Teil bei der Erbſchaft bildete.
Hin und wieder kam es vor, daß ſie als
„Seelgerät“ zum Heile der eigenen Seele
oder derer von Vorfahren irgendeinem Hei
ligenaltare in einer der vier alten Stadt
kirchen geſtiftet wurden. Sicherlich hat der
Pfarrer oder der Kaplan für dieſe ſchöne Ein
nahme der Kirche dann gerne eine Meſſe zum
Gedächtnis und zum Heil der Verſtorbenen
gehalten.

So war es der Salzhandel, der den alten
Hallenſern den Seefiſch zuführte, den wir auch
heute gerne willkommen heißen und den wir
heute nicht nur eingeſalzen wie anno dazumal
ſondern auch jetzt im Sommer als friſchen Fiſch

Erwarten ſtark geweſen. 23 Nationen ſind mit
etwa 800 Werken vertreten.

Neben Werken der Gegenwart ſind auch
alte Meiſterwerke vertreten, und gerade hier
hat das niederländiſche Organiſationskomitee
wertvolle Schätze aus ſeiner Heimat bei
geſteuert.

Prof. Dr. Lehnich Präſident der
Inkernationalen Filmkammer

Durch einſtimmigen Beſchluß des Exekutiv-
komitees der Jnternationalen Filmkammer
wurde der Präſident der Reichsfilmkammer,
Stagatsminiſter a. D. Profeſſor Dr. Oswald
Lehnich, zum Präſidenten der Jnternationalen
Filmkammer gewählt.

Es iſt zu erwarten, daß gelegentlich der im
Auguſt in Venedig ſtattfindenden Biennale
eine Arbeitstagung des Exekutivkomitees der
Jnternationalen Filmkammer unter dem Vor
ſitz des neuen Präſidenten ſtattfindet, bei der
Profeſſor Dr. Lehnich über die nächſtliegenden
Aufgaben und Arbeiten der Jnternationalen
Filmkammer ſprechen wird.

Schülers Nachfolger in Eſſen
Die Stadtverwaltung Eſſen hat als Nach

folger des an die Berliner Staatsoper be
rufenen Muſikdirektors Johannes Schüler den
Oldenburger Generalmuſikdirektor Albert
Bittner als ſtädtiſchen Muſikdirektor und
muſikaliſchen Leiter der Oper verpflichtet.

Der neue Eſſener Muſikdirektor, der 1900
in Nürnberg geboren wurde, begann ſeine
künſtleriſche Laufbahn 1923 als Kapellmeiſter
und Chordirektor am Reußiſchen Theater in
Gera, wo er ſechs Jahre blieb. Dann war er
von 1929 bis 1931 Kapellmeiſter an der Staats
oper und dem ſtaatlichen Schauſpielhaus Ber
lin, 1932—1933 erſter Kapellmeiſter am Opern
haus Graz, um dann 1933 die Leitung des
Konzertweſens und der Oper in Oldenburg zu
übernehmen. Jn Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um das Konzertweſen in Oldenburg
wurde ihm 1936 der Titel Generalmuſik
direktor verliehen.

uns munden laſſen können. Der alte Salz-
und Heringshandel Halles zeigte aber auch
ſchon die frühe Verbindung unſerer Heimat
ſtadt zur See, die dann durch den Beitritt zur
Hanſe noch verſtärkt wurde und die durch die
Saale an ſich ſchon bedingt war und iſt. —el.

Steuermahnung. Die Finanzämter: Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, HalleStadt, Herz
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg,
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau
und Weißenfels erließen eine Reichs
ſt e uermahnung über die am 5. und
10. Juli fällig geweſenen Steuerabzüge vom
Arbeitslohn und die Umſatzſteuer der Monats
und Vierteljahreszahler und alle bis zum
15. Juli 1936 fälligen ſonſtigen Reichsſteuer
rückſtände, insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer
und andere Verkehrsſteuern uſw. und Reſte
aus Stundungen.

HAliF-
Anm geſtrigen Mittwoch gegen 9.10 Ahr

ſtießen vor dem Grundſtück Merſeburger Straße
126 ein Lieferkraftwagen und ein

ferdegeſpann zuſammen. Der Liefer-
raftwagen, würde ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt ſind nichtverletzt.

Um 10.50 Uhr gerieten vor dem Grundſtück
Hindenburgſtraße 59 zwei Laſtkraftwagen
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen Alle drei Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, es entſtand eine Verkehrsſtörung von
etwa 15 Minuten.

Gegen 12.10 Uhr ſtießen an der Ecke Bis
marck und Kronprinzenſtraße ein Laſtkraft
wagen und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen, beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

An der Ecke Magdeburger- und Saalwer
derſtraße fuhren um 18.30 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer kam zu Fall und er
litt Verletzungen, nach Anlegung eines Ver
bandes würde er in die Wohnung gebracht.

Auf der Weſtſeite des Riebeckplatzes fuhr
um 11.40 Uhr ein Laſtkraftwagen auf
einen Perſonenkraftwagen auf, der
Perſonenwagen wurde leicht beſchädigt.

werden. Perſonen

Heidelberger Reichs-Festspiele 1936

„Agnes Bernauer“
Wieder einmal wehen in und über der alt

berühmten ſchönen Stadt Heidelberg von un
zähligen Flaggenmaſten die Fahnen. Unmittel
bar nach den Feierlichkeiten zur 550-Jahrfeier
der Univerſität ſteht die Stadt wieder im
Zeichen hohen und feſtlichen Geſchehens zu den
bis Ende Auguſt währenden Reichsfeſtſpielen.

Der Schloßhof iſt zur farbigſten Theater
kuliſſe geworden. Ueber die vorgenommenen
Veränderungen in dieſem Jahre plaudert der
künſtleriſche Beirat Eduard Sturm von den
Münchner Kammerſpielen im Programmheft,
das in fünf Sprachen abgefaßt iſt. So wurde
an die kräftigen Formen des oktogenen
Brunnens ein Spielpodium aus Holz angebaut.
Die Lücke zwiſchen den Bäumen und den
Büſchen iſt ungefähr in der Mitte durch eine
tief nach hinten führende Treppe ausgefüllt.
Dieſe Treppe wird flankiert von gotiſchen Git
tern, zwiſchen und über denen das Grün des
Blattwerks hindurchſpielt. Dieſe Gitter ſollen
uſammenfaſſen, den Blick des Zuſchauers feſt
alten, ſie ſollen zugleich aber auch Gerüſt ſein,

um dekorative Andeutungen wie Wappen oder
Fahnen aufhängen zu können.

Vor ſolchen gotiſchen Formen ſpielt als erſte
Jnſzenierung „Agnes Bernauer“. Das Werk
wurde in einer eigens für den Schloßhof vor
genommenen Bearbeitung von Wilhelm
von Schol z aufgeführt. Von der Aufführung
ſelbſt ging eine ungemein ſtarke, zwingende
und in ihrer Art einmalige Wirkung aus.

Die r von Richard Weichert, die
ſich auf eine vorteilhafte Raumgeſtaltung und
namentlich farblich wirkungsvoll ſtiliſierte
Koſtüme von Eduard Sturm ſtützen konnte,
ließ ſich das Geſchehen farbkräftig und lebens
voll entfalten und verwob es durch die Stein
gewordene Romantik des Hofes in die beinahe
r derr Unwirklichkeit einer ſternflimmern

en deutſchen Sommernacht.
Leo Spies bekräftigt mit ſeiner Muſik zu

„Agnes Bernauer“ erneut ſeinen Ruf als blut
voller Theatermuſiker, ſie unterbaut und ver

Wer glaubt, der Regen wörcle uns genferen,
Der hat bestimmt verkehrt gedacht
Wir werden fanzen, scherzen, musizieren
Wenn's regnet, wird im Sad gelacht.

Auf jeclen Fall gehen wir am Sonnabend, dem 18. Joli 1936
zur Saolschlobbrauerei zum

für die nötige Stimmung und Abwechslung Sorgen

eeslklaooige Künotlee ano Beelin Hiud Halle
Die Kapelle Feit Zockieoiug wird zum Tanz aufspielen

Jecler 25. Besucher erhält eine UOberraschung

Eintrittspreis 80 Pfennig Karfenvorverkauf in clen Geschäfftsstelſen cer NZ, Geisfsfraße 47
und Riebeckplatz, qußercdem im Hapag-Reiseböro, Rofer Turm

bindet die Szenen mit einfachſten, wenn auch
mehrfach diſſonierend modernen Klangwir-
kungen. Sein beſchwingter Tanz beim Augs
burger Bürgerfeſt wurde von der Tanzgruppe
des Stadttheaters Heidelberg unter der auch
ſonſt als recht gekonnt auffallenden Choreo-
graphie von Wera Danalies einfallsreich und
wirkungsvoll ausgedeutet

Die Reihe der Darſteller e lede be
ſonders dadurch, daß von den verſchiedenſten
Bühnen im Reich die begabteſten Kräfte zur
Mitwirkung herangezogen worden ſind.

Die Ufa ſilmk auf der „Bremen“

Da der neue Ufa-Film „Und du, mein
Schatz, e mit“ zum Teil auf einem Lloyd
Dampfer ſpielt, hatten ſich die Filmleute unter

ührung des Spielleiters Georg Jacoby an
ord der „Bremen“ begeben, um für einen

Tag lang die Fahrt in Richtung USA mit
umachen. Die beiden Hauptdarſteller desFüm- ſind Marika Rökk und Hans Söhnker,

die Muſik ſchreibt Franz Doelle.

Der nächſte nordiſche Kongreß
Der Vorſtand des erſten nordiſchen wiſſen

ſchaftlichen Kongreſſes in Lübeck hat beſchloſſen,
die Tagung im nächſten Jahr in einem der
ſkandinaviſchen Länder zu wiederholen. Es
werden ſich alſo auch im nächſten Jahre Vor
geſchichtler und Volkskundler aller germaniſchen
Länder zu einer gemeinſamen Arbeitstagung
zuſammenfinden, die das Thema „Tracht und
Schmuck der Germanen“ von der vor
geſchichtlichen Zeit bis zur Gegenwart zum
Gegenſtand haben wird.

Der Film „Max Schmelings Sieg ein
deutſcher Sieg“ wurde als ſtaatspolitiſcch
wertvoll, volksbildend und jugendfrei er
klärt. Die deutſche Faſſung des Films, die
von Arno Hellmis und A. Baumeiſter unter
der künſtleriſchen Oberleitung von H. H. Zer
lett bearbeitet wurde, iſt von der TobiMelo
Film hergeſtellt worden.
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104 Kilomeker Keiſegeſchwindigkeit
Spitzenleiſtung der Reichsbahn zwiſchen

Berlin und Halle
Der Sommerfahrplan der Reichsbahn ſieht

anläßlich des Olympia-Jahres einen verſtärk
ten Einſatz von Schnelltriebwagen vor. Jns
geſamt gibt es jetzt zehn Schnelltriebwagen
Verbindungen in Deutſchland und zwar Ber
lin Hamburg, Berlin--Leipzig-- Frankfurt M.,
Berlin Köln über Eſſen und Berlin Köln
über Hagen-Wuppertal, Hamburg--Köln,
Berlin Leipzig Nürnberg--München, Ber
lin Leipzig Nürnberg--Stuttgart, Berlin
BreslauBeuthen O.Schl., Stuttgart Mün-
chen Berchtesgaden und Stuttgart München.
Zu dieſen Schnelltriebwagen Verbindungen
kommen noch zwei weitere beſondere ſchnelle
Verbindungen, die durch Einſatz des Henſchel-
WegmannStromlinienDampfzuges und der
StromlinienDampflokomotive von Borſig ge
ſchaffen wurden. Der Henſchel-Wegmann-Zug
verkehrt auf der Strecke Berlin- Dresden. Er
benötigt für die 176 Kilometer lange Strecke
etwa 1 Std. 40 Min. gegenüber 2 Std. 8 Min.
der bisher ſchnellſten Verbindung auf dieſer
Linie. Welche gewaltigen Fortſchritte bedeu
ten dieſe Blitzverbindungen ſelbſt gegenüber
einer nur um wenige Jahre zurückliegenden
Zeit! Der „Fliegende Münchener macht die
Fahrt München Berlin und zurück tatſächlich
zum berühmten „Katzenſprung“. Die Höchſt
geſchwindigkeit dieſer Schnelltriebwagen-Ver
bindungen iſt auf 150 Std. Kilometer feſtgeſetzt.
Auf den einzelnen Teilſtrecken beſonders
wenn es ſich um größere von über 100 Kilo
meter handelt, die ein längeres Ausfahren der
Höchſtgeſchwindigkeit ermöglichen werden
Durchſchnittsgeſchwindigkeiten erzielt, die die
der Geſamtſtrecke oſt erheblich übertreffen.
Neben den Schnelltriebwagen hat aber auch
die Geſchwindigkeit der FD- ſowie einiger D
Züge einen ſehr hohen Stand erreicht. So
bewältigt z. der FD 80/79 Berlin
München ſeine Teilſtrecke Berlin Halle
mit einer Geſchwindigkeit von 194,32 Std.
Kilometer. Gegenüber dem relativ ſehr hohen
Stand unſerer Eiſenbahnen in den letzten Vor
kriegsjahren beträgt die durchſchnittliche Ge
ſchwindigkeitszunahme der DZüge etwa 13 v. H.
und ſteigt bei den ſchnellſten Zügen ſogar auf
über 30 v. H.

Halliſche Zoologen in Freiburg
Die Deutſche Zoologiſche Geſellſchaft folgte

einer Einladung des Nobelpreisträgers Hans
Spemann und verſammelte ſich zu ihrer dies
jährigen Tagung in Freiburg (Breisgau) vom
3. bis 8. Juli. Zwei große Referate und faſt
30 Vorträge legten von den Fortſchritten und
der Vielſeitigkeit der Zoologie Zeugnis ab.
Unter den Vortragenden befanden ſich von
unſeren halliſchen Zoologen die Dozenten
Dr. W. Ludwig und Dr. W. Herre. Dozent
Dr. Ludwig gab in einem der Referate einen
klaren, eindrucksvollen Ueberblick über den
Stand der Forſchung über Beſtimmung und
Vererbung der Aſſymetrieform, alſo däs
RechtsLinksProblem. Dozent Dr. Herre be
richtete von ſeinen Domeſtikationsſtudien und
trug über bemerkenswerte Unterſchiede der
Hirne von Wild und Hausſchweinen vor.

Städtiſche Steuern fällig
Die Städtiſche Steuerkaſſe teilt mit:

Die Steuern vom Grund vermögen
nebſt Zuſchlag Gemeindegrundſteuern,
Hauszinsſteuern, Kanalbenutzung-
und Fäkaliengebühren, die Straßen-
reinigungsbeiträge und Müll-En t-
leerungsgebühren für Juli ſowie die
Hundeſteuern für Juli- September waren
am 15. Juli, die Schulgelder für die
Mittel- und höheren Schulen ſowie
die Handels- und höhere Handels
ſchule für Juli am 10. Juli 1936 fällig. An
die Zahlung dieſer Abgaben und der auf Grund
der Steuerbſcheide fällig geweſenen Teil-
beträge der Bürgerſteuer 1936 und der Bürger
ſteuerteilbeträge, welche die Arbeitgeber zu den
in den Steuerkarten 1936 angegebenen Ter-
minen von ihren Arbeitnehmern einzubehalten
haben, ferner der Lohnſummenſteuer
nebſt Berufsſchulbeitrag und Ab
gabe der Voranmeldungen dazu,
wird erinnert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht ge
ſtundete Rückſtände werden durch Zwangsvoll
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen, Mahn
zettel werden nicht zugeſandt.

1650 km Stahlſeile werden ausgeſpannk
Ein Kilometer der neuen elektriſchen Strecke nach Halle erforderk

195000 Mark Banukoſten

Ueber die im Bau befindliche neueſte
elektriſche Strecke der Reichsbahn, die
Halle mit Süddeutſchland verbindet und
auf der man ſpäterhin im elektriſch be
triebenen Zuge bis Süditalien fahren
kann, iſt von uns ſchon berichtet worden.
Der nachſtehende Aufſatz bringt eine Reihe
feſſelnder Zahlen über dieſen Großbau,
die bisher noch unbekannt waren.

tſchen Reichsbahn die elek-
che Großinduſtrie, das Land
ern, die Reichs anſtalt für Ar
s vermittlung und Arbeitsnverſicherung ſowie die Deutſche

Geſellſchaft für öffentliche Ar
beiten

Von den drei bisher nicht zuſammen
hängenden Wechſelſtromnetzen (ſüddeutſches,
mitteldeutſches und ſchleſiſches) werden auf
dieſe Weiſe zunächſt zwei verbunden. Wenn
ſpäter die noch mit Dampf betriebene Strecke

es

Slektischer Zugbeteb 1936

S be élektris terte Streckeo
tecken m Sau

e en n e Hapefbetrieb
Mahetas de

Aufnahme: MN3-Bilderdienſt (Werkzeichnung)
Die bisher mit Wechselstrom elektrifizierten Strecken

t e

das wichtigſte Verkehrsmittel unſerer Zeit den
ſtändig geſteigerten Anforderungen ſchon längſt
nicht mehr gewachſen wäre. Freilich kann die
Weiterentwicklung der Eiſenbahntechnik nicht
in ſo ſtürmiſcher Weiſe vorgetrieben werden,
wie beiſpielsweiſe der Flugverkehr, bei deren
Geſtalter keinerlei Rückſicht auf bereits Vor
handenes zu nehmen brauchen, während die
Eiſenbahnfachmänner mit Rückſicht auf die in
dem Anlagen und Beſtänden feſtgelegten Mil
liardenwerte, die man nicht kurzerhand zum
alten Eiſen werfen kann, jeden techniſchen Fort
ſchritt nur ſchrittweiſe im Verlauf mehrerer
Jahrzehnte einführen können. Aus dieſem
Grunde und mit Rückſicht auf die zur Ver
fügung ſtehenden beſchränkten Mittel nimmt
auch die Umſtellung der Zugförderung von
Dampf- auf elektriſchen Betrieb lange Zeit
räume in Anſpruch.

Wie koſtſpielig die Aenderung der Betriebs
form iſt, lehrt ein Blick auf die Baukoſten der
gegenwärtig in Ausführung begriffenen Elek-
triſterung der 345 Kilometer langen Strecke
Nürnberg-- Halle. Die Umſtellung er
fordert je Kilometer doppelgleiſige
Strecke 195 000 RM. bei den ortsfeſten
Anlagen wie Fernleitungen, Kraft
werke, Umformer, Fahr- undSpeiſeleitungen, Bahnhofsver-
beſſferungen, Freilegung des lichten
Raumes, Kabelung und Aenderung der
Fernmeldeanlagen, weiterhin noch
131 000 RM. für die Triebfahrzeuge. An der
Bereitſtellung der Mittel für den Bau der
ortsfeſten Anlagen beteiligen ſich außer der

mer Anr

Leipzig Dresden Görkitz auf elek
triſche Zugförderung umgeſtellt ſein wird, ſind
alle drei heute vorhandenen und noch ge
trennten elektriſchen Bahnnetze der Deutſchen
Reichsbahn miteinander verbunden. Da nach
Erledigung des jetzigen Bauvorhabens auch
die Strecke Halle Berlin auf elektriſchen
Betrieb umgeſtellt werden ſoll, wird man
ſpäter von Berlin über Halle bis Rom und
weiter bis zum ſüdlichen Zipfel Jtaliens im
elektriſch betriebenen Zuge fahren können.

Der Umfang der mit der Umſtellung in
Verbindung ſtehenden Aufgaben tritt deutlich
in Erſcheinung, wenn man ſich einige Zahlen
der erforderlichen Bauſtoffmengen vergegen-
wärtigt. Sind doch für Fern- und Fahr
leitungen etwa 1650 Kilometer Stahl-
Aluminium-Seile, 660 Tonnen
Drahtſeile, 1650 Tonnen Fahrdrähte, 15000 Tonnen Maſte, rund
100000 Stück Jſolatoren, 135 000 Kubik-
meter Kies, 14000 Tonnen Zement und
180 Tonnen Farbe erforderlich. Dazu
kommen noch mancherlei Bauſtoffe für die ſon
ſtigen elektriſchen Anlagen wie Kraft-,
Umformer- und Abſpannwerke und
Schaltpoſten. Gegenwärtig durchgeführte
Verſuche ſollen Aufſchluß darüber geben, wie
weit bei Fahrleitungen beſonders an Kupfer
geſpart werden kann. Für die 100-kV-Leitung
und die 15-kV-Speiſeleitungen ſind, wie wir
ſchon berichteten, von Anfang an ſtatt der
früher üblichen Kupfer-Seile die aus hei-
miſchen Rohſtoffen herſtellbaren Stahl-Alu
miniumSeile beſtimmt worden. E. T.

T

n ob dicke punde Jün ur

e

Für ein Viertel des normalen Fahr
preiſes fahren die Sonderzüge der Gau
propagandaleitung der NSDAP zur
Reichsausſtellung

Deutſchland
und zur Beſichtigung des Reichs
ſportfeldes, des größten Stadions

der Welt.
Die Volksgenoſſen wollen ihre Mel

dungen zu den Sonderzügen mög
lichſt unverzüglich bei den Stütz
punkt, Ortsgruppen- und Kreispropa
gandaLeitungen der NSDAP in
Halle auch im Verkehrs und Reiſebüro
„Roter Turm“ abgeben. Fahrpreis,
wie ſchon bekanntgegeben, 1 Pfennig

je Kilometer.
Trotzdem die öffentliche Beſichtigung

des Reichsſportfeldes entſprechend der
Anordnung des Reichsinnenminiſters
vom 18. Juli an geſperrt iſt, werden für
die am 19., 25. und 26. Juli mit Sonder-
zügen der NSDAP zur Deutſchlandſchau
nach Berlin kommenden Volksgenoſſen
aus dem Reich Sonderführungen veran
ſtaltet. Jn dieſer Zeit können alſo nur
die Sonderzugfahrer das Reichsſportfeld
betreten.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung HalleStadt

Betr. Schulungsmaterial
Die Monatsblätter der Reichspropaganda

leitung der NSDAP „Unſer Wille und Weg“,
Nr. 7, die Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes
der NSDAP Neues Volk“, Heft 7, und die
Schulungsbriefe der Reichsorganiſationsleitung
der NSDAP, Folge 7, Jahrgang, ſind vei
der Kreispropagandaleitung, 3. 38, einge
gangen. Die Dienſtſtellen wollen das beſtelte
Makerial baldigſt abholen laſſen.

Ortsgruppe Lutherlinde
Donnerstag, 16. Juli, um 16 Uhr, führt die

Ortsgruppe eine Jugendveranſtaltuüng im klei
nen Saal des Reichshofes durch. Es werden
folgende Tonfilme gezeigt: „Das kalte Herz“,
Märchenfilm, „Jn atlantiſchen Geſtaden“,
„Abenteuer im Zoo“ und „Wir unter uns“.
Eintrittskarten ſind bei allen Politiſchen Kei
tern, Waltern und Warten der Gliederungen
und an der Nachmittagskaſſe zu haben.

Ortsgruppe Berliner Straße
Heute, Donnerstag, läuft im AktienGarten,

Deſſauer Straße 1, im Rahmen einer Freilicht
aufführung der Tonfilm Wilhelm Tell, ein
Kulturfilm und die Wochenſchau. Eintritts
karten bei den Politiſchen Leitern und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
1. Freilichtveranſtaltung mit dem Henny

Porten-Film „Mutter und Kind“ nebſt Bei-
programm am 17. Juli, 21 AUhr, im „Leucht
turm“. Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern.

Die große heitere Veranſtaltung der MNZ,
die am kommenden Sonnabend im Garten der
Saalſchloßbrauerei ſtattfindet, wird ihre Be
ſucher auch mit Omer und Sait bekannt
machen. Dieſe beiden Akrobaten zeigen
Meiſterleiſtungen auf ihrem Gebiet, mit
Sprüngen, Kopf und Handſtänden reihen ſie
ſich in die große Klaſſe der Parterregkrobaten
ein. Bemerkenswert iſt bei dieſer Nummer der
umfangreichen Varietéfolge eine neue akroba-
tiſche Kunſtkomik, in humorvoller gut durch
gearbeiteter Aufmachung.



16. Juli 1936

Drei Feſtwagen
aus unſerem Gau

Die Vorbereitungen zum Weltkongreß

Zum Weltkongreß für Freizeit und Er
holung vom 23. bis 30. Juli 1956 in Ham
burg werden von Halle drei Sonderzüge der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver
kehren. Der eine Zug fährt am 26. Juli nach
Hamburg und kehrt am 30. Juli zurück, wäh
rend die beiden anderen Sonderzüge am
26. Juli und am 30. Juli eintägig gefahren
werden.

Der Gau Halle Merſeburg wird mit drei
Feſtwagen und einer Gruppe Halloren in dem
großen Feſtzug am 26. Juli vertreten ſein.
Die Feſtwagen ſtellen dar: 1. die plaſtiſche Ab
bildung des Leunawerkes, 2. einen Halloren
Wagen und 3. Landſchaft und Burgen des
Gaues Halle Merſeburg. Dieſe Wagen werden
am Montag, 20. Juli, mit Muſikbegleitung
durch die Straßen der Stadt Halle zum Güter
bahnhof geleitet, von dort treken ſie ihre Reiſe
nach Hamburg an.

29 Poliziſten fielen in den Graben
Zwickan. Am Dienstag hatten Beamte der

Plauener Polizeidirektion bei der Prüfung für
das SASportabzeichen einen Gepäckmarſch
nach Hof unternommen und befanden ſich mit
Kraftwagen auf der Rückfahrt nach Plauen.
Jn der Nähe von Bloſenberg kamen ſie in
einen ſtarken Regen und ein mit 29 Poliziſten
beſetzter Großkraftwagen geriet auf der naſſen,
aſphaltierten Straße in Schleudern, ſo daß der
Fahrer die Gewalt über ihn verlor. Der
Wagen drehte ſich um ſich ſelbſt und kippte
ſchließlich näch der linken Straßenböſchung um.
Von den Jnſaſſen wurden einige durch Arm
brüche, Quetſchungen und Prellungen verletzt.
Lebensgefahr beſteht glücklicherweiſe bei
keine m. An der gleichen Stelle ſind in den
letzten Tagen bereits mehrere Anfälle vor
gekommen.

So jung und ſo durchkrieben

Leipzig. Am Montag erſchien in einer
rogerie ein unbekanntes Mädchen im Alter

von etwa 19 Jahren und kaufte für etwa 9 RM.
Ware ein. Als die Ware eingepackt war, hatte
die Anbekannte es plötzlich ſehr eilig, nahm
die Ware und begab ſich an die Kaſſe. Dort
kaufte ſie eine DreipfennigBriefmarke und ent
fernte ſich, ohne die Ware zu bezahlen. Noch
ehe der Verkäufer der Ware ſich über den Vor
gang richtig klar geworden war, hatte ſie den
Laden verlaſſen und konnte trotz ſofortiger Ver
folgung nicht ermittelt werden.

Ferienkind erkrank in der Elbe
Handkahn von Motorſchiff gerammt.

Werben a, d. Elbe (Kreis Oſterburg). Als
der bejahrte Fiſcher Borg aus Neuwerben am
Abend mit einem Handkahn von Werben aus
über die Elbe nach dem jenſeits des Stromes
gelegenen Neuwerben zurückfuhr, wurde der
Kahn von einem Motorſchiff gerammt. Der
11jährige Enkel des Borg und die 12jährige
Lieſelotte Jhlein aus Eisſeld i. Thür., die bei
Borg als Ferienkind weilte, ſprangen aus dem
Kahn, der ſich mit Waſſer füllte, in die Elbe
Der Junge, der des Schwimmens kundig war,
rettete ſich an das Ufer. Das Mädchen, das
nicht ſchwimmen konnte, fand den Tod im
Waſſer, obwohl die Beſatzung des Motor-
ſchiffes ſofort Rettungsverſuche unternahm. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Zuſammenſtoß auf der Landſſraße

Audenhain (Kr. Torgau). Am Dienstag
morgen gegen 9 Ahr ſtießen auf der Eilen
burger Straße zwei Perſonenkraftwagen gegen
einander. Ein aus Richtung Mockrehna kom
mender Kraftwagen wollte ein Audenhainer
Geſchirr überholen. Jm gleichen Augenblick
kam aus Richtung Torgau ein zweiter Kraft
wagen heran, ſo daß es zu einem Zuſammen
ſtoß kam. Außer mehr oder weniger ſtarken
Sachbeſchädigungen ſind Verletzungen der
Fahrer zu verzeichnen. Ein älterer Mitfahrer
wurde ziemlich ſchwer am Bein verletzt.

Laſſwagen auf Abwegen

Wittenberg. Am Mitwoch früh fuhr auf
der Landſtraße von Trebitz nach Wittenberg
ein mit Dachziegeln beladener Laſtzug aus
Hoyerswerda von der Straße herunter, riß
einige Bäume um, ſetzte über einen Straßen
graben hinweg, knickte einen Telegraphenmaſt

ein und raſte in ein Kornfeld, wobei ein mit
dem Mähen beſchäftigter Mann überfahren
wurde. Der Schwerverletzte wurde mit Quet
ſchungen an beiden Beinen dem Krankenhaus
zugeführt.

Ein verhängnisvoller ſchuß

Windiſchleuba (Kr. Altenburg). Ein Ein
wohner, der ſich von einem Kirſchenpächter ein
Teſching zum Spatzenſchießen ausgeliehen hatte,
gab dem Drängen eines 17jährigen Jungen,
auch einmal ſchießen zu dürfen, nach. Als der
Junge das Gewehr in die Hand nahm, löſte
ſich plötzlich ein Schuß, der einen wenige
Schritte entfernt ſtehenden neunfährigen
Knaben in den Unterleib traf. Das Kind er
litt ſchwere Verletzungen und mußte in das
Altenburger Krankenhaus gebracht werden.

MITTELDEUTSCHILAND
Südwärks mit „geliehenem“ Auko

Eine Verbrechernakur unſchädlich gemacht

Leipzig. Das Landgericht Leipzig verurteilte
am 14. Januar 1936 den Angeklagten Paul
Schiffel unter Freiſprechung im äb rigen
wegen Rückfallbetruges zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehren
rechtsverluſt. Außerdem wurde die Unter
bringung in einer Heil- und Pflegeanſtalt an
geordnet.

Schiffel, der im 54. Lebensjahre ſteht, iſt
eine Verbrechernatur im wahrſten Sinne des
Wortes. Seit dem Jahre 1897 hat er nicht
weniger als 26 Vorſtrafen exrlitten, darunter
wegen Schleichhandels, unbefugter Grenzüber
ſchreitung, Steuerhinterziehung, Hehlerei,
Unterſchlagung, Sittlichkeitsverbrechens, Rück
fallbetruges u. a. m. Jm Oktober v. J. hatte
Schiffel beſchloſſen, ſeine äußerſt kümmerlichen
finanziellen Verhältniſſe auf dem Wege über
eine reiche Braut zu ſanieren. Die Braut ſaß
in Wien, und es war nichts ſelbſtverſtänd
licher, als daß Schiffel dieſe Braut in einem
Kraftwagen, den er ſich natürlich geliehen
hatte, beſuchen wollte. Am Nachmittag des
31. Dezember 1935 ging die Reiſe los. Jn
Zwickau jedoch war nicht nur das Benzin,

ſondern auch das Geld Schiffels alle, und um
die Reiſe fortſetzen zu können, mußte er zu
alterprobten Mitteln greifen. Er beſchwatzte
einen Tankſtellenwärter in Zwickau, erzählte
was von einer dreitägigen Tour, um Gelder
bei Kunden einzukaſſieren, und daß er auf dem
Rückwege das Venzin bezahlen wolle. Zum
Beweis für ſeine redlichen Abſichten ließ er
einen Pfandſchein in Höhe von 12 RM. zurück.
Der gutgläubige Tankſtellenwärter gab das
Benzin und Schiffel fuhr ſüdwärts.

Jn Wien wurde er nach ſieben Tagen un
ſanft aus den Armen der Braut geriſſen, als
ihn nämlich die Kriminalpolizei feſtnehmen
ließ. Das Landgericht ſtellte feſt, daß man es
bei Schiffel mit einem gemeingefährlichen Ge
wohnheitsverbrecher zu kun habe, vor dem die
Allgemeinheit geſchützt werden müſſe. Auf
Grund eines mediziniſchen Sachverſtändigen
gutachtens kam das Gericht aber nicht zur An
ordnung der Sicherungsverwahrung, ſondern
es hielt die Anterbringung in einer Heil- und
Pflegeanſtalt für ausreichend.

Das gegen Schiffel ergangene Urteil hat
nunmehr Rechtskraft erlangt, da das Reichs
gericht die von dem Angeklagten eingelegte
Reviſion als unbegründet verworfen hat.

Die weſche und Weſchke waren beiſammen

Sippenkagung eines alten mütteldeutſchen Geſchlechts in Halberſtadt

Zu der nach Halberſtadt einberufenen
5. Sippentagung hatten ſich 36 Angehörige und
Gäſte des Familienverbandes Weſche und
Weſchke eingefunden. Gerhard Weſche
Halberſtadt, der die örtlichen Vorbereitungen
übernommen hatte, eröffnete die Tagung. An
knüpfend an ein Dichterwort des ſchwäbiſchen
Sippenforſchers Ludwig Finckh, würdigte
Lehrer G. WeſcheKleinleipiſch, in einem
kurzen Rückblick die Ergebniſſe der bisherigen
Forſchungen in den einzelnen Geſchlechtern
und die Ergebniſſe der bisherigen Familien
und. Sippentage in Bernburg, Maäagdeburg,
Goslar und Braunſchweig.

Die Sippentagung in Halberſtadt ſtand
unter dem Leitgedanken „Jſt der Harz die
Heimat der Weſch(k)eGeſchlechter?“ Jnner-
halb dreier Jahre der Forſchungsarbeit war es
möglich, vier verſchiedene Zweige in das Harzer
Weſche- Geſchlecht aus Heudeber
einzureihen, nun auch den WeſcheZweig aus
Waſſerleben hier einzufügen. Zu dieſem ge
hört ein großer Teil der in Halberſtadt leben
den 30 Weſche-Familien.

Kommerzienrat Klamroth, der Leiter
des Familienkundlichen Abends in Halber
ſtadt, zeigte an dem Beiſpiel des Weſche
Geſchlechtes aus Heudeber, durch
deſſen Athenſtedter Zweig auch ſeine Vorfahren
in Ahnengemeinſchaft mit dieſem verbunden
ſind, wie durch gegenſeitige Anterſtüung der

Familien und Sippenforſcher die SippenForiung vorwärts getrieben werden kann und

damit für die Sippenverbundenheit unſeres
deutſchen Volkes eine immer breiter werdende
Grundlage erwächſt. Jn dieſem Zuſammen
hange wurde auch die über das Wirken des
EkkehardBundes in Halle und der ihm ange
ſchloſſenen familienkundlichen Vereine Mittel
deutſchlands, ſowie die über das Ekkehard
Mitteilungsblatt erbetene Auskunft beifällig
aufgenommen. Nach Bekanntgabe der z. Zt.
bekannten Forſchungsergebniſſe weiterer Harzer
Weſchesz Geſchlechter und der Weſchke
Geſchlechter gaben Vertreter der ein
zelnen Geſchlechter entſprechende Erläute
rungen. Hierauf wurde ein Ueberblick über
den Forſchungsſtand der übrigen Weſch(k)e
Geſchlechter gegeben.

Den Abſchluß der Sippentagung bildete ein
emeinſamer Rundgang durch die mittelalterihe, ſchöne Stadt und die Beſichtigung von

Dom und Donmnſchatz unter ſachkundiger Füh
rung. Als Tagungsort für die 6. Weſch(k)e
Sippentagung 1937 iſt Gr.-Paſchleben
bei Köthen in Anhalt, der Geburtsortdes 1926 verſtorbenen Geh. Archivrats Prof.
Dr. Herm. Wäſchke, der in ſeinen humorvollen
„Anhältſchen Geſchichten“ zugleich ein Stück
Familiengeſchichte vom Paſchleber Wäſchken
Vater niedergeſchrieben hat, in Ausſicht ge
nommen worden.

Einer gab Gas
und der andere trat in die Pedale

Gleina (Kr. Zeitz.) Am Dienstagabend
wurde ein Radfahrer auf der Landſtraße Zeitz
Meuſelwitz von einem Kraftwagen erfaßt und
in den Graben geſchleudert. Neben Geſichts
verletzungen trug er Brüche am Wadenbein
davon. Als Urſache des UAnglücks wird uns
gemeldet, daß allem Anſchein nach der Rad
fahrer das Vorfahrtsrecht des auf der Haupt
ſtraße fahrenden Kraftwagens nicht beachtet
hat. Wohl bremſte er zunächſt und der Kraft
wagen auch, dieſer gab jedoch in der Meinung,
daß der Radfahrer ihm freie Durchfahrt zu
geſtehe, wieder Gas. Gleichzeitig trat auch der
Radler in die Pedale, ſo daß beide in voller
Fahrt zuſamenſtießen.

Muſeumszweckverband für die Altmark

Stendal. Durch die Bodenbearbeitung, be
ſonders aber bei der Feldbeſtellung, ſind ſchon
häufig in der Altmark beachtliche Funde zu
tage gefördert worden, die uns über die
frühere Beſtellung Aufſchluß geben. Leider
war es nicht immer einfach, die wertvollen
Funde und Ausgrabungen auch der Allgemein
heit zugänglich zu machen. Die Auswertung
der Funde iſt nun gewährleiſtet durch die
Gründung des Altmärkiſchen Muſeums-Zweck
verbandes Stendal, zu dem die Stadt und
Landkreiſe zuſammengeſchloſſen ſind. Die Ver
bandsmitglieder ſtellen je einen Abgeordneten,
für Stendal iſt dies Oberbürgermeiſter Dr.
Wernecke.

Es iſt erſte Aufgabe des neugegründeten
Zweckverbandes, die im Gebiet der Verbands
mitglieder zutage geförderten Funde aus der
Vorzeit dem Altmärkiſchen Muſeum in Stendal
zuzuführen. Der neue Verband übernimmt die
vom Altmärkiſchen Muſeumsverein in Stendal
dem Altmärkiſchen Muſeums Zweckverband
Stendal Oſterburg übergeeigneten Samm-
lungen

meinſamen

Logenmuſeum in Chemnitz

Chemnitz. Das in den Räumen der ehe-
maligen hemnitzer Loge ur Har-
monie“ untergebrachte „Sächſiſche
Logenmuſeum“ wurde jetzt der Oeffent
lichkeit übergeben. Jn praktiſcher Darſtellung
kann nunmehr auch dort dem Volke gezeigt
werden, was bisher nur aus Büchern bekannt
iſt. Das Logenmuſeum iſt jedem zugänglich
und gibt praktiſche Aufklärung über das
ſtaats gefährliche Treiben der ehemaligen
Logen Deutſchlands. Bei dieſer Gelegenheit
ſei darauf hingewieſen, daß auch die Delitzſcher
Loge zu beſichtigen iſt und Einblick in das
Weſen des Freimaurertums gewährt.

Kölleda baut 110 Wohnungen
Kölleda. Das große Wohnungsbauprojekt,

von dem wir bereits berichteten, iſt inzwiſchen
in Angriff genommen worden, und zwar hat
man mit den Ausſchachtungsarbeiten für das
erſte Haus begonnen. Die Ausſchachtung der
übrigen Häuſer iſt noch etwas zurückgeſtellt,
um den Bauern erſt noch die Ernte des Ge
treides zu ermöglichen. Die augenblicklich vor
handene Belegſchaft von 46 Mann wird bis
auf 300 Mann erhöht werden. Sie ſollen, ſo

weit ſie keine günſtige Fahrgelegenheit nach
Hauſe haben, in beſonders hergerichteten, ge

Schlafräumen im benachbarten
Battgendorf untergebracht werden. Ein
größerer Teil der Häuſer ſoll noch vor Eintritt
des Froſtes fertig werden. Auch an anderen
Stellen der Stadt beabſichtigen Privatfirmen
umfangreiche Wohnungsneubauten zu er
richten.

Tödlicher Unfall beim Schützenfeſt

Schkölen. Bei einer Veranſtaltung der
Schützengilde, die zur Zeit ihr Vogelſchießen
abhielt, verfehlte der 70 Jahre alte Reinhold
Müller beim Treppenabſteigen eine Stufe und
glitt aus. Dabei zog er ſich eine Gehirnblutung
zu. Obgleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle
war, trat am nächſten Tage der Tod ein.
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B Mittelland unkerwegs
250 Führerinnen kommen aus dem Lager

Geſtern fand das erſte diesjährige Sommer-
lager des Obergaues Mittelland in Frie
rrichs hof (Härz) ſeinen Abſchluß und 250
BDM und JMFührerinnen konnten nach
einer achttägigen gemeinſamen Lagerzeit mit
neuer Kraft zur Arbeit in ihre Einheiten
zurückkehren, um dort all das Erlebte und Er
arbeitete weiterzugeben.

Schon heute werden nun 250 Jungmädel des
Obergaues den gleichen Lagerplatz beziehen.
Wenn das Jungmädellager auch in mancher
Beziehung ein anderes Gepräge tragen wird
als ein BDMZeltlager Gemeinſchaft und
Kameradſchaft werden auch hier die Grund
lage bilden. Der genau ausgearbeitete Tages
plan berückſichtigt auch bei den Jungmädeln
in erſter Linie eine angemeſſene körperliche
Durchbildung.

Daneben fuhren geſtern 200 Mittelland
mädel mit dem Zug in Richtung Nürnberg
Fürth ab, denn bis zum 31. Juli wird in der
Bayeriſchen Oſtmark ein weiteres Zeltlager
des Obergaues Mittelland in Waldmünchen
bei Fürth ſtattfinden, wobei ſich den Mädeln
aus der Mitte des Reiches beſonders das Er
lebnis des Grenzlandes einprägen wird.

Gebt Feuer auf das Nachbarhaus
Bad Liebenwerda. Von einem bodenloſen

Leichtſinn zeugte eine Dummheit,
mehrere junge Burſchen am Dienstagabend
Menſchenleben in Gefahr brachten.

Sie veranſtalteten ein Probeſchießen mit
Kleinkaliberbüchſen im elterlichen Garten und
trafen dabei die Fenſterläden eines wohl
125 Meter weit entfernten Hauſes. Deſſen
Bewohner waren mit Recht erſchrocken und
entſetzt, als ſie plötzlich die Geſchoſſe durch die
Läden und Scheiben ins Zimmer einſchlagen
hörten. Ein Glück, daß ſich in dem Raum
gerade niemand aufhielt, ſonſt hätte vielleicht
unabſehbares Unheil angerichtet werden
können. Die r nach dem leicht
ſinnigen Schützen führte bald zur Feſtſtellung
der Täter. Sie hatten das Gewehr einſchießen
wollen und wie ſich erwies keinerlei
Ahnung von der Gefähtlichhkeit einer ſolchen
e e Der Fall iſt eine Warnung
ür alle.

Volks und Kinderfeſt in Dieskau
Lebhaftes und fröhliches Treiben herrſchte

am letzten Sonntag auf dem Sportplatzgelände
im Dieskauer Grund. Mehr als tauſend feſt
lich geſchmückte Kinder des Amtsbezirkes hatten
ſich mit ihren Angehörigen eingefunden, um
wie im Vorjahre in froher Gemeinſchaft ihr
Volks und Kinderfeſt zu feiern. Nach der Be
grüßung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Richter zeigte Lehrer Jäger mit den Jungvolk
jungen des Fähnleins 18/2/36 exakte Frei
übungen. Ein ulkiger Hinderniswettlauf und
ein Zweikampfſpiel: Herunterſchlagen vom
rollenden Balken“ löſten Heiterkeitsſtürme aus.
Jn dem Schüler Hans Fickert (Dieskau)
wurde alsdann der Sieger des Jahres 1936 im
olympiſchen Wettkampf des 8. Schuljahres er
mittelt. Er erhielt als Preis ein Bild des
Führers. Auch für die Anterhaltung der Er
wachſenen war beſtens geſorgt worden. Fleißig
konzertierte das Seifert-Orcheſter. Eine große
Anzahl ſchöner Preiſe konnte den glücklichen
Gewinnern der Tombola und den beſten
Schützen überreicht werden. Ein fröhlicher
Tanz ſchloß ſich an.

Löbejün. (Neue Feuerwehrſpritze.)
Nun hat auch die Stadt Löbejün ihre Motor
ſpritze bekommen. Sie iſt ein Magirus- Fabrikat
und faſt 600-800 Liter. Die von der ſtädti
ſchen Freiwilligen Feuerwehr vorgenommenen
Löſchverſuche, bei den ein Vertreter der Städte
Feuerſozietät und der Kreisfeuerwehrführer
Otte anweſend waren, ſind zur Zufriedenheit
ausgefallen.

Welker- Ausſichten bis Freitagabend

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Nachlaſſende, aber anfangs noch ziemlich
böige weſtliche Winde, tagsüber Haufenwolken
bildung mit einzelnen Regenſchauern, Tem
peratur nur wenig ſinkend.

Waſſerſſands Meldungen

Datum: 15. Juli 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 1,85 0,05Trotha 1,70 0,02 SBernburg 1.70 0,06Calbe, Oberpegel 1.44 0,04Calbe, Unterpegel 2 18 0,10
Grizehne 2,28 0,08
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Leitmeritz h eAuſſig. e 0,86 0,26Dresden 2,14 0,27Torgau 2,64 0,02 SWittenberg 2,90 0,05Roßlau c 2,07 0,09Aken 2,26 0,08 etBarby i 2,03 0,05Magdeburg 1,67 0,04 STangermünde 2 45 0,05 c
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Eine alte Streitfrage
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Wo liegt Johann Gutenberg begraben?
Das Geheimnis um den Erfinder

In Mainz wurde soeben mit den
Ausgrabungen begonnen, die die vermut-
liche Grabstätte Johann Gutenbergs, des
Erfinders der Buchdruckerkunst, freilegen
sollen. Damit will die Wissenschaft den
jahr zehntelangen Streit um die Todessfätte
des großen Meisters ein Ende setzen.

Iſt es nicht eine Jronie des Schickſals, daß
kaum ein ſchriftliches Dokument über das
Leben jenes Mannes exiſtiert, der die Kunſt
des gedruckten Wortes erfunden hat, daß ſich
die Gelehrten und Forſcher vergeblich den
Kopf darüber zerbrechen, wann Johann Gu
tenberg geboren und wann und wo man
ihn zu Grabe gelegt hat? Ja, es iſt nicht einmal
bekannt, welche Einflüſſe den großen Mainzer
Patrizierſohn zur Druckerkunſt brachten

Mainz oder Eltville?
Wenn ſich die Gutenberg-Geſellſchaft, die es

ſich als internationale wiſſenſchaftliche Gemein
ſchaft zum Ziele geſetzt hat, das myſteriöſe
Dunkel um des großen Meiſters Leben und
Schaffen mit dem ganzen Rüſtzeug der mo
dernen Forſchung etwas aufzuhellen, jetzt auf
die Suche nach der Grabſtätte Guten-
ber gs begibt, ſo tut ſie das vielleicht mit der
leiſen Hoffnung, mit dem Finden ſeines letzten
Ruheplatzes auch manche Rätſel löſen zu kön
nen. Schon ſind alle Vorbereitungen getroffen,
um an jener Stelle der Stadt Mainz, an der
im Jahre 1742 die Franziskanerkirche nieder
gelegt wurde, nach dem vermutlichen Grab
Gutenbergs zu ſchürfen. Die Gelehrten ſind
nämlich des jahrzehntelangen Streites um den
Ort der Begräbnisſtätte längſt müde geworden,
haben Feder und Tinte beiſeite gelegt und
wollen jetzt Pickel und Schaufel ſprechen laſſen.

Daß mit dem erſten Spatenſtich gerade in
Mainz begonnen wird die Ausgrabungsſtelle
befindet ſich auf einem Autoparkplatz
kann man in Eltville am Rhein nicht recht
verſtehen. Denn die dortigen Bürger erheben
nach wie vor darauf Anſpruch, daß Gutenberg
in ihrem ſchaumweinfrohen Städtchen den letz
ten Atemzug getan habe. Man zeigt den Frem
den mit Vorliebe das prachtvolle Frühmeſſerei
gebäude, das heute noch ziemlich unverſehrt
in feinem ſpätgotiſchen Charakter erhalten iſt
und bezeichnet es nicht nur als Gutenbergs
Wohnhaus ſondern auch als ſein Ster be
haus. Nach einer alten Ueberlieferung ſoll
der große Erfinder in der Pfarrkirche zu Elt
ville begraben worden ſein und es gibt genug
Lokalforſcher in dieſem alten Städtchen, die ſo
le die genaue Lage ſeines Grabes kennen
wollen.

Die Theſe der Eltviller Bürger ſtützt ſich
auf die unanfechtbare Tatſache, daß der Erz-
biſchof von Mainz, Adolf II. von Naſſau, den
völlig verarmten erſten Buchdrucker der Welt
aus ſeiner verzweifelten Lage dadurch rettete,
daß er ihn mit Urkunde vom 14. Januar 1465
als Höfling in ſeine Reſidenz aufnahm und
ihm laufend Zuwendungen gewährte, ſodaß er
wenigſtens als alter Mann vor äußerer Not

S S 2 r xFortſetzung

Teſchenmacher lächelte immer noch. Seine
Augen hingen wieder an der Brandung draußen.
„Eine Minute und zwei Sekunden getaucht!
Reſpekt, Herr Ott! Zu Jhrem Fräulein Braut
muß ich Jhnen gratulieren! Und zu Jhrer
Kombinationsgabe auch“, fuhr er mit einer
leichten Kopfwendung fort. Seine Miene war
mit einem Schlage völlig ernſt geworden.
„Wenn ich nicht mein Notizbüchlein als Zeugen
bei mir hätte, könnt ich jetzt vor Jhnen als
blamierter Lackel daſtehen. Aber ſchauen's,
bitte, mal her! Da ſteht's!“ Er hielt Lorenz
ein dickes, abgegriffenes Merkbuch vor die
Augen. Ad Heſterberg: 1. Recherchen ein
ziehen über Urſprung der Kleidungsſtücke des
Toten. 2. Recherchen bei der Bahnverwaltung
und beim Zugperſonal bezüglich der Tür. Das
„Tür“ iſt zweimal unterſtrichen, wie Sie ſehen.
Alsdann werden's mir zugeſtehen, daß ich ſelbſt
auch ſchon auf das gekommen bin, was Sie
vorhin erwähnten.“

Lorenz Ott atmete tief auf.
Reſultat Jhrer Rachforſchungen 2“

Jnge Sontag ſchwamm und tauchte immer
noch draußen. Jhre ſchlanke Figur ſchnellte
wie ein blauglänzender Delphin durch die
Wellen. Aber Teſchenmacher hatte plötzlich
abſolut keine Augen mehr für ihre Schönheit
und Schwimmkunſt.

„„Jm großen und ganzen haben ſich meine
früheren Annahmen beſtätigt, Herr Ott“, ſagte
er ernſt. Dr. Oeſterberg hat bei ſeiner Heim
kehr nach Stockholm ſein Haus leer gefunden.
r iſt nach Ausſage einiger ſeiner Bekannten

völlig verſtört und verzweifelt geweſen und iſt

„Und das
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geſchützt war. Nun weiß man aber auch, daß
der Kirchenfürſt, der ſich mit Mainz verfeindet
hatte, in dem nicht weit davon entfernten Elt
ville reſidierte, wo folglich auch der Kammer
dienex Gutenberg ſeine letzten Lebensjahre ver
bracht haben muß. Aber das ſind nur Ver
mutungen, ſtichhaltige Beweisſtücke dafür, daß
Gutenberg in der Kirche begraben liege, fehlen
der Stadt Eltville ebenſo wie der Stadt
Straßburg, in deren Mauern Gutenberg
d Teil ſeines Lebens nachweislich verbracht

at.

Rätselraten um den Todestag
Auf Grund des neuen Materials haben ſich

die Gutenbergforſcher, ihnen allen voran der
verdienſtvolle Direktor des Gutenbergmuſeums
in Mainz, Dr. Ruppel, jetzt entſchloſſen,
auf dem Gelände der ehemaligen Franziskaner
kirche in Mainz mit den Ausgrabungen zu be
ginnen. Zu dieſem Entſchluß führte nicht zu
letzt eine Notiz in lateiniſcher Sprache, die
man in der Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M.
in einer Chronik aus dem Jahre 1581. Sagen
von alten Dingen der verehrlichen Stadt
Mentze“ gefunden hatte. Jn dieſer wird mit
knappen Worten Gutenbergs Erwähnung ge
tan, wobei es zum Schluſſe heißt „Schließlich
iſt er geſtorben und zu Mainz in der Kirche

Jung- Japan tanzt auf dem Reichssporitfeld

reſten dieſer

des Hl. Fran z bei ſeinen Vorfahren be
graben worden. Anno Domini 1478“. Die Tat
ſache, daß der Chroniſt erſt hundert Jahre nach
Gutenbergs Tod über deſſen Begräbnis be
richtet, ferner, daß er das Sterbejahr
falſch angegeben hat, läßt auch dieſen Hin
weis als zweifelhaft erſcheinen. Denn die heu
tige Forſchung weiß zwar nur, daß Gutenberg
vermutlich vor 1400 in Mainz geboren wurde“,
aber ſie hat beſtimmte Beweiſe dafür, daß er
Ende 1467 oder Anfang des Jahres 1468 ge
ſtorben iſt. Gewöhnlich nimmt man den 2. Fe
bruar 1468 als Datum an.

Wie dem auch ſei, die Stadt Mainz hofft
ſicher, daß es den Gelehrten bald gelingen wird,
inmitten der Grundmauern der längſt ver
geſſenen Franziskanerkirche, an deren Stelle
heute in Reih und Glied die Autos ſtehen, auf
die Schädel und Gebeine der hier vor mehreren
Jahrhunderten beſtatteten Altvordern zu ſtoßen.
Freilich beſteht keine Ausſicht, aus den Ueber

Toten gerade die Reliquien
Gutenbergs herauszufinden. Deshalb trägt man
ſich mit der Abſicht, die Funde in einem
großen Sarkophag zu ſammeln, der die
Jnſchrift tragen ſoll: „Hier ruht Johann Gu
tenberg, unbekannt unter Anbekann-
ten Wahrhaftig, ein. Grabmal, wie es wohl
noch keinem großen Erfinder geſetzt worden iſt!

Aufnahme: Scherl
In ihrer bunten heimischen Tracht führten japanische Schwimmerinnen auf dem Reichs-

sportfeld ihre Tänze vor
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bereits zwei Tage ſpäter nach Paris gefahren,
weil man ihm mitgeteilt hat, daß Frau Oeſter
berg die Abſicht geäußert habe, dorthin zu
reiſen. Von da ab fehlt jede Spur von ihm,
bis er als Toter bei uns gefunden wurde.
Feſt ſteht aber, daß er ſich vor ſeiner Abreiſe
aus Paris ein Fahrſcheinheft Straßburg--
München Jnnsbruck-- Venedig beſorgt hat. Jch
habe durch Pariſer Kollegen den Hotelportier
befragen laſſen. Hören Sie gut zu: die Be
ſchreibung, die der Portier von Dr. Oeſter
berg gibt, trifft auf den Toten zu. Den grau
braun gemuſterten Anzug kennt der Mann
zwar nicht, aber das ſchließt nicht aus, daß
Dr. Oeſterberg dieſen Anzug in ſeinem Gepäck
gehabt haben kann. Er hatte nämlich zwei
große Kabinenkoffer in Paris, die mit ihm
zum Bahnhof gefahren ſind. Den Anzug kann
er unterwegs gewechſelt haben, denn der Zeit
berechnung nach muß er irgendwo Station ge
macht haben. Merkwürdigerweiſe läßt ſich aber
dieſer Aufenthaltsort nicht feſtſtellen. Jn den
Hotels von Straßburg und München iſt laut
Ausweis der Fremdenbücher kein Dr. Oeſter
berg abgeſtiegen.“

„Und die Tür?“
„Jch habe auf der Herreiſe noch einmal Ge

legenheit gehabt, das Zugperſonal zu be
fragen“, ſagte Teſchenmacher langſam. Die
Leute ſagen aus, daß auf der damaligen Fahrt
keine offenſtehende Abteiltür gefunden wurde.
Höchſtens könnte einer der Reiſenden die Tür
offen gefunden und ſtillſchweigend geſchloſſen
haben.“

„Würde der Betreffende ſich dann nicht ge
meldet haben, als er von der Auffindung der
Leiche erfuhr

Teſchenmacher ſchob die Schultern hoch.
„Das kann man nicht ohne weiteres als ſicher
hinſtellen. Der Reiſende, der die Tür vielleicht
geſchloſſen hat, kann nach Trieſt, nach Genua,
was weiß ich, nach Ueberſee gefahren ſein.“

„Aber Lorenz ſah den Beamten
forſchend an. „Sie glauben alſo auch, daß die
Möglichkeit, die Frau Oeſterberg ſich einredet,
etwas für ſich hat?“

Teſchenmacher antwortete nicht direkt. Er
ſah eine Sekunde den jungen Deutſchen nach
denklich an und ſpielte mit den Blättern ſeines
Merkbuches. „Jch hab. Sie doch in Jnnsbruck
richtig verſtanden, Herr Ott: Sie lernten Frau
Oeſterberg am Tage nach dem Unglück am
rn im Schnellzug Mailand-- Venedig
ennen?“

„Ganz richtig!“
„Hm! Frau Oeſterberg kann alſo nicht ſelbſt

in dem Unglückszug Jnnsbruck-Brenner--Ve
rong geſeſſen ſein?“

„Nein!“ ſagte Ott erſtaunt. „Soviel ich weiß,
kam ſie direkt aus Baſel und wollte nach Ve
nedig. Aber was wollen Sie denn mit dieſer
Frage? Großer Gott, Sie wollen doch nicht be
haupten, daß Frau Oeſterberg mit dem Tod
ihres Mannes ſelbſt etwas zu tun haben kann

„Jch werde mich hüten, ſo etwas zu be
haupten, Herr Ott. Frau Oeſterberg hat ihr
Alibi. Der Zeuge ſind Sie ſelbſt.“

„Alibi? Zeuge?“ Lorenz Otts Geſicht wurde
rot vor Unwillen. „Herr Kommiſſar, das klingt
doch wirklich ein bißchen nach Verdächtigung!“

„Entſchuldigen S' mein Amtsdeutſch, Herr
Ott. Wir wollten ja beide mal von der Ver-
mutung ausgehen, daß hier wirklich kein
Selbſtmord, ſondern ein Verbrechen vorliegt,
nicht wahr? Alſo da müſſen wir uns ſchon ein
biſſerl an kriminaliſtiſche Geſichtspunkte halten.
Ein Raubmord könnte kaum vorliegen. Gelder
oder Juwelen hat Dr. Oeſterberg nicht in
ſeinen Koffern gehabt, und wer einen
Menſchen tötet, nur um ihn ſeines Gepäckes

Aufn.: Brandt, K.
Ein blühender, Holunderbaum Verbreitet in
seiner Umgebung einen lieblichen Geruch, der
in unserer Flora nur wenig seinesgleichen hat.
Schon auf weite Entfernungen kann man ihn
wahrnehmen. In früherer Zeit war der Holun-
der an den Wohnstätten der Menschen viel
mehr verbreitet als heute. Es kam daher, weil
an diesem Strauch fast alles verwertbar ist.
Blütenblätter und Beeren spielten in der
Hausapotheke unserer Vorfahren eine große
Rolie, und auch das Holz wurde verwertet.
Auch in der Myihologie der Germanen ist der
Holunder genannt. Er war der Göttin Holda
geweiht. Sein Vorhandensein schützte das
Haus vor Blitzschlag und Ungemach. Man
sollte sich seiner wieder besinnen und ihn
überall dort anpflanzen, wo er existieren kann

wie of voll ch
dem Rind den Rop wachen

Heute kann man ſagen: ſo oft es nötig erſcheint,
alſo auch in kürzeren als 8-tägigen Abſtänden
wenn man das Kinder Schaumpon Schwarzkopf
„ExtraZart“ verwendet.

„ExtraZart“ mit dem SpezialKräuterbad
(DRP angem.) iſt mehr als eine Kopfwäſche;
es führt zartem Haar und jugendlicher Kopfhaut
die notwendigen Aufbauſtoffe zu. Durch beſondere
Abſtimmung laſſen ſich Schinnen und Schuppen,
ſprödes oder fettiges r wirkungsvoll behandeln.

Wie „Extra Mild“ und „Extra Blond“ i
auch Schwarzkopf „Extra Zart“ ſeifenfrei u
nichtalkaliſch.

zu berauben, der nimmt ihm beſtimmt auch
Brieftaſche und Wertſachen ab.

„Nun ja doch, aber Frau Oeſterberg .2*
„Einen Moment, bitt ſchön. Frau Oeſter

berg hat zuerſt die Vermutung ausgeſprochen,
daß ein Mord vorliegt. Es wäre immerhin
möglich, daß ſie innerlich gewiſſe Verdachts-
gründe dafür hat. Sie ſelber war nachweislich
nicht im Zug. Es wäre daher intereſſant, feſt
zuſtellen, ob ſonſt jemand im gleichen Zug
war wie der Dr. Oeſterberg, irgend jemand,
den Frau Oeſterberg kennt.“

„Und noch eines möcht ich gern wiſſen“,
fuhr Teſchenmacher fort, als Lorenz Ott be
troffen ſchwieg. „Dr. Oeſterberg iſt nach Paris
gereiſt, weil er Grund hatte, ſeine Frau dort
zu vermuten. Er hat dann eine Fahrkarte
nach Venedig genommen und auch die Reiſe
dorthin angetreten. Sie, lieber Herr Ott,
haben Frau Oeſterberg-Brilon auf der Fahrt
nach Venedig kennengelernt, wenn auch auf
einer anderen Strecke. Wer hat nun in Paris
dem Dr. Oeſterberg verraten, daß ſeine Frau
nach Venedig reiſt?“

Lorenz Ott nagte an ſeiner Unterlippe.
Sie ſind alſo eigentlich hergekommen, um feſt
zuſtellen, mit wem Frau Oeſterberg hier
zuſammenkommt.“

„Jch. ſage ja: Jhre Kombinationsgabe!
Reſpekt! Reſpekt!“ lächelte Teſchenmacher. „Ein
bißchen intereſſierte mich das allerdings. Aber
bis jetzt bin ich da ſehr enttäuſcht, denn der
einzige, mit dem Frau Oeſterberg bisher hier
zuſammengekommen iſt, das ſind Sie, lieber
Herr Ott.“

IV.

Signor Grioni hatte Jnge Sontag und
ihren Verlobten mit zuvorkommender Höflich
keit empfangen, als ſie pünktlich um 9 Uhr
abends das Hotel Danieli betraten. Ein
kleiner Tiſch in einer Fenſterniſche war gedeckt
und mit Blumen geſchmückt. Es gab ſo ziemlich
alles, was Venedig an kulinariſchen Genüſſen
dem neugierigen Fremden zu bieten hat: eine
reichhaltige Antipaſte, frutta di mare, Coſto



Die Kirſche
im Volksmund

Schon unſere Vorfahren ſchrieben der run
den Steinfrucht z Kraft zu, je nach Tag
und Jahreszeit Glück oder Unglück verkörpernd.
So glaubte man im Mittelalter, der Kirſch
baum ſei imſtande, böſe Geiſter zu vertreiben,
deswegen führte man vermeintlich vom Teufel
Beſeſſene, wie auch Hexen unter Kirſchbäüme.
Abgeſehen von den KirſchenErntefeſten, wie
ſie häufig auf dem Lande gefeiert werden als
ein der Jugend gehörender Tag mit Reigen,
Spielen und Tanz, verehrte man in der Kirſche
das Sinnbild der Fruchtbarkeit.
Schon dem Kirſchbaumzweig wurden magiſche
Kräfte beigemeſſen. So iſt es in Holland
Brauch, am Weihnachtstage einen ſolchen
rn ins Waſſer zu ſetzen. Blüht er bis

ichtmeß, bringt er Glück und Segen insHaus. Jn Albanien werden in der Nächt vom
23. zum 24. Dezember „Weihnachtsfeuer“ abge
brannt. Jn dieſe Feuer legt man drei Kirſch
baumzweige. Wenn ſie etwas angebrannt ſind,
werden ſie herausgezogen und mit nach Hauſe
enommen, wo ſie den Beſitzer vor Unheilſchützen ſollen. Die Schwyzer ziehen bereits

am Dreikönigstag lärmend und ſingend im
Reigen um die irſchbäume, damit die Ernte
ſich fruchtbar geſtalte, und in Böhmen, wie
auch in der Oberpfalz, dürfen Mütter, denen
im Laufe des Jahres ein Kind geſtorben iſt,
vor Johanni keine Kirſchen eſſen, da dieſe
Speiſe bis dahin den „armen Seelen vorbe
halten iſt. Bekannt iſt auch in einigen
Gegenden der Aberglaube daß der Heilige
Heinrich (15. Juli) dret Tote verlangt: einen

Eiſenbahn Geſchichten

Jch beſuchte einen Freund, der in einem
kleinen Staat des öſtlichen Europa wohnt
Dort waren alle ſehr freundlich zu mir. Jch
will es unbedingt vermeiden, da irgendwer
in ſeinen Gefühlen durch meine „Eiſenbahn
Geſchichten“ gekränkt wird.

Wenn dort ein Landmann reiſen will, ſo
ſteht er nicht im Fahrplan nach, und fragt
auch niemanden, wann der Zug abfährt. Er
verſorgt ſich mit Lebensmitteln, geht zum
Bahnhof hin und wartet, bis der richtige Zug
kommt. Ob er eine Stunde wartet, oder fünf,
oder zehn T nie verliert er die Ruhe, nie gibt
er das geringſte Zeichen von Angeduld.

Dieſes Verhalten entſpricht dem Charakter
des Volkes Es iſt überdies ungewollt klüg:
da die Züge niemals pünktlich ſind, da ſie
Verſpätungen ohne Grenzen haben, hätte die
vorſorgliche Handlungsweiſe des weſtlicheren
Europäers weder Sinn noch Zweck.

Ein aus Deutſchland ſtammender Herr, der
die dortigen Verhältniſſe aus reichlicher Er
fahrung kennt, ſagt zum Vorſtand einer Eiſen
bahnStation:

„Jch bin viel zu früh gekommen. Der Zug
ſoll fünf Minuten nach drei abgehen, und es iſt
erſt drei Ahr.“

Sie kamen nicht zu früh. Der Zug trifft
in fünf Minuten ein.“

„Was? Genau um drei Uhr?“
a“.

„Der Zug iſt mit einem Male pünktlich?“
„Nein. Es iſt der von geſtern.

Geſpräch zwiſchen zwei Reiſenden:
„Wiſſen Sie, wieviel Verſpätung wir

haben

Erkrunkenen, einen Verbrannken und einen
Abgeſtürzten, weshalb man dort vermeidet, an
dieſem Tage einen Kirſchbaum zu beſteigen.
Am Niederrhein und im Wuppertal wiederum
wird der Kirſchbaum mit der „ſpottenden
Schandmaie“ verglichen und unbeliebten Mäd
chen in der Nacht heimlich vor das Haus
geſetzt. Natürlich ſpielt ein blühender Kirſch
zweig auch im Brauchtum um die Liebe eine
Rolle. So pflegt man in Thüringen am
Andreasabend (30. November) Kirſchbaum
zweige abzuſchneiden und im warmen Zimmer
zum Blühen zu bringen. Die Mädchen ſtellen
gewöhnlich drei Zweiglein in eine Schale und
wünſchen ſich einen Freier, jung, reich und
ſchön. Blühen bis Weihnachten die Zweige,
gehen dieſe drei Wünſche in Erfüllung, blühen
ſie nicht, ſo beſcheiden ſie ſich wenigſtens mit
einem derſelben. Auch als ſogenannter „Bar
barazweig“, am Barbaratag (A. Dezember) ge
pflückt, werden, namentlich in Bergmanns
gegenden, die Kirſchzweige immer mit Wunſch
zweigen verglichen. Aus der ſchnellen Ent
wicklung der Knoſpen ſchließt man auf einen
milden Winter und ein fruchtbringendes, kom
mendes Jahr.

Einſt wurden. in verſchiedenen Gegenden be
ſondere Kirſchfeſte abgehalten. Am bekannte
ſten iſt wohl das bis heute erhalten gebliebene
Naumburger Kirſchfeſt, das aus der
Zeit der Belagerung durch die Huſſiten ſtam
men ſoll. Die neuere Geſchichtsforſchung frei
lich ſieht in ihm das Ueberbleibſel einer ger
maniſchen Frühlingsfeier.

So ſehr wir die Kirſche als erfriſchende,
heilbringende oder weisſagende Frucht ſchätzen,
ſo wenig Zuverläſſiges wiſſen wir im allge
meinen über ihren Urſprung und ihre Ein
führung. Franz Weinreich.

Von
Wilhelm von Hebra

„Nein. Jch habe keinen Kalender bei mir.“

Der Eiſenbahn Miniſter beſichtigt die ſtagat
liche Heilanſtalt für Eiſenbahn Angeſtellte.
Der Leiter führt ihn auch in die Abteilung für
Geiſteskranke, zeigt dort einen Patienten und
ſagt: „Dieſer Mann iſt Lokomotivführer. Er
ſtürzte einmal bei einem Dammrutſch infolge
einer Aeberſchwemmung ins Waſſer, und hat
ſeither die Zwangsvorſtellung, drei Tage im
Bauch einer Seeſchlange verbracht zu haben.
Jch hoffe aber, daß er heilbar iſt.“

Der Arzt zeigke einen anderen Patienten
und ſagt:
„Dieſer Mann iſt Oberſchaffner. Er hat e

eine Zwangsvorſtellung. Deren Entſtehung iſt
uns unbegreiflich. Er behauptet immer wieder,
daß der Schnellzug von der Hauptſtadt zur
Grenze unter ſeiner Leitung zweimal ohne die
geringſte Verſpätung eingetroffen iſt. Jch.

Der Eiſenbahn Miniſter unterbricht:
„Der, Mann iſt unheilbar. n e
Nahe dem Hauſe, in dem ich bei meinem

Freunde wohnte, iſt eine Lokalbahn, die nur
ſehr wenig befahren wird, und ein „Haltepunkt“,
der nur von einem Bahnwärter bedient wird.
Auf der kleinen Bahnwärterhütte, die als
Bahnhofsgebäude dient, ſah ich des öſteren
Mitteilungen für die Reiſenden ausgehängt,
zum Beiſpiel:

Heute mittag fährt ein beſonderer Zug,
die Richtung iſt mir noch nicht bekannt.

„Der neue gemiſchte Zug iſt für Schweine,
Paſſagiere und andere Tiere.“

„Der Zug vom Vormittag geht heute erſt
am Nachmittag. Ein letzter Zug geht heute
überhaupt nicht.“

Streit um den Nachlaß eines Großen

Wer iſt der Erbe Franz Liſzt's d
Angefochtenes Teſtament Die Hinterlaſſenſchaft im Muſeum

Wie aus Budapeſt gemeldet wird,
haben die Nachkommen von Fran z
Liſzt, deſſen Todestag ſich am 31. Juli
1936 zum 50. Male jährt, vor einem
dortigen Gericht den bereits jahrzehnte
langen Streit um die Hinterlaſſenſchaft
des großen Komponiſten neuerdings
aufleben laſſen.

Am 31. Juli ſind es fünfzig Jahre, daß
Franz Liſzt in Bayreuth für immer die Augenſchloß Faſt ebenſo lange dauert der Kampf
um das Erbe des großen Künſtlers. Die Ge
richte von Weimar, Bayreuth und Budapeſt
beſchäftigte die Angelegenheit, die ſchließlich
vor dem Budapeſter Nachlaßgericht deſſen
Zuſtändigkeit von den Parteien einmütig an
erkannt wurde zu einem vorläufigen
Abſchluß gelangte. Die außerordentlich
wertvollen Gegenſtände aus dem Nachlaß des
berühmten Muſikers befinden ſich im unga
riſchen National--Muſeum; aber der Kampf um
ihren endgültigen Beſitz geht weiter.

Testament von fremder Hand
Die Prinzeſſin Karoline SaynWittgenſtein

legte im Sommer des Jahres 1886 dem Buda
peſter Nachlaßgericht eine Schrift vor, die ſie
als das Teſtament von Franz Liſzt
bezeichnete. Jn dieſem Schreiben ſetzte Liſzt die
Prinzeſſin und deren Tochter Marie Hohenlohe
zu ſeinen alleinigen Erben ein. Seine Töchter
und übrigen Verwandten wurden in dieſem
Teſtament mit keinem Worte erwähnt. Nach
den ungariſchen Geſetzen war aber das Teſta
ment ungültig. Denn es war von fremder
Hand geſchrieben Liſzt hatte bloß
ſeinen Namen unterzeichnet und von keinem
Zeugen beglaubigt.

Da Karoline SaynWittgenſtein nicht in
der Lage war, andere Dokumente, die ihr An
recht auf die Erbſchaft bewieſen hätten, vorzu
weiſen, erklärte das Gericht Liſzts Ver
wandten als erbberechtigt.

Die Prinzeſſin aber war dem Urteilsſpruch
bereits zuvorgekommen. Sie hatte unge
achtet der Proteſte der Verwandten von Liſzt

dem ungariſchen NationalMuſeum 36 koſt
bare Liſzt-Religquien überſandt, die
ſämtlich aus der Weimarer Wohnung des
großen Komponiſten ſtammten. Jn einem Be
gleitſchreiben, das noch heute im ungariſchen
National-Muſeum aufbewahrt wird, teilte die
Prinzeſſin der Muſeumsleitung mit, daß ſie

e letzten Willen des Verſtorbenen
andle.Die Verwandten von Franz Liſzte beſtritten

energiſch Karoline SaynWittgenſteins Recht
zu dieſer Schenkung. Ein erbitterter Kampf
entſpann ſich um die Herausgabe der im
Muſeum aufbewahrten Koſtbarkeiten. Die
beiden Töchter von Franz Liſzt Coſima
Wagner und Blanche Olivier, hielten
ſich n von dieſem Kampfe fern, aber auch
ſie beſtritten die Erbanſprüche der Prinzeſſin
SaynWittgenſtein.

Karl Liſzt, ein Neffe des Komponiſten
er lebt als Böttchermeiſter in Ungarn

hatte ſeinerſeits ebenfalls Anſpruch auf den
Nachlaß ſeines Onkels erhoben. Viele Jahre
prozeſſierte er mit dem ungariſchen Staat um
Herausgabe der 36 Liſzt-Andenken. Der Staat
war jedoch dazu nicht zu bewegen und wollte
auch von der Zahlung einer Abſfindungsſumme

an die Verwandten von Franz Liſzt nichts
wiſſen.

Schwierige Nachforschungen
Bis dann im Jahre 1925 das Budapeſter

Landgericht eine für Karl Liſzt günſtige Ent
ſcheidüng fällte. Die Angültigkeit des von der
Prinzeſſin Karoline SaynWittgenſtein ſeiner
zeit vorgelegten „Teſtaments“ würde abermals
ausgeſprochen und der Erbanſpruch von Karl
Liſzt beſtätigt.

Mit dieſer Gerichtsentſcheidung war jedoch
die Angelegenheit noch lange nicht beendet.
Das Gericht verpflichtete Karl Liſzt zwecks
Feſtſtellung des Grades der Erbbeteiligung,ihm Namen und Wohnort ſämtlicher Rach

kommen von Irar Liſzt anzumelden. Das war
eine außerordentlich ſchwierige Bedingung,
denn bereits vor fünfzig Jahren lebten in ver
ſchiedenen Ländern Europas in Deutſch
land, Holland, Ungarn und Frankreich
mehr als dreißig Blutsverwandte des großen
Komponiſten. Die nächſten Verwandten von
Franz Liſzt, ſeine Töchter Coſima und Blan
dine, ſeine Schwiegerſöhne Richard Wagner
und der einſtige franzöſiſche Miniſterpräſident
Olivier ruhten längſt im Grabe. Auch die
meiſten anderen Verwandten Liſzts waren tot,
aber ihre Nachkommen lebten und hatten ſich
in glle Windrichtungen zerſtreut. Dem in be
ſcheidenen Verhältniſſen lebenden Böttcher
meiſter Karl Liſzt war es nicht möglich, die
Koſten der Nachforſchungen aufzubringen. Die
Gerichtsakten des LiſztNachlaſſes ruhen alſo
vorläufig in dem Archiv des Budapeſter Land
gerichtes, und die Erben des weltberühmten
Muſikers ſind in ihrer Mehrzahl noch immer
unbekannt.

Jetzt im LiſztFeſtjahre haben ſich die Ver
wandten der lange ruhenden Angelegenheit
erneut angenommen. Man bemüht ſich, die
Nachforſchüngen nach Franz Liſzts Nachkommen
zu Ende zu führen.

Betrunken
„Du biſt betrunken“ ſagte Frau Buſſe zu

ihrem Mann.
„Woher willſt du denn das wiſſen

brummte Buſſe.
Sagte die gute Frau Buſſe: „Weil du unten

von der Straße einen Schleuſendeckel mit heim
gebracht haſt und ihn ſchon ſeit zehn Minuten
auf dem Grammophon zu ſpielen verſuchſt.“

iſt glücklich

verheirateß
Seine Aenne weiß „Oie

Sie kocht ihm öfter ſein
Lieblingsſpeiſen: Dr. Oetkers

S Wuddinge. And im Backen
mit,, Backin“ dem be

4 4 währten Backpulver
e iſt ſie groß. Solebt das junge Paar

a nach dem Wahilſpruchz

geLin heller Kopf gimme ztets Oetker

lettos à la Milaneſe, Riſotto, dazu guten
alten Orvieto und Frascati. Draußen vor
den Fenſtern ſtach San Giorgios ſchlanke
Silhouette in den hellen Abendhimmel

„Stinkvornehm, Lory!“ flüſterte Jnge
ihrem Verlobten zu. „Was da um uns kreucht
und fleucht ſind lauter Lords, Komteſſen und
Mammoniſten. And das Abendeſſen hier koſtet
unſerem verehrten Gaſtgeber einige Hundert
LireScheine!“

„Scheint's ja dazu zu haben“, gab Lorenz
leiſe zurück und ſah wieder einmal hinüber
u dem Tiſch, an dem Frau Oeſterberg undZeſchenmachet ſaßen. Seine Gedanken waren

viel mehr da drüben als bei Signor Grioni,
der in chevaleresker Weiſe den Wirt machte
und ſich allerdings auch viel intenſiver mit
Junge beſchäftigte als mit Lorenz Ott.

Der Kaffee ſollte nach Grionis Programm
in der Loggig genommen werden, die zu
einem Appärtement im erſten Stock gehörte.
Als man den Speiſeſaal durſchritt, blieb
Lorenz an dem Tiſche Frau Majas ſtehen, um
ſie und Teſchenmacher zu begrüßen. Auch Jnge
wechſelte ein paar freundliche Worte mit der
Dame.

Freunde ſeiner Gäſte. Noch dazu Hotel
nachbarn? Signor Grioni brachte ſofort mit
italieniſcher Liebenswürdigkeit die Bitte vor,
die Herrſchaften möchten ſich anſchließen und
den Mokka gemeinſam mit ihnen nehmen.
Teſchenmacher war gleich dazu bereit und über
redete Frau Maja, die Einladung anzunehmen.
Während Grioni mit den beiden Damen voran
die Treppe emporſtieg, neſtelte ſich der Kom
miſſar an Lorenz Htt.

„Sagen Sie mal, kennt Frau Oeſterberg
dieſen Signor Grioni?“

„Keine Spur., Der Heer iſt ein Bekannter
meiner Braut.“

„So, Hm, Merkwürdig. Mir war doch, als
ob er ſo komiſch mit den Augen geplinkert
hätte, als Sie den Namen Oeſterberg-Brilon
nannten.“

Jnge klatſchte vor Entzücken in die Hände,
als ſie die Ausſicht von der Loggia betrachtete.

„Sie ſind ein Schlemmer, Herr Grioni! Die
Ausſicht hier iſt faſt noch ſchöner als die von
Jhrem Palazzo aus! Uebrigens, ich dachte, Jhr
Freund wollte auch hier ſein!“

„Dr. Caſſier hat eine Jdioſynkraſie gegen
HotelSpeiſeſäle“, lächelte Grioni. „Aber er
wird ſicher kommen, bevor wir unſeren Kaffee
getrunken haben. Er weiß, daß Sie hier ſind.“

„Hoffentlich auch, daß Herr Ott hier iſt“,
gab Jnge lächelnd zurück. Es ſollte mir leid
e das eine Enttäuſchung für ihn ſein
würde.“

Man ſprach faſt nur von Venedig. Signor
Grioni wußte feſſelnde Einzelheiten aus der
Vergangenheit ſeiner Vaterſtadt zu erzählen,
Teſchenmacher gab humoriſtiſche Schilderungen
aus der Kriegszeit zum beſten, während der er
als öſterreichiſcher Wehrpflichtiger zeitweiſe in
Venedig interniert geweſen war, ſelbſt um
Frau Majas Mund ſtahl ſich ein wehmütig
müdes Lächeln.

„Jch war auf meiner Hochzeitsreiſe in
Venedig“, ſagte ſie ſo traurig, daß unwillkür
lich ein Schweigen entſtand. Plötzlich aber
richteten ſich die Augen aller Anweſenden er
ſtaunt auf Frau Majas Geſicht. Etwas
Starres, Entgeiſtertes war in dem weitoffenen
Blick, mit dem ſie durch die geöffnete Tür zum
Vorzimmer ſchaute, ein Ausdruck ungläubigen
Staunens, vermiſcht mit ſtumme-ſchreiender
Angſt.

„Mein Freund, Herr Dr. Caſſier“, ſagte
Grioni betont, den vom Vorzimmer aus Ein
tretenden vorſtellend. Hier iſt unſere Licht
bringerin aus dem Palazzo, lieber Caſſier,
mitſamt ihrem Verlobten, Signor Ott. Frau
OeſterbergBrilon.“

Noch eingefallener ſah das fahle Geſicht des
Dr. Caſſier aus als er ſich über Frau Majas
Hand beugte. Etwas Heiſeres ſchwang in ſeiner
Stimme, als er ſein „Sehr erfreut“ murmelte.

„Sie erſchraken ja eben. Darf ich hoffen,
daß es nicht meine Wenigkeit iſt, die dieſes
Erſchrecken bei Jhnen hervorrief.“

„Nein nein ich bitte Sie, Herr
Doktor. Es war mir nur eben ſo ſonderbar

ich glaube, ich ſehe Geſpenſter. Lachen Sie mich
nur aus, aber als Sie durch das Vorzimmer
kamen, glaubte ich einen Herzſchlag lang in
Jhnen meinen verſtorbenen Mann zu ſehen

„Ah!“ Teſchenmacher beugte ſich intereſſiert
vor, „Herr Dr. Caſſier ſieht Jhrem Herrn
Gemahl ähnlich?“

„Nicht doch.“ Frau Maja fuhr ſich mit der
Hand über die Stirn und betrachtete kopf
ſchüttelnd das Geſicht des ruhig daſtehenden
Mannes. „Jn Größe und Figur vielleicht
Nein, auch das nicht. Sven war kräftiger. And
ſein Geſicht nein, es iſt direkt unſinnig, daß
ich da eine Aehnlichkeit herausleſen wollte.
Verzeihen Sie, meine Herrſchaften, ich bin
übernervös geworden.“

„Bisher hat allerdings noch niemand eine
Aehnlichkeit zwiſchen Dr. Sven Oeſterberg aus
Stockholm und mir feſtgeſtellt“, ſagte Eaſſier
ruhig. Das Wort fuhr wie eine Bombe
zwiſchen die Geſellſchaft. Alle ſtarrten ihn an.
Frau Majas Lippen öffneten ſich wie zu
einem Schrei.

„Haben haben Sie ihn denn gekannt?“
„Ja“, ſagte Dr. Caſſier, leicht den Kopf

neigend. „Nicht nur vom internationalen
Aerztekongreß her. ſondern auch aus Afrika.
Jch. traf ihn vor zwei Jahren am Kongo, wo
er ſich ſtudienhalber eingeniſtet hatte.

„Und Sie wiſſen 2
Wieder neigte Caſſier den Kopf. „Jch las

vor kurzem in der Zeitung von dem furcht
baren Unglück. das Sie betroffen hat, Frau
Oeſterberg. Mein aufrichtigſtes Beileid.“

Ein Schluchzen durchſchütterte Frau Maja.
„Es war kein Unglücksfall, Herr Dr. Caſſier!
Alle mögen ſagen, was Sie wollen! Jch glaube
es nicht! Mein Mann iſt ermordet worden!“

„Wir wollen nicht vorſchnell urteilen. liebe
Frau Oeſterberg.“ Teſchenmacher griff be
ruhigend nach dem Arm der Frau. Vorläufig
fehlt uns noch jeder Schatten eines poſitiven
Beweiſes für dieſe Annahme.“

Auch Dr. Caſſier, der bei Frau Majas
leidenſchaftlich hervorgeſtoßenen Worten be

troffen zurückgefahren war, ſchüttelte un
läubig den Kopf. „Jch bin ja nur durch dienet über das jähe Ende
r. Heſterbergs unterrichtet, aber ich habe

daraus nur den Eindruck erhalten, daß es ſich
um einen tragiſchen Unglücksfall handelt.“

„Alſo jedenfalls nicht um einen Selbſt
mord?“ Ein Hoffnungsſchimmer glomm in
Frau Majas Augen auf, aber er erloſch jäh,
als Dr. Caſſier nachdenklich die Brauen hochzog.

„Das wäre allerdings auch möglich,
gnädige Frau.

„Nein! Nein!“ Frau Maja ſchrie es faſt
heraus in Leid und Angſt! Nicht er ſelbſt!
Ein anderer, ein Verbrecher hat ihn aus dem
Zuge geſtoßen! Niemand will davon hören!
Niemand glaubt daran! Auch Sie nicht, Herr

Herr Ott!Teſchenmacher! Auch Sie nicht,
Aber ich! Jch! Und ich werde nicht eher
ruhen, bis ich den Mörder gefunden habe!“

„Liebe Frau Oeſterberg! Beruhigen Sie
ſich doch!“
ſuchten die in jähes, wildes Weinen Aus
brechende zu beſchwichtigen. Jnge
ſtreichelte unabläſſig ihre Hände. Ueber ihren
geſenkten Scheitel hinweg trafen ſich einen
Augenblick ſtumm die Blicke Grionis und
Dr. Caſſiers, ruhig bedauernd der eine, etwas
verzerrt lächelnd der andere.

„Darf ich Sie auf Jhr Zimmer bringen,
Frau Oeſterberg?“

„Ja danke.“ Frau Maja überließ ſich
willig dem Arm, den Jnge um ſie geſchlungen
hatte. „Es tut mir leid, daß ich dieſe Störung
verurſacht habe, meine Herren. Halten Sie es
meinem Schmerz zugute. Herr Dr. Caſſier
darf ich Sie bitten, mich bald zu beſuchen Jch
möchte mit Jhnen ſprechen über Sven.“

„Zu Dienſten, Frau Oeſterberg. Doch fürchte
ich, daß ich Sie enttäuſchen muß. Es ſind
immerhin zwei Jahre her und näher kannte
ich Jhren Herrn Gemahl leider nicht.“

„Sie haben ihn geſehen, das genügt mir.
Jch bitte darum, Dr. Caſſier!

(Fortſetzung folgt.)

Liebe geht durch den Magen

Lorenz Ott und Teſchenmacher

Sontag

e

u H



Anng Haaſe
30. Z. 64

Beſtattung hat in aller Stille ſtattgefunden.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

Halle (Saale), den 15. Jult 1986
Halberſtädter Straße 4

eine geliebte Schweſter, unſere herzensgute Tante

Franz Clara Wolf
J wurde am 11. Juli im 73. Lebensjahre von ihrem
I mit großer Geduld ertragenen, langen Leiden
h erlöſt. Die Beſtattung hat auf Wunſch der Ver
ſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Roſa Behr, geb. Habener

geb. Habener

Halle, den 16. Juli 1986

Statt Karten
Für alle Liebe und große Verehrung, welche
unſerem teuren Entſchlafenen, dem Fleiſcher
meiſter

Ernſt Hoinkis
zuteil wurde, ſagen wir allen lieben Ver
wandten, Freunden, Kollegen und Bekannten

J Schönitzſtraße 20

unſeren herzlichſten Dank.

Im Vamen aller Hinterbliebenen

Emma Hoinkis geb. Fiſcher

Halle (Saale), im Juli 1936

x 12. Z. 36

Es lIohn sich
Sollnger

kauft man beim
Fachmann

un
Geiststraße 55

Obere
Leipziger Str. 66

Hugo Rehah n Unaereſes

Wachstuche

G6porthemden
Krawatten, Socken,

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund Müller
I Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

erstRlassige
Marke „Feuerfest“, rot, gelb
extra schwer, sehr halibar

Große a Wittan

Halle, Leipziger Str. 28/29

Linaille-eacleiee
Ware

Wir alle gehen
mit der Zeit
Und tippen auf
Maschinen heut

Die Steuern vom Grundvermögen
nebſt Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern,
Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs- u.
Fäkaliengebühren, die Straßenreini
gungsbeiträge und MüllEntleerungs
gebühren für Juli ſowie die Hunde-
ſteuern für Juli September waren am

die Schulgelder für die
und höheren Schulen ſowie

die Handels und höhere Handelsſchule
für Juli am 10. Juli 1936 fällig. An
die Zahlung dieſer Abgaben und. der
auf Grund der Steuerbeſcheide fällig
geweſenen Teilbeträge der Bürger
ſteuer 1936 und der Bürgerſteuerkeil
beträge, welche die Arbeitgeber zu den
in den Steuerkarten 1936 angegebenen
Terminen von ihren Arbeitnehmern
einzubehalten haben, ferner der Lohn
ſummenſteuer nebſt Berufsſchulbeitrag
Und Abgabe der Voranmeldungen da
zu, wird erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu
entrichten. Nicht geſtundete Rückſtände
werden durch Zwangsvollſtreckung ge
bührenpflichtig eingezogen. Mahngektel
werden nicht zugeſandt.

Halle, 16. 7. 1936.
Der Oberbürgermeiſter

PVerlangk überall die M

J Staniwaren J

Preise je nach Form u. Ausführung

Kleiderschränke
48.- 55, 65. 75.- 98. 110. 125.
Waschkommoden

Waschtische t21.50 usw.
Nachtschränke

14.50 19. 22.50 25.50 29. 50
Ehestandsdarlehen u. Kinderbeihilfs-

scheine werden angenommen.

n
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Narkt.

am Donnerstag, dem 16.. d. M., ge
ſchloſſen.

Bäderverwaltung.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Donnerstag, den 16. Juli 1936,
10 Uhr, Halle,

wellenapparat.
Rein, Gerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 16. Juli 1936,
10 Uhr, Halle,

3 Büfetts, 1 Kredenz, 2 r1 Kleiderſchrank, 2 Tiſche, 4 Schreib
tiſche, 3 Radios (VE, Saba),
Schreibmaſchinen (Conti,

herd, 1 Tapetenſchneidemaſchine,
Zahlkaſſen, 1 Farbenmühle, 1 Kugel-

Donnerstag, den 16. Juli 1936,
10 Uhr, Halle,

1 Poſten Zigarren, 1
1 Standuhr u. a. m.

Franckeſtraße 17, 11.30 Uhr:
1 Pferd und 1 Kuh;
1 Poſten BuchenBrennhols.

Donnerstag, den 16. Juli 1936,
10 Uhr, Halle,

1 Eßzimmer,
Fahrrad.

1

Anzeigen
Nanuskripfe

v e Ddeütlieks aeheeiben!

Sie vermeiden
im eigenen In-
teresse Irrtümer

Das Sommerbad Geſundbrunnen iſt
wegen Neufüllung des Schwimmbeckens

Der Oberbürgermeiſter

Adolf Hitler Ring 13:

1 Fahrrad, 1 Standuhr, 1 Dauer

Adel vier e
aviere,

AdolfHitler-Ring 13:
Ladentiſch

in Diemitz, Sagisdorfer Str., 12 Uhr:

Perpließ, Gerichtsvollzieher.

Adolf HitlerRing 13:
Herrenzimmer, 1

Die für 16. Juli 1986 in Fwochan angeſetzte

Pinder- lnoentarverstelgerung
findet vorläufig nicht ſtatt.

W. Franke, beeid, Verſteigerer, Merſeburg

Der Verband ehem. 228 er e. V. veranstaltet vom

S. bis 7. September des. Js. inMagdeburg seinen 17. Regimentstag.
verbunden mit Stiftungsfest der am 1. Sep
tember 1920 gegründeten Kameradschaft ehem.
228 er. Alle Kameraden werden hierzu herz-
lichst eingeladen. Anfragen an Kamerad
Paul Mertens, Magdeburg,Halberstädter Strase 129

4

Olympia,
Torpedo), 1 Ladeneinrichtung, 1 W

mühle, 2 Schweine, 1 Laſtkraftwagen
Elite 212. To., 1 Patentwaage u. am.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Krebs, Gerichtsvollzieher

Mitteldeutſche
Aationalseitung

Annabhme ſtellen
Zeſtongsbestellungen, Anzeigen- und Offerten- Annahme

Ken Korden der Gtadt:
Eichendorffſer. 20, Ecke Richard Wagner Gtraße
Franz Linclahl, Tabak-, Papier und Kurzwaren- Handlung

Koblſchütterſtraße O, Scke Reilſtraße
Albert Weber, Papier- Handlung

Gerhillerſtraße 20
Otto Semper, Zigarren-Handlong, Fernruf 28646

Gtadt Mitte

Alter Markt 5
Erich Bennemann, Zigarren-Handlong, Fernruf 32349

Große Gieinſtraße 15
Elise Stock, Musjkalien-Handlung, Fernruf 32763

Geeintor 13
Schumann, Zeitongsstancdh

Bernhardgyſtraße 51
Buchhandlung der evangelischen Stocdltmission, fernruf 21036

Weſtliche Ladenbergsſtrase 40
Marid Bruckhaus, Popier- Handlung

Turmſtrase 112, am Lutherplatz
Walter Gräfe, Popfer- und Schreibwaren- Handlung

Ken Güden der Gtadt:-

Haupt Geſchäftsſtellen:
Geiststrabe 47, fernrof 27631
Riebeckplatz Ecke Hindenborg- und Delitzscher Straße)

Fedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44400), das erſte Wort wird fett gedruckt MRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MRZ (Aufl. über

62150) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Beltfedernfabrik, ariſch
ſucht branchekundigen

Handels Vertreter
für Thüringen und Provinz Sachſen.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild unter L. 7025 an die MNZ.,
HalleSaale, Geiſtſtraße 47

Lehrſtelle
kaufmänniſche,
f. meinen Sohn
ſofort od. ſpäter
mögl. Lebens

mittelbranche
geſucht. Ang. u.
A 340 an die
MNZ, Geſch.
Stelle Benne-
mann, Alter
Markt 3.

Stütze
ſucht Stellg. in

I beſſerem Haus
halt z. weiteren

gewöhnt
suoht.

Einige jüngere, tüchtige

Konkoriſten
mit guter Katfassungs-
gabe, an fleißiges Arbeiten

Angebote unter
L 7017, MNTZ, Halle (S.),
Geiststraße 47.

per sofort ge

c

Haus
mädchen

funges, geſucht

Grebehna 1.
e

Kontorhſtin
vorerſt Aushilfe, ge
ſucht per ſofort od.
1. 8 Bewerbungen
m. Gehaltsanſprüchen

r S erbet.L 7024 an dieMNz, Geiſtſtr. 47.

Schofför
möglichſt

lernter
ge

Auto

Ausbildung,
18 Jahre alt,
bisher 3 Jahre

Mädchen
zwei, nicht un
ter 18 Jahren,

mit Schlafkabi
I nett,

Wohnzimmer

Beamter
pünktl. Miete
zahl., ſucht zum

1. Oktober 43
bis 5 Zimmer
wohnung, mög
lichſt mit Gar
tenbenutzung in
ruhiger Lage.
Norden bevor
zugt. Ang. unt.
G 8462 an die
MNZ, HalleS.,

ſehr gut
möbliert, zu ver
mieten. Zinks
gartenſtraße 3,
parterre.

Garage
und Lagerraum
zu vermieten.

Forſterſtr. 57/

Zimmer
2 leere, per ſo
fort zu vermie
ten. Ang. unt.
L 7029 an die
MRNZ, HalleS.,

Verkaufe
mein Häuschen
mit 38 Morgen
Obſt- und Ge
müſegarten mit

oder ohne 33
Morgen Land,
von Weimar u.
Apolda 8 km
entfernt.

O. Fiſchmann,
Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47. Frankendorf.

werden z. Feld
arbeit geſucht.
Lohn 40 RM.
je Monat, kein
Abzug. Reide
burg, Delitzſcher
Straße 27.

Stellmacher
geſellen

jüngeren, ſtellt
ſofort ein Ernſt
Rabe, Stell
machermeiſter,

Klepzig,
über Halle-S.

ſchloſſ, Führer
ſchein für Per S
ſonenwagen u.
Laſtwagen, ſtellt

ſofort ein E.
Haniſch, Falken
berg, Bez. Halle,

KarlErlerſtr. 5

BVademantel
gelbgewürfelt,

in Reichardtſtr.
verloren. Be
lohnung. Bött-
cher, Advokaten
weg 6.,

in Pfarrhaus
halt u. 1 Jahr
bei ält. Dame
tätig geweſen.
Gehalt nach
Uebereinkunft.
Apolda, Naum
burg oder Wei
mar bevorzugt.
Ang. u. L 7028
an die MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Fünfzimmer
wohnung

II. Etage, Bad
und Zubehör,
Hindenburgſtr.,

Nähe Riebeckpl.
zum 1. 10. für
90 RM. zu ver
mieten durch
E. Zeutſchler,

Königſtraße 86.

Ich bin, sehr verehrte Leserschaff,
die Kleinanzeige, die sehr vwiel schafft,

die Freundin der Hausfrau in jeglicher Hok,
verkauf und vermittel, zchaff Arbeit und Brot!

Hier ersählt die Kleinanseige, die immer
rührige Vermittlerin zwischen Angebot und
Nachfrage ihre Erlebnisse! Wir werden ihr
an dieser Stelle noch manchesmal begeg-
nen. Sie bittet um freundl. Aufmerksamheit!

S FeitunZugochſen 8
3 bayriſche, zu
verkaufen Wal
ter Naumann,
Siedlung Gra
nauNRietleben.

Heute iſt
groß. Transport
oſtpreußiſcher

e

und 3
hochtragend ſowie neumilch. eingetroffen.

Sa. Oberländer Buchheim
Halle a. Delitzſcher Str. 10.

R R genommen,
Acten Ziel gekommen

Fleißiges junges

Mädchen
ca. 160 groß, geb.
zwiſchen 20. Febr.
bis 21. Märg oder
zwiſchen 23. Nov
bis 23. Dez., findet
Gelegenheit inLand
wirtſchaft einzuhei
raten. Alter 20 bis
24 Jahre, Ang. mit
Bild unter V. 7027
an die MNZ., Halle

Geiſtſtraße 47

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Seorg Dunker
Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II776

bis Ju Ischaiipiatten-
Taus chl
Wer von dieser wirk
lich günstigen Ge
legenheit Gebrauch
machen und seine
alten, abgesplelten
Platten beim Neu-
kauf einfauschen
will, der beeile sich l

lassen Sſe sich die
Neuerscheinungen
rwanglosvorspielen

Propheie
e

Ranniſche Sir 186

Sofa
mit Umbau, echt

Eiche (45 M.),
Sportwagen

(3 M.) Sagis
dorferſtr. 5/1 r.

Briefmarken
Braunes Band
55 Sommer

Olumpiade
nur b. ſof. Beſtellung
ſonſt ferner liefen l

Wehmeier
Holle Dachritzſtr. 2

Friſeur
geſchäft

ſofort zu ver
kaufen. 600 M.
Ang. u. G 8461
an die MRNgZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Gebrauchter

Schreibtiſch

ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote
unt. L7026 an die
MNZ., Halle
Geiſtſtraße 4

Schweiß
apparat

4 Kilo, gebr.
etwas repara-

turbedürftig,
verkauft billig
Paul Weber,

Drehlitz,
Poſt Wallwitz.

Gebr. Pl.-Sofa 20
Dipl.-Schreibt. 18
Tiſche 5, Stühle 2
Waſcht. m. Sp. 15

160 er Schrank 20
Backenſeſſel 15
Küchen von 15
Runder Tiſch 22

Fa. Kornkreff
Schimmelſtraße 17

Wellenſittiche
junge, verkauft
Reilſtr. 18/II I.

Schlachte
wanne

groß, ſtark, zu
verk. Ammen-
dorf, Ad.Hit
lerStraße 24.

Racſio- Apparate

Hanomag
Lieferwagen

2/10——1 To., re
paraturbedürf
tig, zu kaufen
geſucht. Ange
bote erbeten.
Otto Neumann,
Großmöhlau ü.
Deſſau. Fernruf
Raguhn 329.

Kleinauto
Standart,

ſteuerfrei, billig
zu verkaufen
Forſterſtr. 34.

Veeechiedenes

Privat
mittagstiſch

Für Mittags
und Abends
werden noch
Abonnenten bei
billigfter Be
rechnung an
genommen.

Speiſehaus
Luiſe Meye,

am Stadtbad

vom
Volks empfüänger

dis zum
Superhet
in teicher Auswahl
Auf Wunsch Tellzahl.
Unserespezial-Abtlg-
erwartet Sie

e
Schmeerstrahbe

JjüBRGEM
Nachricht
Lebens-

notwendig

Hallo!
In den Ferien die

Schreibmaſchine
reparieren laſſen

Rufen Sie
F. G. Schuh,

Ruf 22494.

Bei M R
Inſerenken
kaufen

iſt richtig

Sternſtraße 8.



Trümmer erzählen Heldenkaten
Ein Besuch im neveröffnetfen luftfahrt-Moseum

Berlin, 15, Juli. Es ſind jetzt genau
30 Jahre, daß an der Wiege der deut
ſchen Luftfahrt, am Flugplatz Johannis
thal bei Berlin, ein Gaſthof eröffnet wurde.
Ein junger Mann ſtand am Schanktiſch, um
all die „Unbeſonnenen“, die ſich um jeden
Preis mit ihren ſelbſterbauten, kurio
ſen Vehikeln in die Lüfte ſchwingen
wollten, mit Speiſe und Trank zu laben. Da
ſaßen die Männer, deren Namen heute mit
oldenen Lettern in der Geſchichte unſerer
uftfahrt ſtehen, oft mit hängenden Köpfen

an den Tiſchen, wenn ſie, verſpottet und ver
lacht, im Gaſtlokal Zuflucht ſuchten. Da fiel
manch hoffnungsfrohes, übermütiges Wort,
wenn es einem gelungen war, mit ſeinem
„Aeroplan“ einige Minuten in der Luft
zu bleiben, oder ſie kamen zerſchliſſen und zer
ſchunden durch die Türe gewankt, mit Pro
pellerſplittern und Leinwandfetzen in den blu
tigen Händen

Sie warfen die Bruchſtücke ihrer zer
ſchellten Maſchinen achtlos in eine Ecke, in der

verbogene Auspuffrohre, zerbeulte Tanks, Propellertrümmer,
zerſplitterte Steuerräder, geriſſene
Verſpannungen, Teile eines „Flügels oder
Motors ſchon hohe Haufen bildeten, bis ſi
eines Tages der junge Flugplatzwirt, Franz
Tolinski, ſorgſam aufbewahrte. Nichtimmer ſteuerten Deutſchlands erſte Piloten
ſelbſt zu dieſer eigenartigen Sammlung bei;
oft genug mußte Tolinski ſelbſt auf den Flug
platz eilen, wenn vor ſeinen Augen eine Ma
ſchine brennend niederſtürzte und man den
Flieger tot aus den Trümmern
barg. Dann nahm der Gaſtwirt, der wie kein
Zweiter die Leiden und Freuden der jungen
deutſchen Fliegerei aus nächſter Nähe mit
erlebte, die Erinnerungsſtücke mit nach Hauſe
und legte ſie, mit genauen Angaben verſehen,
zu den übrigen Stücken. So entſtand im Laufe
der Jahre eine umfangreiche Sammlung, die
beſſer als Bücher, Schriften und Aufzeich
nungen ein erſchütterndes Zeugnis davon gibt,
mit welch ſchweren Wunden ſich Deutſchland
die Beherrſchung der Luft erkaufen mußte.

Das erste Schwingenflougzeug

Heute nimmt die Hiſtoriſche
Johannisthaler Tolinski-Samm-
lung einen breiten Raum im Deutſchen
Luftfahrtmuſeum ein, das kürzlich in Berlin
der Oeffentlichkeit übergeben wurde. Hier
werden die Kindheitstage der deutſchen Flie
erei wieder lebendig. Von den phantaſti

chen Skizzen eines G. Fontane, derſich ſchon um 1420 mit dem Traum eines
Raketenflugzeuges beſchäftigte, von
dem mißglückten Flugverfuch des Almer
Schneiders bis zum Giganten eines Do R
und der ſeheriſchen Konſtruktion eines
Propellerautos iſt in dieſem Müſeum
alles zuſammengetragen, was der ewigen
Sehnſucht des Menſchen nach den Wolken zur
Erfüllung verhalf. Oft ſind es ergreifende
Reliquien, die zu uns ſprechen, ſo ein buntes
Gewirr von Aluminiumteilen und Leinwand-
fetzen, ein Auspuffrohr, ein Ballonhüllenſtoff,
ein Tragring die Ueberreſte von derfurchtbaren Exploſionskataſtrophe des Zep
Ppelinluftſchiffes L. 3. 2 am 17. Ok-
tober 1913 in Johannisthal, bei der 28 Men
ſchen den Tod gefunden haben. Hier hängt
in einer Glasvikrine eine zerfetzte Lodenjacke.
Deutſchlands kühner Ballonmeiſter Robbers
trug ſie, als er im Oktober 1913 die Herein
bringung des Parſeval-Luftſchiffes. in die
Halle leitete. Plötzlich riß ſich der Luftrieſe
von den Haltemannſchaften los, nahm Rob
bers ins Schlepptau und ſchleifte ihn über
die Dächer Berlins. Als Toter wurde er, als
ſpäter das Luftſchiff glücklich zu Boden kam,
vom Seil gelöſt.

Durch die rieſigen Muſeumshallen weht ein
leichter Luftzug. Er genügt, um plötzlich
Leben unter die ſtolzen Zeugen einer ruhm
reichen Vergangenheit zu bringen. Es iſt, als
ob das erſte Schwingenflugzeug, das
Guſtav Lilienthal konſtruierte und das

nun, da es ſeiner und ſelbſt unſerer Zeit no h
vorauseilte, im Muſeum einen Platz gefunden
hat, zum Vogelflug anſetzen würde, die Pro
peller kunſtvoll gebauter Modelle beginnen zu
kreiſen und aus einer Ecke klingt ein leiſer
Glockenſchlag. Er ſtammt von der Signalglocke
jenes Zeppelin, der im Jahre 1908 bei der
Kataſtrophe von Echterdingien zu
grunde ging. Nun hängt dieſes klingende Er
innerungsſtück an einem Pfoſten neben der
Gondel eines der Marine-Luftſchiffe, die wäh
rend des Krieges im nächtlichen Dunkel über
London erſchienen.

„Unersetzlich für das deufsche Volk l

Unſer Rundgang führt uns an den
Trümmern von fünf Zeppelinen
vorbei, zu einem roten Albatros-Jagdeinſitzer,
an dem ein Schild mit der Aufſchrift hängt:
„Dieſes Flugzeug hat für dasdeutſche Volk einen unerſetzlichen

Wert. Wir bitten daher, die Maſchine nir-
gends zu berühren!“ So ſtehen die jungen
Flieger von heute und von morgen in ehr
fürchtiger Entfernung vor dem Kampf-
flugzeug Richthofens, das unter den
anderen ausgeſtellten Kriegsmaſchinen den
Ehrenplatz einnimmt. Ein paar Schritte
weiter: das erſte deutſche Motorflug-

eug, mit dem der Stadtinſpektor KarlLatbo aus Hannover am 18. Auguſt 1903
in der Vaarenwalder Heide einen 8 Meter
hohen und 18 Meter langen Flug vollführte
und damit der deutſchen Fliegerei den Start
ſchuß zu ihrem Aufſtieg gab. Wie eine Stuben
fliege wirkt dieſe „vorſintflutliche“ Flug
maſchine mit ihren 12 PS gegen den Rie
ſenlkeib des Do der mit ſeinen unge

heuren Ausmaßen wie ein Ungetüm von einer
anderen Welt anmutet.

Jmmer wieder löſt dieſer Gigant der deut
ſchen Flugtechnik Staunen und Bewunderung
aus und die Frage, warum nun Do X ſo
raſch im Muſeum endet, ſcheint nicht unbe
rechtigt zu ſein. Wir hatten Gelegenheit, uns
mit einem berufenen Vertreter der Dornier
Werke über das Schickſal dieſes größten Ver
kehrsflugzeuges, das Deutſchland je hervor
brachte, zu uünterhalten: Die in den Jahren
nach der Erbauung der Do X einſetzende poli
tiſche und wirtſchaftliche Kriſe geſtattete es

nicht, das Flugſchiff auf einer ſeinen Leiſtun
gen entſprechenden Luftverkehrslinie, einzu
ſetzen,“ wurde uns geſagt. Heute jedoch kann
die deutſche Luftfahrt dank der Maßnahmen
des e wieder größeren Projekten
zuwenden. enn in kurzer Zeit erſtmals
deutſche Flugzeuge Paſſagiere über die Ozegane
befördert werden, ſo war die Do X ihr
großer Wegbereiter.“ Damit hat dieſer
Gigant das Recht erworben, einen Ehrenplatz
in dieſem Muſeum einzunehmen, das eine un
vergleichliche Entwicklungsſchau der deutſchen
Luftfahrt iſt.

Kobinſon mit Gangſterkrone
Ueber Nacht wurde ein Barf zum Verrätfer

New York 15. Juli. Der wenig begehrte
Titel Heffentlicher Feind Nr. 1
wechſelt gegenwärtig in den Vereinigten
Staaten ſchnell ſeinen Beſitzer. Die Zeiten
eines Dillinger ſind vorüber, innerhalb der
letzten vierzehn Tage fielen nacheinander Wil
helm Mahan, Harry Campbell und Alvin
Karpis, die alle drei die von der Polizei ver
liehene „Gangſterkrone“ trugen, den Detekti-
ven zum Opfer. And nun hat man ſoeben auch
Thomas H. Robinſon hinter Schloß und
Riegel geſetzt, der ſich nur kurze Zeit ſeiner
Freiheit als Oeffentlicher Feind
Nummer 1“ erfreuen durfte, obgleich er ein
recht ungewöhnliches Mittel wählte, um der
Polizei zu entrinnen.

Schon ſeit Oktober 1934 jagt man hinter
Robinſon her, der in Louisville in Kentucky
die Frau des Oelmagnaten Berry Stoll ent
führt hatte und ſie erſt gegen eine Löſegeld
von 50000 Dollar wieder freigab, ohne
daß man ihn dabei zur Strecke gebracht hätte.
Die größte Kidnapperjagd, die ſeit dem Lind
berghfall veranſtaltet wurde, blieb ohne Er
folg. Robinſon war verſchwunden. Zur ſelben
Zeit tauchte in Glendale in Kalifornien eine
funge Dame auf, die durch ihre Größe und
den übermäßigen Gebrauch von Schminke eini
ges Aufſehen erregte. Sie nannte ſich kurzweg
„Lynn“ und verkehrte nicht eben in den beſten
Kreiſen. Niemand kannte ſie, man wunderte
ſich über ihre tiefe Stimme und ihren großen
Appetit, aber „Lynn“ ſpielte die Rolle
der lebensluſtigen Dame ſo vollendet,
daß kaum jemand an ihrer Perſon zweifelte
Faſt zwei Jahre lebte „Lynn“ in Kalifornien,
bis ſie in der Zeitung las, daß der Gangſter
Robinſon zum öffentlichen Feind Nr. Ah ex
klärt worden iſt. Sie verließ Glendale und
begab ſich nach New VYork, wo ſie völlig unter
tauchte. Aber dann hatte ſie das Pech, in eine
ganz harmloſe Razzia hineinzugeraten. Man
führte die Gäſte eines Unterweltlokals den
Poliziſten vor und behielt die Leute, die man
ſuchte, in Haft. An „Lynn hatte niemand
etwas auszuſetzen und darum ſollte ſie am
nächſten Morgen wieder entlaſſen werden. Die
Aufſeherin des Frauengefängniſſes dachte je
doch erſt am übernächſten Morgen daran und
ſperrte ſchleunigſt die Zelle auf, um die un
ſchuldig Jnhaftierte zu entlaſſen. Aber noch
ehe „Lynn“ die Schwelle überſchreiten konnte,
ſchlug die Beamtin die Eiſentüre wieder zu.
Eine Frau, der in 36 Stunden ein ſtatt
licher Bart gewachſen war das ſchien
zu mindeſtem verdächtig! Die Aufſeherin er
ſtattete von ihrer Wahrnehmung Anzeige und

dann wurde Fräulein Lynn mit einigen Ent
ſchuldigungen entlaſſen, nicht ohne von einem
G.-Man“ beſchattet zu werden, der die

„bärtige Dame“ nicht aus den Augen ließ.

Einige Tage ſpäter wurde ſie verhaftet
Noch hatte man keine Ahnung, daß .Ameri
kas öffentlicher Feind Nummer 1* durch einen
Zufall in die Falle gegangen war. Man bat
eine große Anzahl der Damen, deren Bilder
man in der Wohnung des Gangſters entdeckt
hatte, zu der berühmten „Nachtvorſtellung zu kommen, bei der inhaftierte
Perſonen, die man nicht identifizieren kann,
einem Kreis von Intereſſenten vorgeführt
werden. Aber niemand kannte den unbekann
ten Verbrecher, der ſich von einem Schönheits
arzt ſein Geſicht hatte völlig verändern laſſen.
Endlich kam einer der Detektive auf den Ein
fall, den Mann noch einmal in ſeiner Frauen
maske auftreten zu laſſen. Da ſchrie Frau
Stoll auf: „Dieſe Perſon war bei dem
Entführer Robinſon bedienſtet.“
Es war nicht ſchwer zu erraten, daß der An
bekannte Robinſon ſelbſt war, der nun nach
Louisville verbracht wird, um ſein Todesurteil
in Empfang zu nehmen. Der Titel Oeffent
licher Feind Nummer 1“ iſt neu zu vergeben.

Großfeuer bei Sofig
137 Häuſer zerſtört, 700 Menſchen obdachlos

Sofia, 16. Juli. Jn der Stadt Bansko
wütete in der e Nächt ein Großfeuer
das gewaltigen Schaden anrichtete. Der Brand
konnte erſt nach Mitternacht endgültig abge
löſcht werden. Die Aufräumungs- und Ber
gungs arbeiten dauerten auch am Mittwoch
vormittag noch an. Bisher wurden 6 Tote
aus den Trümmern geborgen, darunter drei
Kinder und zwei Frauen. Da noch
einige Kinder vermißt werden, nimmt man
an, daß ſich die Zahl der Todesopfer noch er
höhen wird. Jnsgeſamt ſind 137 Häuſer
ſowie zahlreiche Holzſchuppen und Hütten
eingeäſchert worden. Ueber 700 Per
ſonen ſind obdachlos. Noch während
der Nacht wurde auf Anordnung der Regie

rung ein Hilfszug nach Bansko entſandt um
für die Obdachloſen Unterkunft zu ſchaffen.
Für die Bergungsarbeiten ſind ſieben Feuer
wehrzüge aus der Hauptſtadt und den um
liegenden Kreisſtädten ſowie 1300 Arbeits
ſoldaten eingeſetzt worden. Der Sachſchaden
wird auf 15 Millionen Lewa geſchätzt.

Arbeitsdienſt in Urgroßvakers Eiſenbahn

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

Die Eisenbahn unserer Urgroßväter, die erste- deutsche Eisenbahn, ist aus dem Museum
zum Freigelände der Reichsausstellung „Deutschland“ gerollt. Hier unternehmen Männer
des Arbeitsdienstes eine- fröhliche Probefahrt, eine Fahrt, die alsbald jeder Besucher der

Ausstellung antreten kann

Ronne trieb Unzucht
Sie erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis dafür

Darmſtadt, 16. Juli. Vor der Großen Straf
kammer wurde gegen die Emilie B. aus
München, frühere Schweſter Wendeline, ver
handelt unter der Beſchuldigung, ſich fortgeſetzt
an einem 13 jährigen Zögling vergangen zu haben. Die geſtändige Ange

ein armeliterinnenkloſter eingetreten ſei.
Nach der Ausbildung im Mutterhaus in
Holland ſei ſie 19jährig nach Offenbach am
Main in ein dortiges Karmeliterinnen Kinder
heim en in dem arme und verwahr-
loſte Kinder ohne Eltern oder Heim erzogen
wurden. 1931 habe ſie noch mit freiem Ge
wiſſen die zeitlichen Gelübde der Armut, der

s erklärte, daß ſie mit 17 Jahren in

Keuſchheit und des Gehorſams ablegen können.
Später ſei ſie aber in ſexuelle Nöte geraten
und ſchließlich ſo weit gekommen, daß ſie ein
regelrechtes Liebesverhältnis mit einem ihrer
Obhut anvertrauten Zögling begonnen habe,
das über ein Jahr lang gedauert habe. Jm
Januar 1935 habe ſie ein Kind geboren.
Sie ſei darauf aus dem Orden geſtoßen wor-
den, worauf ſie ins Elternhaus zurückgekehrt
ſei, während das Kind in der Obhut des
Kloſters blieb.

Nach eingehender Beweisaufnahme erkannte
das Gericht wegen fortgeſetzter Anzucht mit
einemminderjährigen Zögling auf
eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr drei
Monaten. Das Gericht billigte der Angeklag
ten im weſentlichen mildernde Umſtände zu,
weil der Junge nach Ausſagen des Arztes
frühreif war und es an der Aufſicht des
Kloſters ſehr gemangelt habe.

Schutimpfungen gegen Cholera

Alexandrien, 16. Juli. Die verhäng-
nisvolle Tat des betrunkenen engliſchen Ma
troſen, der, wie wir geſtern gemeldet haben,
in das bakteriologiſche Laboratorium der
Hafenverwaltung eingedrungen iſt und dort
Glasbehälter mit Kulturen von Cholera
Bazillen zertrümmert hat, hat die Behörden
zum umfangreichen Vorbeugungsmaßnahmen
veranlaßt. 300 Perſonen, die mit dem Matroſen
in Berührung gekommen waren, erhielten ſo
fort eine Schutzimpfung gegen Cholera, dar
unter die Beamten des Laboratoriums, ägyp
tiſche und britiſche Polizeibeamte ſowie ein
Teil der Beſatzung des Kreuzers „London“.

Verkehrsmaſchine abgeſtürzt

Sieben Tote, darunter zwei Berliner

Belgrad, 16. Juli. Das Verkehrsflugzeug
der „Auſtroflug“, Wien, das die Strecke Lai
bach Belgrad befliegt, ſtürzte Mittwoch früh
kurz nach dem Start in Laibach ab. Sämt-
liche ſieben Jnſaſſen des Flug
zeuges, fünf Fluggäſte, der Flieger und der
Funker, Paren ſofort tot. Unter denToten befinden ſich nach den hier vorliegenden
Meldungen auch zwei Reichsdeutſche,
ein Berliner Rechtsanwalt, Dr. Horn,
und ein Fräulein Brittler aus Berlin.
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß das
Flugzeug infolge des ſtarken Nebels gegen
einen Hügel ſtieß. Es handelt ſich nicht um
ein deutſches Flugzeug der Auſtroflug, der
öſterreichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, ſondern
um eine Verkehrsmaſchine der AeroPut, die
Maſchine VlIl-SAP, eine SpartanMaſchine, iſt
in England gebaut.

Schon fehlen Gräber

Flucht vor Hitze und Waldbrand

New York, 16. Juli. Die beiſpielloſe Hitze
welle über dem nord amerikaniſchen Kontinent
hält unvermindert an. Die Zahl der
Todesopfer geht bereits über 2300hinaus und hat damit die Wirkung der
ſchweren Jnfluenzaepidemie des Jahres 1918
erreicht. Am verheerendſten macht ſich die Hitze
in Ontario (Kanada) bemerkbar, wo die
Kirchhofverwaltungen in verſchiedenen Städten
ſich angeſichts der vielen Todesopfer kaum mehr
in der Lage ſehen, genügend Grabſtätten zur
Verfügung zu ſtellen. Anaufhörlich, Tag und
Nacht, finden Beiſetzungen ſtatt. Ausgedehnte
Waldbrände verheeren das Land. Jn Nord
ontario allein ſollen etwa fünf bis ſechs
Brände ausgebrochen ſein, die ſich bei der
herrſchenden Trockenheit mit raſender Ge
ſchwindigkeit ausbreiten und viele Millionen
an koſtbaren Waldbeſtänden ver-nichten. Alle Bergwerksſiedlungen befinden ſich
in höchſter Gefahr, von einem Waldbrand ein
geſchloſſen zu werden. Sämtliche Bewohner
haben die Siedlungen bereits in Autos und
Eiſenbahnzügen verlaſſen. Eine Fläche von
etwa 100000 Hektar Ernteland iſt
ebenfalls den Bränden zum Opfer ge
fallen. Die Farmer ſind völlig machtlos. Jn
vielen Fällen müſſen ſie ihre Siedlungen auf
geben und ſich vor dem Feuermeer in Sicher
heit bringen. Jn den größeren Städten der

Vereinigten Staaten müſſen jetzt Polizei und
Feuerwehr zur Anterſtützung der Ambulant
fragen herangezogen werden, um die vom Hitz
ſchlag getroffenen Perſonen den bereits über
füllten Krankenhäuſern zuzuführen. Viele Tote,
die regelrecht von den Straßen aufgeleſen wur
den, brachte man in die Leichenſchauhäuſer, zu
denen ſich eine große Menſchenmenge drängt,
deren Angehörige vermißt werden. Jn Nord
dakota kam ein Perſonenzug zum Ent
gleiſen, da ſich die Schienen durch die
Hitze verbogen hatten. Glücklicherweiſe
e et nur wenige Paſſagiere des Zuges leicht
verletzt.

Wie zuverläſſig aus Rom verlautet, hat
Muſſolini den Befehl gegeben, drei
Diviſionen aus Lybien zurückzu
ziehen. Die Truppen ſollen umgehend in
die Heimat zurückgeführt werden.
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Sje sfarten för Deufschland

Pl. Nur noch wenige Wochen trennen uns vor
dem Beginn der l. OlympiſchenSpiele,
den größten, die je in der Neuzeit durchgeführt
wurden. Täglich meldet uns der Draht die
namentlichen Nennungen der Sportler der
teilnehmenden Nationen und täglich kann man
mit Freude feſtſtellen, daß die Olympiſche
Jdee immer tiefer und tiefer Wurzel ſchlägt
und zum Gemeingut faſt der ganzen Welt wird.
Es gibt faſt keine Nation, die ſich an den
Olympiſchen Spielen beteiligt, welche nicht in
den letzten Wochen ihr Meldeergebnis erhöht
hat. Rechnete man vor nicht allzu langer Zeit
mit einer Beteiligungsſtärke von 5000 Olym-
pioniken, ſo kann man jetzt ſagen, daß die Zahl
6000 erreicht wird. Fürwahr ein gewaltiger
Erfolg.

Mit beſonderer Spannung blickte ſelbſtver
ſtändlich die deutſche Sportgemeinde am
geſtrigen Nachmittag nach Berlin, wo ein
großer Teil unſerer Olympia Vertreter auf
geſtellt wurde. Ueberblickt man das bis jetzt
vorliegende Meldeergebnis, ſo muß man feſt
ſtellen, daß Ueberraſchungen im allgemeinen
ausgeblieben ſind. Die Verantwortlichen
Deutſchlands haben nicht den Weg be
ſchritten, wie es zum Beiſpiel die Vereinig
ten Staaten getan haben, auf jeden Fall
die drei erſten ihrer Landesmeiſterſchaft als
Vertreter zu benennen. Gewiß ſind auch in
Deutſchland unſere ſtärkſten Vertreter auf
geſtellt worden. Es iſt aber doch und es iſt
gut ſo vom Olympia- Ausſchuß der
eine oder andere Sportler mit eingereiht wor
den, der zu den Landesmeiſterſchaften nicht ganz
auf der Höhe ſeines Könnens war.

Die Frage, ob unſer früherer Weltrekord
mann Sievert den Zehnkampf beſtreiten
wird, iſt leider nun durch ein endgültiges
„Nein“ geklärt worden. Erfreulich iſt, daß
man den in vielen internationalen Kämpfen er
probten Hallenſer Hürdenläufer We gner
für die 110MeterHürdenſtrecke genannt hat.
Es iſt ein Zeichen, daß der Halkenſer trotz
des etwas unglücklichen Starts bei den Deut
ſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
das viele Vertrauen ſeiner Betreuer genießt.
Wir ſind gewiß, daß Wegner dieſes Ver
trauen durch vollen Krafteinſatz und eine
prachtvolle Leiſtung rechtfertigen wird. Nicht
alle Meldungen wurden bereits namentlich ab
gegeben, da in einzelnen Sportarten, wie Fuß
ball, Handball uſw. die letzten Kraftproben
noch den entſcheidenden Ausſchlag geben werden.

Wir wiſſen, daß vielen der Auserwählten
es nicht vergönnt ſein wird, ſich mit dem Oel
zweig zu ſchmücken. Wir wiſſen aber auch, daß
jeder mit äußerſtem Krafteinſatz die ehrenvolle
Aufgabe löſt, die ihm geſtellt iſt und ſein Beſtes
geben wird.

Der deutſche Olympia Ausſchuß verſammelte
ſich am Mittwoch im Hauſe des Deutſchen
Sports“ in Berlin zu einer Sitzung, auf
der alle Fragen der deutſchen Beteiligung an
den Olympiſchen Spielen beſprochen
wurden. Der Reichsſportführer brachte in einer
bedeutungsvollen Rede die geiſtige Einſtellung
des nationalſozialiſtiſchen Staates zu Leibes-
übungen und den Olym piſchen Spielen
zum Ausdruck (ſ. erſte Seite der Zeitung).

Jm Anſchluß an ſeine Rede gab der Reichs
ſportführer die deutſche Beteiligung für die
Olympiſchen Spiele bekannt. Deutſchland wird
insgeſamt 430 aktive Teilnehmerdarunter 47 Frauen, ſtellen. Zu dieſen kommt
noch die notwendige Begleitung, Führer und
Trainer, zuſammen etwa 65——70 Köpfe. Auf
die einzelnen Sportarten verteilen ſich die
Meldungen wie folgt:

Le ichtathletik: 63 Männer, 17 Frauen;
Schwimmen: ungefähr 35 Männer und
18 Frauen; Hockey 22 Männer; Boxen:
10 Männer; Fechten: 19 Männer, 3 Frauen;
Zurnen 8 Männer, 8 Frauen; ferner nur

änner: Radſport 26; Fünfkampf 3; Fuß-
ball. 22; Handball: 22; Gewichtheben: 10;
Ringen: 21; Schießen: 9; Reiten: 10; Polo:7;
Basketball: 14; Rudern: 30; Kanu: 28; hinzu
kommen noch die Segler.

Der größte Teil der deutſchen Olympia
mannſchaft wohnt im Olympiſchen Dorf, wo
ſie in ſieben Häuſern 148 Plätze haben, dazu in
er benachbarten Platzkaſerne einen Flügel mit

rund 160 Betten. Für die Frauen ſind 58 Plätze
J Frauenheim vereitgeſtellt. Außerhalb des
Olympiſchen Dorſes iſt ein Teil der Leicht
athleten untergebracht; nämlich in Parnitz
und in Radis bei Wittenberg. Die Ruderer

und Kanufahrer wohnen im Karolinen-
hof bei Grünau, die Segler im Olympiſchen
Heim in Kiel. Ein Teil der bereits geſtar
teten Mannſchaften, vor allem die Leicht
athleten ſollen nach ihrem Start das Olym
piſche Dorf räumen. Die ſpäter kommenden
Mannſchaften werden dann dieſe Quartiere
einnehmen.

Der Einzug der Mannſchaften iſt
je nach der Sportart verſchieden. Die Hockey
ſpieler ſind ſchon im Dorfe, am 20. Juli folgen
die Radfahrer, am 23. die Fußballſpieler. Am
29. und 31. zieht der größte Teil der deutſchen
Mannſchaft in das Olympiſche Dorf bzw. ins
Frauenheim ein. Ruderer und Kanufahrer be
ziehen ihre Quartiere in Grüngau gleich nach
den Meiſterſchaften am Wochenende.

Ein Teil der Mannſchaften iſt vor dem Ein
treffen in Berlin in beſtimmten Erholungs
ſtätten zuſammengezogen. Die Handballſpieler
bleiben bis zum 26. Juli in Ettlingen.
Vom 20. Juli ab wird die Waſſerballmann
ſchaft mit Erſatzleuten in Bad Harzburg
weilen.

Die Mannſchaften für Leichtathletik, Fechten,
Boxen und Kegeln ſtehen feſt. Die Hockeyver
tretung iſt bis auf zwei Spieler entſchieden.

Nach den olympiſchen Beſtimmungen iſt die
Meldepflicht jeweils 14 Tage vor
Beginn des Wettkampfes, ſo daß ſich
dem Programm entſprechend verſchiedene neue
Beſchlüſſe ergeben. Vom 15. bis 22. Juli iſt
faſt täglich für eine Sportart Meldeſchluß. Jn
den nächſten Tagen ſind im Anſchluß an die
Ausſcheidungskämpfe die namentlichen Mel
dungen im Schwimmen, Rudern und Radſport
zu erwarten.

Beſonderen Wert haben die perantwort
lichen Stellen auf eine ſtarke Beſetzung der
Staffeln gelegt. So ſtartet Hamann nicht
im 400-Meter-Einzelwettbewerb, in dem er
keine Ausſichten auf einen Platz hat. Ebenſo
werden die bei der Meiſterſchaft placierten
Voigt und v. Stülpnagel vornehmlich
nur für die Staffel aufgeſtellt, zu der ſich
weiter Harbig als einer unſerer ſchnellſten
400-Meter-Läufer geſellt. Dompert taucht
im 3000-Meter-Hindernislauf auf, den auch
unſer Rekordmann Raff beſtreitet. Ueber
raſchend wirkte, daß Stadtler, den man
vorwiegend als 1500-Meter-Mann kennt,
wieder die 5000 Meter läuft. Hier wird auch
Syring ſtarten, der für 10000 Meter nicht
gemeldet iſt.

Ehrenfofel der Kämpfer
leichfaothletik Männer:

100 Meter Hornberger, Borchmeyer, Kerſch
4X100 Meter: Leichum, Borchmeyer, Gill

meiſter, Hornberger, Erſatz: Kerſch, Schein,
Neckermann und Steinmetz;

200 Meter: Schein, Neckermann, Steinmetz;
400 Meter: Blazefezak, Klupſch, Metzner;
42100 Meter: Hamann, v. Stülpnagel,

e Voigt; Erſatz: Blazejezak, Metzner und
cheele;

809 Meter: Harbig, Deſſecket, Mertens:
h v Meter: Schaumburg, Böttcher, Mehl
yoſe,

R 3000 Meter Hindernis: Heyn,
aff;

5000 Meter: Böttcher, Stadtler, Syring;
10 000 Meter: Gebhardt, Siegers, Schönrock;
Marathonlauf: Barnicke, de Bruyn, Bräſicke;
110 Meter Hürden: Wegner, Welſcher;
400 Meter Hürden: Scheele, Nottbrock,

Kürten;
Hochſprung: Weinkötz, Gehmert, Martens;
Weitſprung: Long, Leichum, Bäumle;
Dreiſprung: Wöllner, Joch, Long;

Dompert,

Stabhochſprung: Müller, Schulz;
Kugelſtoßen: Woellke, Sievert, Stöck;
Sperwerfen: Weimann, Stöck, Gerdes;
Diskuswerfen: Schröder, Fritſch, Hilbrecht;
Hammerwerfen: Hein, Blask. Gräulich;
Zehnkampf: Stöck, Bonnet, Huber;
50 km Gehen: Prehn, Dill, Bleiweiß;

leichtathletik Frauen
100 Meter: Krauß, Dollinger, Albus;
42100 Meter: Albus, Doerffeldt, Dollin

ger, Krauß; Erſatz: Winkels, Zimmer;
80 Meter Hürden: Eckert, Steuer, Le

Viſeur:
Hochſprung:? Kaun, Ratjen;
Diskuswerfen: Mauermeyer, Mollenhauer,

Hagemann;
Speerwerfen: Fleiſcher, Krüger, Eberhard.

Boxer:

Fliegen bis Schwergewicht: Graaf (Ham
burg), Schmitz (Dortmund), Gußner (Bres
lau), Dixkes (Hamm), Kampe (Berlin), Baum-
garten (Hamburg), Jaſper (Stettin), Roge

(Elberfeld); Erſatz: Kaiſer (Gladbeck), Staſch
(Kaſſel), Niemer (Breslau), Schmedes (Dort-
mund), Murach (Schalke), Noibl (Ulm) Vogt
(Hamburg), Schnarre (Recklinghauſen).

Die Fechter melden:
Erwin Casmir, Julius Eiſenecker, Stefan

Roſenbauer, Hans Jörger, ſämtlich Frankfurt
(Main), Auguſt Heim, Richard Wahl (Frank-
furt), Otto Adam (Wiesbaden), Egon Geiwitz
Jack Uhlmann, Hans Eſſer (Düſſeldorf), Ernſt
Röthig (Hamburg), Siegfried Verton, Otto
Schloſſer (Berlinſ. Frauen: Helene Mayver
(Königſtein), Hedwig Haß, Olga Ellgers
(Offenbach).

Segler:

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung des
Olympia Ausſchuſſes wurden auch die Mel
dungen für die Olympiſchen Segel
regatten in Kiel bekanntgegeben. Jn den
einzelnen Klaſſen wurden genannt:

8Meter-R-Klaſſe: Boot Germania III, Be
ſatzung: Hans Howaldt (Steuermann), Alfred
von Bohlen-Halbach. Felix Scheder, Eduard
Mohr, Otto Wachs, Fritz Biſchoff.

bMeterR-Klaſſe: Boot Guſtel V, Beſatzung:
Dr. Hans Lubinus (Steuermann), Theodor
Thomſen, G. Chriſtenſen, Kurt Frey, Heinar
Wedemeyer.

Starboot: Boot Wannſee 1287, Beſatzung:
Dr. Peter Biſchoff, Hans Joachim Weiſe.

Olympig-Jolle: Boot Jolle mit Werner
Krogmann (Erſatz: Adolf Kretz).
Das Hockey-Aufgebot:

Werner Hamel, Hans Scherberth, Kurt
Weiß, Werner Kobinſki, Paul Mehlitz, Georg
Bieberbach, Heinz Schmalix, Heinz Raapk, Er
win Keller, Herbert Kemmer, ſämtlich Berlin,
Ludwig Beiſiegel (München), Eritz Zuntz, Ha
rald Huffmann (Eſſen), Karl Menke (Glad
bach), Alfred Gerdes (München), Karl Auguſt
Peter (Heidelberg), Dr. Erich Zander, Her
mann auf der Heide (Frankfurt). Tito Barn
hold (Hamburg), Otto Okrent (Roſtock).

Fönfkämpfer:
Oberleutnant Handrick,

Anteroffizier Bramfeld.
Keine deutſche Baskettball Mannſchaft

Mit Rückſicht auf die noch nicht ausreichen
den Vorbereitungen und die zu kurze inter
nationale Spielerfahrung hat der deutſche
Olympigausſchuß beſchloſſen, die Meldung
einer Mannſchaft für das Olympia-Baskett
ball-Turnier zurückzuziehen.

Leutnant Lemp,

Berlin das Ohr der Welf
Der Olympio Weltfsencdler schicht öber 4500 Sendungen in den Ather

Der deutſche Rundfunk gab am Mittwoch
nachmittag der in und ausländiſchen Preſſe
einen Ueberblick über die nunmehr abge
ſchloſſenen Vorbereitungen zu den Olympiſchen
Spielen.

Die Zahl der Uebertragungen von
den Olympiſchen Kampfſtätten ſei unvorſtell
bar groß. Mit Hilfe des Parallelverkehrs
würden etwa insgeſamt 4500 Sportſendungen
in den Aether geſchickt. Zur Sicherſtellung ſei
der Olympiaweltſender, die Zentrale
von 40 Ländern, eingerichtet, die über eine
Hauptſchalttafel, ein Wunderwerk
deutſcher Präziſtonsarbeit, über Kabel und
Kurzwellen auf die Sender der Welt geſchaltet
würden. Welche Bedeutung dieſer Schalttafel
zukomme, gehe daraus hervor, daß ein ein
ziger Kontakt auf dieſer rieſigen Tafel allein
in einem Lande, in Nordamerika, über
200 Sender zu verſorgen habe. Jn wohl-
überlegter Abſtufung werde auch dem Ver
langen nach Entſpannung und innerem Aus
gleich durch ein großes muſikaliſche s
Rahmenprogramm, bei dem die Unter
haltungsmuſik vorherrſche, Rechnung getragen.

Auch hinſichtlich der Sprachpflege ſtelle
die Uebertragung mit dem Namen von 6000
Aktiven aus 53 Nationen und 50 verſchiedenen
Sprachen beſondere Anforderungen. Zu dieſem
Zweck iſt für die deutſchen Ründfunkſprecher
ein phonetiſches Lexikon zur Errei
chung einer einheitlichen Ausſprache geſchaffen
worden. Jedem ausländiſchen Sprecher würden
ein oder mehrere Sprachführer, die auch
zugleich als Funkhelfer tätig ſein könnten, bei

gegeben. Für die Berichterſtatter des Aus
landes iſt ein beſonderer Führer gedruckt. Der
Reichsſendeleiter ſchloß mit der Erwartung,
daß die aktivſte Jugend, die Sportju gen d
der Welt, und die aktivſte Geiſtigkeit, die
Preſſe, ſowie der aktivſte Avantgardiſt des
Nachrichtenweſens, der Rundfunk auch nach
den Olympiſchen Spielen in Freundſchaft ver
bunden bleiben möchten.

Mit der Aufgabe des Rundfunks, über die
Berichterſtattung hinaus die Verbindung mit
künſtleriſchen und geiſtigen Zuſammenhängen
zu pflegen, ſei, ſo erklärte der Sportreferent
Müller, die Form der Sendungen beſtimmt
worden. Der Rundfunk übertrage nur die
Hauptkämpfe und die großen Entſcheidungen,
dagegen nicht den geſamten Verlauf, denn er
habe ja auch an ſein übriges Programm zu
denken. Die Ereigniſſe am Rande vermittle
das OlympiaEcho, das dreimal am Tage ge
ſendet werde.

Der Jntendant des Deutſchlandſenders und
Leiter des deutſchen Olympiaprogramms wies
darauf hin, daß der Deutſchlandſender
der eigentliche Künder des Pro
gramms ſei, das mit dem Olympiſchen
Staffellauf. der das heilige Feuer vom Altar
des Zeus in Olympia nach Berlin trage, be
gonnen werde. An den Deutſchlandſender ſind
mit Ausnahme des Reichsſenders Berlin alle
deutſchen Sender an geſchloſſen.

Jntendant Hans Otto Frick vom Reichs
ſender Frankfurt umriß in großen Zügen das
zur Uebertragung kommende Kulturpro-
gramm, das nicht nur die Eröffnungs- und

Schlußfeierlichkeiten, die offiziellen Feſtakte,
die Eröffnungsſitzung des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees, die Eröffnung der
Olympiſchen Ausſtellungen und die Vorträge
prominenter ausländiſcher Ehrengäſte wie
Spven Hedin ſowie auch die Feſtgottesdienſte
und die öffentlichen Empfänge der Reichs
regierung und nicht zuletzt die Aufführun-
gen auf der Dietrich-Eckardt-Bühne umfaſſe. Hinzu kämen noch die großen
olympiſchen Konzerte und das Militärkonzert
in der Deutſchen Kampfbahn.

Die Beteiligung des Auslandes,
ſo berichtete Jntendant Boekmann, ſei unge
heuer ſtark. Die Kämpfe würden von allen be
deutenden Sendern der Welt übertragen. Zum
Teil übernähmen ſie Ausſchnitte aus den deut
ſchen Programmen oder aber ſie übertrügen
durch eigene Sprecher, von denen 80 gemeldet
ſeien, di über 3000 Sonderſendungen durch
führten.

Staatskommiſſar Dr. Lippert empfing
Mittwoch nachmittag im Berliner Rathaus
die Olympiamannſchaften von Peru und den
Philippinen. Eine rieſige Zuſchauermenge
begrüßte die Mannſchaften, als ſie vorfuhren.
Staatskommiſſar Dr. Lippert überreichte den
Mannſchaftsführern die Olympiſche Erinne-
rungsplakette ſowie jedem Teilnehmer das
Buch Altes und neues Berlin C. Martines
(Peru) und Dr. Jlanan (Philippinen) dank-
ten in kurzen Worten für den herzlichen
Empfang.



Neben den Schwimmern ſuchen auch unſere
Ruderer am kommenden Wöochenende ihre
Meiſter. Der deutſche Ruderſport kann auf ein
ereignisreiches Jahr zurückblicken. Da war zu
nächſt einmal das hundertjährige Jubiläum
des Deutſchen Ruder-Verbandes, das ſeinen
Höhepunkt am 4. und 5. Juli in Hamburg
fand und da waren die vielen großen Regat-
ten, von denen außer Hamburg nur die drei
wichtigſten: Mannheim, Mainz und Grünau

enannt ſeien, die alle auf das eine große Ziel
inarbeiteten, auch unſere Ruderer für den

olympiſchen Sport ſo vorzubereiten, daß ſie
die deutſchen ſteggewohnten Farben würdig
vertreten können. Jn allen Vereinen und vor
allem in den Olympia-Kernzellen iſt ein rieſi

es Arbeitspenſum in den letzten Monaten ge
eiſtet worden, und der Erfolg iſt nicht aus

geblieben. Deutſchland hat heute in den ver
ſchiedenen Bootsklaſſen nicht nur eine gute
Mannſchaft, ſondern mehrere, die ſich faſt völlig
gleichwertig ſind.

Als Höhepunkt der Vorbereitungskämpfe
folgen nun vom 17. bis 19. Juli die Deutſchen

n auf dem Langen See beiBerlin-Grüngu, alſo auf der Olympia-
Regatta-Strecke, die damit gleichzeitig
zum letzten Male einer Generalprobe für die
olympiſchen Ruderwettkämpfe unterzogen wird,
wenn es einer ſolchen noch bedarf, denn die
OlympiaRegattaſtrecke iſt ſo muſtergültig her
gerichtet, daß ſie nicht nur allen Anforderüngen
gerecht wird, ſondern von vielen Fachkennern
aus dem Ausland als die ſchönſte und muſter
gültigſte der ganzen Welt bezeichnet worden iſt.

Jnsgeſamt haben 26 Vereine 44 Boote
und 168 Rüderer gemeldet, im Vorjahre
waren es 47 Boote mit 188 Ruderern. Jm
einzelnen ſind folgende Meldungen abgegeben
worden: Vierer o. St. ſieben Meldungen,
Einer acht, Vierer m. St. ſieben, Zweier
o. St. fünf, Zweier m. St. vier, Doppelzweier
ſechs, Achter ſieben Meldungen.

Holle als Kompfstätte
Die Einwohner unſeres Heimatgaues inter

eſſiert gerade das 25. Deutſche Meiſterſchafts
rudern in Berlin-Grünagau ganz beſon
ders aus zwei wichtigen Gründen, einmal weil
die Stadt Halle mit ihrer neuen Regatta
bahn auch in den Kranz deutſcher Städte ein
gereiht werden muß, wo ſpäter Deutſche
Meiſterſchaftsrennen und Europa-
Rudermeiſterſchaften ausgetragen werden, und
weitens, weil unſere Gauſtadt Halle durch die
eilnahme des „Halleſchen Ruderver-

eins Böllberg v. 1884* mit ſeinemDoppelzweier Heinrich Fakiner Walter
Oswald (Schlag) zu den wenigen Städten
Deutſchlands gehört, die am 25. Meiſter
ſchaftsrudern beteiligt ſind.

Um nicht falſche Meinungen aufkommen zu
laſſen, ſei zunächſt feſtgeſtellt, daß das
25. Deutſche Meiſterſchaftsrudern nur das er
weiterte 25. Deutſche Meiſterrudern in mehre
ren Bootgattungen ſeit 1906 iſt, unterbrochen
durch den Krieg 1914—1919, während bereits
vom Jahre 18921905 alljährlich das Deutſche
Meiſterſchaftsrudern ununterbrochen 24mal
durchgeführt wurde und zwar nur im Einer
(Skiff). Mithin iſt das Deutſche Meiſter
ſchaftsrudern am 19. Juli in Wirklichkeit das
49. ſeit dem Jahre 1882. Frankfurt a. M.,
Berlin Hamburg, Mannheim,Mainz wurden bislang als Städte zur Aus
rn der Deutſchen Rudermeiſterſchaften
wiederholt bevorzugt, wozu nach dem Kriege
die Stadt Hannover kam (Nordhafen),
während andere Städte die Deutſchen Rüder
meiſterſchaften nur einmal durchführen konnten
wie u. a. Straßbuürg (Kehler Hafen) 1913,
Trier, Schweinfurt, Paſſau, Mün-
chen, Breslau, Eſſen.
Der Doppelzweier cles HRV Böl berg

Nur Mitteldeutſchland konnte wegen
ungeeigneter Regattabahnen überhaupt keine
Berückſichtigung finden, ſo daß Dresden,
Deſſau, Magdeburg, Leipzig, Halle,
Calbe, Bernburg vollſtändig leer aus
gegangen ſind als Meiſterſchaftsplätze.

Deswegen müſſen wir dafür kämpfen, daß
in Deutſchland die Meitiſterſchaftsregatten
und Europameiſterſchaften zukünftig auch in
unſerer Gauſtadt auf der neuen einwandfreien
Regattabahn ausgetragen werden. Wir ſind
überzeugt, daß ſich Halle mit der überragend
zentralen Lage in Deutſchland und ſeiner
einwandfreien Regattaſtrecke in Zukunft be
rückſichtigt werden wird.

Was nun die Meldung des Halleſchen
Rudervereins „Böllberg“ v. 1884 zur Deutſchen
Meiſterſchaftsregatta mit dem Doppelzweier
Heinrich Fakiner, Walter Oswald
(Schlag) anbelangt, ſo bedeutet ſie zunächſt
eine ſchöne Tat der Vereinsleitung und des
Vereinsführers Otto Mettz im Olympiajahr
1936 und im hundertſten Jahre des deutſchen
Ruderſportes. Halle gehört zu den 15 Städten,
die zum 25. Meiſterrudern gemeldet haben.

Zum erſten Male war unſere Gauſtadt
Halle vertreten an einer deutſchen Meiſter
ſchaftsregatta durch den Halleſchen Ruderclub
1910 in München auf dem Starnberger See.
Dieſe leichte Mannſchaft wurde im Vorrennen
vom Mainzer Ruderverein und Spindler
felder Ruderverein geſchlagen und kam
nicht ins Hauptrennen. Jm Jahre 1919 fand
in Deutſchland kein Meiſterſchaftsrudern ſtatt,
an ſeiner Stelle wurden ausgetragen das
größte Achterrennen mit 16 Achtern in Frank
furt n im Oktober 1919 anläßlich des
50 jährigen Beſtehens der Frankfurter Ruder
Geſellſchaft Germania. An dieſem Achterrennen
nahmen die Böllberger teil mit einem Achter,
der nur aus Skullern beſtand, herangebildet
war in vier Wochen von dem bekannten Ruder

lehrer Daniel Kollmer Schlagmann war der
berühmte Joſeph Fremersdorf, Der Böllberger
Achter gewann ſein Vorrennen und. kam mit
dem Berliner Ruderclub, Rudergeſellſchaft
Germania Franfkfurt (Main), Ruderverein
Sturmvogel- Leipzig ins Haupktrennen. Sieger
blieb der Berliner Ruderclub.

1924 beteiligte ſich Böllberg wiederum an
einer DeutſchenMeiſterſchaftsRegatta in
Frankfurt (Main). Start Gerbermühle im
Auguſt mit dem vorzüglichen Doppelzweier
Max Hauer Franz Büſching (Schlag) auf
der nicht einwandfreien Regattabahn. Die
Mannſchaft wurde im Vorrennen ganz knapp
geſchlagen. Ausgebildet war dieſer Doppel-
zweier von Stadtrat Franz Joeſt.

Zur Meiſterſchaftsregatta 1936 entſendet
nun Böllberg zum Doppelzweier ohne Steuer
mann Heinrich Fakiner Walter Oswald
(Schlag), eine Mannſchaft, die vom Amateur
trainer Otto Erbe ausgebildet iſt, nach
FairbairnMethode rudert und am 16. April
in Böllberg auch eine einmalige Jnſtruktion
erhielt von Carl-Heinz SchulzWiking, Berlin,
dem berühmteſten Rüdermann Deutſchlands
im Olympiafahr 1936, dem unentwegten An
hänger der neuen Lehre im Rudern im
natürlichen Rudern und dem Verfechter der

Die Ruderer suchen ihre Meister
lefzte große Prüfung auf der Olympicd-RegaffarSfrecke Gröndu

Drehdolle auch für das Riemenboot, Die Böll
berger gewannen in dieſem Jahre den Doppel
zweier überlegen in Calbe, Halle,
Deſſau mit durchſchnittlich 20 Sekunden
Vorſprung, wurden in Bernburg ausge
ſchloſſen, in Potsdam (Templiner See) von
dem Tangermünder Doppelzweier geſchlagen,
lieferten aber in Leipzig den Tangek-
mündern ein faſt totes Rennen.

Daß Böllberg aber teilnehmen kann
im Olympiajahr 1936 an dem 25. Meiſter
rxudern verdankt es dem Wehrbezirkskommando
Halle, dem Arbeitsdienſt und dem Polizei
präſidium, die zwecks Förderung des Renn
ruderſportes im Olympiajahr in Halle den
Arbeitsdienſtpflichtigen Skuller Heinrich
Fakiner in dankenswerter Weiſe bis zum
I. Oktober 1936 zurückſtellen ließen.

Wir wünſchen dem Doppelzweierrennen in
Berlin einwandfreien Verlauf, den BVöll
bergern, die gut trainiert ſind, beſte Erfolge,
und reicht es nicht zum Siege, dann freuen
wir uns, dabei geweſen zu ſein im Olympia
jahr und im hundertſten Ruderjahre in
Deutſchland.

Ueber die Ausſichten in den einzelnen
Rennen berichten wir morgen

USAnnschaff quf hoher See
„Meonhaotton“ der schwimmencle Sporipoſast

Kabelbericht unseres Kortespondenten

Die Olympiamannſchaft der Vereinigten
Staaten hat ſich heute eingeſchifft. Drei der

in Ausſicht genommenen weiblichen Mitglieder
mußten zurückgelaſſen werden, da ſonſt die der
Mannſchaftsſtärke geſetzte Höchſtgrenze über
ſchritten worden wäre.

Die „Manhattan“ iſt zu einem ſchwim
menden Sportpalaſt umgewandelt worden, um
ſämtlichen Mannſchaftsmitgliedern auch wäh
rend der Ueberfahrt eine Fortſetzung des
Trainings zu ermöglichen. So wurden
Trainingsbahnen, Sprünggelegenheiten, Bor
ringe und ein großes Schwimmbad eingerichtet
Die großen Küchen des Olympiadampfers
wurden auf die hauptſächlich vegetariſche Er
nährungsweiſe der Sportler umgeſtellt. Am-
fangreiche Vorräte an Milch wurden an Bord

enommen. Schätzungsweiſe werden tauſendDre Milch täglich getrunken.

Jm Beiſein der geſamten Olympiamann-
ſchaft wurde die Olympiaflagge, die mit
der Eiſenbahn aus Los Angeles einge
troffen war, an Bord gebracht.

Kurz vor der Ausreiſe des Schiffes er
eignete ſt ein geringfügiger Zwiſchen
ahnen als deutſchlandfeindliche Elemente ver
uchten, eine Kundgebung zu veranſtalten. Sie
wurden jedoch von den begeiſterten Hochrufen
der vielen Tauſenden von Sportbegeiſterten
übertönt, als das Schiff unter ohrenbetäuben
dem Lärm der Sirenen aller umliegenden
Dampfer ſich langſam in Bewegung ſetzte.

Um den Reſt der zur Entſendung der ame
rikaniſchen Mannſchaft nötigen Geld
mittel zu beſchaffen, hatte eine Reihe von
Mannſchaftsmitgliedern ihre Automobile
verkauft, ihre ſämtlichen Erſparniſſe- von
den Banken abgehoben und ſich noch Geld von
ihren Verwandten und Freunden geborgt.
Trotzdem konnte noch nicht die ganze Höhe der
zur Finanzierung der Expedition notwendigen
Mittel aufgebracht werden. Nach Ausſagen
des n des amerikaniſchen Olympia
komitees wird daher ſofort eine neue Kam

pagne in den Vereinigten Staaten eröffnet
werden mit dem Zweck, den Fehlbetrag
endlich zu beſeitigen.

Rocdsport om Wochenencle
Das kommende Wochenende im internatio

nalen Radſport ſieht nur wenige Veranſtal
tungen vor. Am Freitag bringt Hannover
nach en eine weitere „Revanche“ der
deutſchen Meiſterſchaft mit allen neun Fahrern,
die ſich am letzten Sonntag in Dresden um
den Titel eines Stehermeiſters bewarben. Am
Sonntag ſtartet die OlympiaKernmannſchaft
mit dem wiederhergeſtellten Weltmeiſter Toni
Merkens an der Spitze in Hamborn in
einem ihrer letzten Prüfungsrennen. Den
Rahmen bilden Daäuerrennen. Jn Paris
finden die üblichen Sonntagsrennen ſtatt,
Metze und Krewer meſſen ſich auf der
Buffalobahn mit den beſten Dauerfahrern
Frankreichs.

Das von der neuen Berliner Meiſtermann
ſchaft Grün-Weiß im 100-Kilometer-Straßen
fahren von 41,400 Kilometer erzielte Stunden
mittel war bei weitem nicht die beſte Leiſtung
aller Bezirke des Deutſchen RadfahrerVer
bandes In Chemnitz fuhr der deutſche Meiſter
Wanderer Chemnitz mit 2:23:13 faſt 1,5 Min.
ſchneller und ſtellte einen neuen deutſchen Re
kord auf.

Die Chemnitzer MeiſterſchaftsRevanche, vor
allem der Start des vierfachen Deutſchen
Meiſters Metze, hatte 10000 Zuſchauer nach
Altendorf gelockt, die äußerſt ſpannende Rennen
zu ſehen bekamen. Daß der Chemnitzer Lokal
matador Schindler ſchließlich in dem 100-Kilo
meter Rennen den Sieg vor Möller und Mei-
ſtet Metze davontrug, löſte ſelbſtverſtändlich
größte Begeiſterung aus.

Goumeisferschoft im Einer-Strechenfahren

Preis der „Mittelcdleufschen Nationc-Zeitung“

Nonnern

Jrehed aus

Auf dieser Strecke wird die Radfahrer-Gaumeisterschaft ausgetragen

Am kommenden Sonntag vormittag kommt auf der 99,7 km langen Strecke Halle-Bitterfeld-
Könnern- alle die Gaumeisterschaft im Einer-Streckenfahren, für die die „Mitteldeutsche
National-Zeitung“ die Ehrenpreise gestiftet hat, zum Austrag. Der Start befindet sich an
der Hindenburgbrücke, wo die Fahrer um 8 Uhr auf die Reise geschickt werden. Das Ziel

befindet sich in Trotha

Aufnahme: Tittel, Halle
Kegler-Ehrenpreis des Oberbürgermeisters

Für den Wettkampf der amerikanischen
Keglermannschaft am kommenden Sonntag in
Halle gegen den Verein Hallescher Kegler auf
I-Bahn hat Oberbürgermeister Dr, Dr. Weide-
mann diesen schönen Preis gestiftet, um den
Gästen aus Amerika, die sich auf der Reise
zum Berliner Weltkeglerturnier befinden, ein
Erinnerungszeichen der Gaustadt Ha e zu

geben

Schwimmsport in flelbro
Saale 96 und SV Weißenfels erfolgreich
Das kreisoffene Schwimmfeſt des S

Neptun Helbra hatte eine erfreulich gute
Beteiligung gefunden, wobei beſonders die
Jugend zu ihrem Recht kam. Jn den zahl
reichen Wettbewerben konnten ſich die Schwim
mer und Schwimmerinnen von Saale 96
recht erfolgreich durchſetzen und ſämtliche von
ihnen beſtrittenen Kämpfe gewinnen. Jn den

ettkämpfen der Vereine ohne Winterbahn,
war der S. Weißenfels am erfolg-
reichſten.

Ergebniſſe:
Mädchenbruſtſchwimmen 100 Meter, 1923,/24 (Ver

eine mit Winterbad): 1. Block (Saale 96) 1,48,6 Min.
2. Kapp (Saale 96) 1,50 Min. 3. Heinemann Reichs
bahn Halle) 1,59,8. Min. Vereine ohne Winterbad):
1. Schunke (SV Weißenfels) 1,44,2 Min. 2. Hoppenſät
(Neptun Helbra) 1,45,7 Min. 3. Müller (Neptun
Helbra) 1,49,6 Min.

Mädchenbruſtſchwimmen 100 Meter, Jahrgang 1922
(Vereine mit Winterbad): 1. Lieraſgewski (Sagale 90)
1,47,6 Min. 2. Marklein Reichsbahn Halle) 1,57 Min,
(V. o. W.): 1. Tracht (SV Weißenfels) 1,42,1 Min.

Wittkowski (Neptun Helbra) 1,48 Min.
Bruſtſchwimmen für Männer 200 Meter, Klaſſe 8

2.

(V. m. W.): 1. Günther (Saale 96) 8,27,1 Min.
2. Roloff (Saale 96) 3,32,7 Min. (V. o. W. 1. Schnei
der (SV Weißenfels) 8,20,1 Min. 2. Weißhaupt (Fchte
Hettſtedt) 8,40,6 Min. Dr. Kaiſer (Fichte Hettſtedt)
8,55,4 Min.Bruſtſchwimmen für Männer 200 Meter, Klaſſe 20

m. W.) 1. Stolze (Saale 96) 8,25,6. Min. (V. o.
W.): 1. Richter (SV Weißenfels) 8,16,7 Min.

Kraulſchwimmen für männliche Jugend 100 Meter
Klaſſe 3 (V. m. W.): 1. Niedergeſäß (Saale 96) 1,17
2. Thörmer (Saale 96) 1,18,2; 3. Hoffmann Reichs
bahn Halle) 1,18,4. (V. v. W.)- 1. Wachsmann (SV
Weißenfels) 1,16; 2. Näther (Neptun Weißenfels)
1,16,2; 8. Collavo (Neptun Helbra) 1,19.
5 n für Frauen 100 Meter, Klaſſe 8V. m. W.)
Klaſſe 2b: 1. Pawlak (Neptun Helbra) 1,44,2. Klaſſe 8:
1. Otto Martel (SV Wetßenfels) 1,48,9.

Bruſtſchwimmen für Knaben 100 Meter, 1922
(V. m. W.): 1. Lehmpfuhl (Saale 96) 1,88,7. (V. 0,
W.): 1. Ehlers (SV Weißenfels) 1,44; 2. Klamet (Nep
tun Helbra) 1,49,4.

Bruſtſchwimmen für Knaben 100 Meter, 1928/24
(V. m. W.): 1. Hoffmann (Saale 96) 146,92. Brautſch Reichsbahn Halle) 1,51,2; 8. Siebecke
(Saale 96) 1,59. o. W.): 1. Hellmuth Schmidt
(SV Weißenfels) 1,48,8; 2. Erich Schmidt (Neptun
Helbra) 1,565,4.

Kraulſchwimmen für Knaben 100 Meter, 10922
(V. m. W.): 1. Lehmpfuhl (Saale 96) 1,26,5. (V. o.
W.): 1. Sierk (SV Weißenfels) 1,84,2; 2. König (Nep
tun Helbra) 1,36,7.

Kraulſchwimmen für Knaben 100 Meter, 1923/24
(V. m. W.): 1. Hädicke (Saale 96) 1,54,9. (V. o. W.):
1. Bergner (SV Wetißenfels) 1,34,6.Brüſtſchwimmen für weibl. Jugend 100 Meter, Kl. 8
(V. m. W.): 1. Hülſe (Saale 96) 1,58,2. (V. o. W.)
1. Schiek (SV Weißenfels) 1,48,8; 2. Peter (Neptun
Helbra) 1,49; 8. Reinhold (SV Weißenfels) 1,50,6.

Kleiderſchwimmen für Männer 50 Meter, Klaſſe 8
(V. m. W.): 1. Stolze (Saale 96) 0,38,5; 2. Rohloff
(Saale 96) 0,40,1. (V. o. W.) 1. Vogeltanz (Neptun
Helbra) 0,58,3.

Bruſtſchwimmen für männl. Jugend 200 Meter, Kl. 3
(V. m. W.): 1. Block (Sagle 96) 8,33,5; 2. Dräger
Reichsbahn Halle) 3,385; 3. Kreßmann Reichsbahn

Halle) 8,88,1. (V. o. W.): 1. Döring (SV Weißenfels)
8,23,3; 2. Emmerich (SV Weißenfels) 3,27; 8. Weſche
(Neptun Helbra) 8,82,4; 4. Greskowiatk (Neptun Helbra)
8,45 Min.

Springen für Männer, Klaſſe 3 (V. m. W.)1. Korger (Saale 96) 57,20. (V. o. W.) 1. Rieſe
(Neptun Helbra) 60,17.

Waſſerball: SV Weißenfels Jugend Neptun Helbra
Jugend 6:3 (3:2).

Amtliche Bekanntmachungen
Ortsgruppe Halle des Deutſchen Reichsbundes

für Leibesübungen
Betr.: Film „Jugend der Welt“. „Jugend der Welt

iſt der Titel des Filmes der IV. Olympiſchen Winter
ſpiele 1936 in Garmiſch-Partenkirchen. Derſelbe kommt
ab Freitag, dem 17. Juli 1936, im UfaTheater an der
Danziger Freiheit zur Aufführung. Er ſchildert in
packenden Bildern die Winterſportkämpfe der Nationen
bei den IV. Olympiſchen Winterſpielen,

Mit dieſem Film wird noch aufgeführt der Film
„Sport und Soldaten“, der in eindrucksvoller Form
die ſportliche Ertüchtigung des Soldaten ſchildert.

Die Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen
werden hiermit auf dieſe Filme aufmerkſam gemacht.
Die Vereinsführer wollen darauf hinwirken, daß ſämt
liche Mitglieder ſich dieſe wertvollen Filme- anſehen

Dr. Kaiſer
Sport-Vereinsnach ichten

Halle 96. Am Sonnabend, dem 18. Jull,
X 20 Uhr, findet in unſerem Clubheim
ein Kommers zur Feier des 40jährigen
Beſtehens ſtatt. Alle Mitglieder des
Vereins ſowie Freunde und Gönner
ſind herzlichſt eingeladen.

Sportverein 98. Handballabteilung. Alle Kame
raden treffen ſich zur Dampferfahrt des Hauptvereins
nach Meuſchau Sonntag, 19. Juli, 8 Uhr an der
Genzmer-Briütcke, Unterplan. Koſten etwa 1 RM. Rück
kehr gegen 21 Uhr.

1. Knetſch (Saale 96) 1,45,6. (V. o. W

e
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16. Juli 1936

Ernte hat begonnen
Ein durchweg gutes Jahr ist zu erwarten

Uebe den Aeckern hört man wieder das
helle Tacktack-tack der Mähmaſchinen: Die
Ernte iſt im Gange! Die Gerſte iſt ſchon
faſt überall geborgen. Jm Weſten und Süd
weſten des Reiches mäht man ſchon den Roggen
und den Weizen. Der Hafer verfärbt ſich be
reits und wird, ſobald Weizen und Roggen
eingebracht ſind, an die Reihe kommen.

24 Millionen Tonnen Getreide
Die Ernte iſt nicht nur für den Landwirt

das wichtigſte wirtſchaftliche Ereignis des
Jahres, ſte iſt von ausſchlaggebender Bedeu
tung für die Wirtſchaft eines Landes. Es iſt
darum erfreulich, daß wir in dieſem Jahre
eine gute Ernte haben werden. Die Entwick
lung der Feldfrüchte, nicht nur des Getreides,
ſondern auch des Grünfutters und der Hack
früchte, war in dem ſonnigen, aber feuchten
Wetter recht günſtig. So verſprechen alle Ge
treidearten und anderen Früchte erheblich
höhere Erträge als im Vorjahre.

Jm. Vorjahre, das nicht ganz die Ziffern eines
Durchſchnittsjahres erreichte, brachten wir 7 478 000
Tonnen Roggen, 4667 000 Tonnen Weizen, 3 387 000
Tonnen Gerſte, 5 386 000 Tonnen Hafer, 128 000 Tonnen
Spels und Emer und 945 000- Tonnen Menggetreide ein.
Dieſe knappen 22 Millionen Tonnen werden in dieſem
Jahre nach gründlicher Schätzung um rund 2 Millionen
überboten werden. Die Ernte wird auf 24 Millionen
Tonnen vorgeſchätzt.

Dieſe Ziffer liegt um 1,3 Millionen Tonnen höher
als der Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. 1938 brachte
uns allerdings noch eine beſſere Ernte, mit rund
25 Millionen Tonnen ſtellte ſie eine bisher noch nie
erreichte Höchſtleiſtung dar. Von dem Mehr von
2 Millionen Tonnen, die wir in dieſem Jahre gegen
das Vorjahr ernten werden, ſind etwa zwei Drittel
Brotgetreide und ein Drittel Futtergetreide. Vor allen
Dingen iſt die Wintergerſtenernte größer alsim Vorjahre, da, durch
Rahmen der Erzeugungsſchlacht angeregt,
wirte mehr Wintergerſte angebaut haben.
mehrten Gerſtenmengen ſtehen ganz für das Vi
Verflügung, da eine Verwendung von
Brauzwecken unterſagt iſt.
liegt nach den Schätzungen die Roggenernte um rund
eine Million Tonnen höher als 1935 und wird ſomit
wohl 8,5 Millionen Tonnen erreichen. Die Weizenernte
wird durch ein Mehr von 300 000 bis 400 000 Tonnen
wohl fünf Millionen ereichen. Aber nicht allein die
Körnerernte wird reich ausfallen, auch das Stroh hat
ſich kräftig und lang entwickelt. Folge, eine gute
See erleichert die Futterverſorgung für unſer

ieh.

eine umfangreiche V

e h zur
Wintergerſte zu

Von den Brotgetreiden

Die

Heuernte wie selten
Das Wetter, das ſich ſo günſtig für die Ge

treideernte rer hat, hat auch den Stand
der anderen Fe

ier und da, ſo im Rheinland und in Bayern,
nwetter ſchwere Schäden angerichtet. Die

S adengebiete ſind aber meiſt eng begrenzt
und ſpielen angeſichts der Geſamternte kaum
eine Rolle. Die auskömmlichen Niederſchläge
und die ſchönen warmen Tage haben auch viel
fach in den von Unwetter betroffenen Strichen
die Wetterſchläge ſchnell ausheilen laſſen.

Der erſte Wieſenſchnitt, der überall geborgen iſt, hat ganz gewaltige Heu
men gen gebracht. Man hört aus vielen
Landſchaften, daß niemals ſolche Heuernte da
war, und in vielen Gegenden, in denen die
Bauern Heu zu verkaufen pflegen, macht man
ſich Sorgen um den Abſatz. Jm Alpen
vorland freilich hat man ſtrichweiſe das Heu
nicht rechtzeitig einbringen können, ſo daß es
wochenlang im Regen ſtehen mußte und dabei
an Gehalt verlor. Die Klee- Ernte war
bisher überall ausgezeichnet. Weder über die
Menge noch über die Güte kann Nachteiliges
eſagt werden. Und ſo verdienen die Grün
utterpflanzen überall gute Noten. Es iſt das

für unſere Viehwirtſchaft, welche dadurch koſt
ſpieliges Kraftfutter ſpart, eine ſehr willkom
mene Erleichterung. Auch der zweite Schnitt
des Grünfutters verſpricht ſehr ſchöne Erträge,
die dem erfreulichen Ergebnis des erſten
Schnittes gleichkommen werden.

Auch unſere Rübenernte wird aller
Vorausſicht nach ſehr gut werden. Das iſt für
unſere Zucerverſorgung, aber weiter wiederum
auch für die Viehhaltüng von großem Werte.
Schätzungen liegen hier aber noch nicht vor,

dfrüchte gefördert. Zwar haben

guten Kornernte eine ſchlechte Kartoffelernte
zu folgen und umgekehrt. Dieſes ſo freundliche
Jahr 1936 ſcheint aber doch für uns eine Aus
nahme von dieſer Regel machen zu wollen.

Es läßt, wenn nicht alles täuſcht, der guten Korn
auch eine gute Kartoffelernte folgen. Aber bei den
Kartoffeln iſt es noch zu früh, zu loben. Dort hängt
vieles, man könnte faſt ſagen: alles von der Witterung
im Monat Auguſt ab. Jſt der Auguſt dem bisher
guten Stand der Kartoffelſtauden förderlich, ſo können
wir auch eine recht gute Kartoffelernte erwarten. Die
bisherigen Schätzungen ſind allerdings noch nicht ſo
handfeſt wie die vom Getreide, bei dem wir ja ſchon
in der Ernte ſtehen. Man rechnet damit, daß die
Kartoffelernte beſſer ſein wird als die Ernte 1935, die
uns knappe 40 Millionen Tonnen gebracht hatte, daß
ſie aber die Ernte von 1934 mit über 45 Millionen
Tonnen nicht erreichen wird. Der Durchſchnitt der letzten
fünf Jahre dürfte aber übertroffen werden. Allerdings
zeigen die Kartoffeln in dieſem Jahre eine Folge
auch des ſonſt für das Wachstum ſo guten warmen und
feuchten Wetters eine große Anfälligkeit für Phytoph
tera, die Kraut- und Knollenfäule.

Vor allem die reiche Getreideernte iſt für
unſere Ernährungswirtſchaft ein großer Segen.
So iſt es möglich, die Getreidepreiſe feſt zu
halten und alſo auch den Brotpreis. Wir
brauchen nach einer ſolchen Ernte weder Brot
noch Futtergetreide einzuführen, können ſogar
einen Teil des Kornes als Rücklage für ein
ſpäteres Jahr, deſſen Ernte nicht ſo geſegnet
iſt wie die heurige, aufbewahren.

Nährstand
Milch wirtſchaftlicher Weltkongreß 1937 in

Berlin. Jm Auguſt des nächſten Jahres wird
in der Reichshauptſtadt der X. Milchwirt-
ſchaftliche Weltkongreß zuſammentreten, zu deſſen Teilnahme ahtradge Dele

gationen in einer Geſamtſtärke von vielen
net Perſonen nach Berlin kommen wer

en.

Das Ordnungswerk für den Güterfern
verkehr. Durch das Geſetz über den Güterfern
verkehr mit e iſt ein Ordnungs
werk eingeleitet worden das die jetzige Ueber
ſetzung des Gewerbes beſeitigen und ſpäter zu
einer Ausbildung und. Entwicklung des ge
ſamten, gewerblichen Güterfernverkehrs führen
ſoll. Um dieſe Ziele zu erreichen, muß nach
eittem im Reichsverkehrsblatt? Ausgabe B
Nr. 25 vom 15. Juli 1936 veröffentlichten, an
die Genehmigungsbehörden gerichteten Erlaß
des Reichs und Preußiſchen Verkehrsminiſters
zunächſt ein Ueberblick über Zahl, Art und Be
ſchäftigungsmöglichkeit der auf Grund des
früheren Rechts genehmigten Betriebe geſchaf
fen werden. Dieſem Zweck dient die Durch
führung der auf Grund des neuen Rechts einzu
leitenden Genehmigungsverfahren.
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Gedankenloſigkeit in Zahlen
Wir weisen mit unserem Bild auf einen Erwerbszweig hin, dessen Aufgabe es ist, für den
ruhigen Schlaf und die unbesorgte Erholung der Volksgenossen die Voraussetzungen zu
schaffen. Rund 10000 Volksgenossen finden heute schon im Bewachungs gewerbe
Brot und Arbeit, und weitere 10000 könnten sie finden. Keine „Nachhwächter“, sondern

körperlich und technisch gut geschulte junge Männer stehen zur Verfügung, um die Woh-
nung während der Nacht oder in der Reisezeit auch tagsüber zu bewachen. Die
Statistik der Gedankenlosigkeit, die im Bilde wiedergegeben wird, stellt nur einen Aus-

schnitt von rund zwei Fünfteln der Vergeßlichkeiten dar, die im Laufe eines Jahres von
deutschen Wach- und Schließgesellschaften angetroffen wurden

Wirtschaftliche Rundschau
Der Kreis der in dieſes Verfahren einzube
ziehenden Unternehmer iſt auf die ſogenannten
Altunternehmer begrenzt. Solange nicht feſt
ſteht, welche Altunkernehmer in Zukunft noch
Güterfernverkehr betreiben dürfen, iſt an eine
Aufhebung oder Lockerung der Sperre für die
Erteilung neuer Genehmigungen zum Güter
fernverkehr im ganzen Reich (Reichsverkehr)
nicht zu denken.

Gemeindeaufgaben bei der Landesplanung.
Der Reichsinnenminiſter beſchäftigt ſich in
einem ſoeben herausgegebenen Runderlaß mit
der Frage der Mitarbeit der Gemeinden und
Gemeindeverbände an den Aufgaben der
Landesplanung. Der Miniſter mißt, wie es
in dem Erlaß heißt, der Reichs und Landes
planüng eine grundkegende Bedeutung, auch

Börsen und Märkte vom 15. Juli
Berliner Effektenbörse: Fester

Die an der Börſe zu bveobachtenden Kursbefeſti
gungen machten faſt auf der ganzen Linie weitere Fort
ſchritte. Die feſtere Tendenz wurde durch die Tatſache
gefördert, daß faſt alle Zeichnungsbanken über ein gün
ſtiges Ergebnis der Reichsanleihegzeichnung berichten. Am
Rentenmarkt zeigte Reichsaltbeſitz eine bemerkens
werte Erholung auf zunächſt 112,90 20 Pfg.), um
ſodann gleich weiter auf 113,12 anzugziehen.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei teilweiſe lebhaftem Geſchäft und mehrprozen

tigen Kursaufbeſſerungen war die Grundſtimmung
freundlich. Am Aktienmarkt lagen Reichs- und Staats
anleihen ruhig. Reichsaltbeſitz zog 0,25 v. H. an und
waren weiterhin höher geſucht.

Berliner Produktenbörse

Erbſen, Viktoria
Erbſen 32-38,50.9 35-—38. Kleine Futtererbſen 24 bisJe bis zur Rübenernte noch geraume 26. Peluſchten n Ackerbohnen 20 22. Wicken:

e ſt. deutſche 31——22; Oſtſee 30,5--31,5; Ruſſen 17,5 19,5.Von der Kartoffelernte ab läßt ſt Lupinen, blaue 20,6--21,6; gelbe 32—38,5. Seradella
Veſti ff e er läßt ſich ſchon Neue a (gereinigt). Leinkuchen, Baf. 87 v. H. abeſtimmteres ſagen. Meiſt freilich pflegt einer Hamburg, 17,5, intle 4,00 M Erdnußkuchen, Baſ.

J Land und Stadtschaften Industrie- Aktieneriner Börse le E. 9 7, „50vom 15. u 1936 e e e e t netez J o I „75 „75elchebank-Diskont 4 v. H. r. gert s, 10 99 9799 Suberus Eiſen tut
Lombard-Diskont 5 V. H. e vo i 9700 97;00 Charl. Waſſer 117,62 ne

a do. 28 u.Grw. 67/00 9700 m uSteuergqutscheine DaimlerBeng 125:00123/5015. 7. 14. 7. Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche ContiGas 120121207Se. durchtchninsrurs 105,.5 16556 a legt ger e
zu 38 97 97,00 Elektra Dresdenel o a Haaren ei 6 deReichs Stasts- Inder e e erbet e e e tat. 00i i 75 Galle Maſchinen 97,00 96,62und Prodinzameer u a Pr. Pfobr. Vr. 47 96,75 deren Mudte d

8 J lſe Bergbau 175,00 174,5Anl. Aust. Dt. Reich 112,90 112,70 Bank Aktien hie Poreeltan 880 W
2 Dt. Rachsanl. 3 ſo1,12 101,12 14. 7. e e 127o. 1884 97737 97/80 glöcknerwerke 11s,82 11500Jern, eung) 10280 102/80 n r hegten Peipoig Riebeck 58 7D. Rb. Sch. 88 9890 D. v Diskontogef. 9750 Lindner Ammendorf 141,00 141,00t. Reichspoſt 80, 100,10 100,10 (Stesdener vant 9662 Mansfeld Berg 142/00140,00

Sachf. Prv. V. 14l 9462 Hall, Bankverein Mitteld. Stahl
g Meininger Hyp. 95,62 98,50 Rhein. Braunkohle 229,50Kreditanstalten Reichsbank 197,25 l 197,50 do. Stahl 147,87
6 Riebeck Montan 119,12 19,00und Körperschaften Roſitz Zucker 8925 820018. 7. 18.7. Verkehrswerte Salgdelfurth 182/50 188/00

Mitteld. Sp.Giro 15. 7. 14. 7. Sangerhauſen26 II 94,25 94,25 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 128,00 128,25 Siemens-Halske 208,00 201,75do. Ldsbt. 142 95/00 94550 Halle Hettſtedt 90/0090,00 Thür. Gasgeſ. Leipa rn 188-00
e do. do. 80 14.9 69487 94,26 Hamburg Paket 1462 1425 Wandererwerke 169,50 170,50
41826 D. Komm Gold Hamburg-Süd 48,62 46,50 WerſchenWeißenfelſer 105,25 104,752526 95,37 l 95,62 Norddeutſcher Lloyd 16,00 l 15,00 IZeitzer Maſchinenfabrik

50 v. H. ab Hambürg, 16,9; inkl. 5,380 M. Erdnuß
kuchenmehl (deutſche Mahlung) 18,1. Trockenſchnitzel
ab Fabrik 9,62. Extrah. Sofabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Hamburg, 15,5; inkl. 5,60 M. Extrah. Sojabohnen
ſchrot, 45 v. H. ab Stettin, 18,9; inkl. 5,60 M. Kar
toffelflocken, Parit. waggonfrei Stoly Namslau als Ver
ladeſtation 19,85. Kartoffelflocken, Parit. Berlin, 20,55.
Uebriges unverändert.

Berliner Mefallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Eleltrolytkupfer 53,25. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Wal oderDrahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 87,75-—40,75.

Terminmarkt. Kupfer Juli 47,50 B. (nom.),
47,50 G. Auguſt 47,50 B. (nom.), 47,50 G. Sep
tember 47,50 B. (nom.), 47,50 G. Oktober 48,25 G.
November 49 G. Dezember 49,50 G. Stimmung:
ſtetig. Blei: Juli 20,50 B. (nom.), 20,50 G.
Auguſt 20,50 B. (nom.), 20,50 G. September 20,50 B.
(nom. 20,50 G. Oktober 20,75 G. November 21 G.;
Dezember 21,25 G. Stimmung ſtetig. Zink Juli
17,75 B. (nom.), 17,75 G. Auguſt (nom.),
17,75 G. September 17,75 B. (nom.), 17,75 G. Ok
tober 18 G.; November 18,25 G.; November 18,50 G.
Stimmung: ſtetig.

für die Arbeitsgebiete der Gemein-
den bei und erwartet daher, daß dieſe der an
ſie gerichteten Aufforderung der Planungs
behörde zum Eintritt in die Landesplanungs
gemeinſchaft Folge leiſten. Die Planungs
er unterhalten für den räumlichen

ereich des Regierungspräſidenten beſondere
Bezirksſtellen. Das Reich wird ſich an den
Koſten der Planungsarbeit mit mehr als der
Hälfte beteiligen und dadurch die Gemeinden
erheblich entlaſten.

Wer darf olympiſche Symbole verwenden?
Entſprechend einer wiederholt bekanntgegebenen
Anordnung dürfen die olympiſchen Symbole

fünf Ringe, Olympiaglocke nur von den
jenigen Stellen und Geſchäften verwendet
werden, deren Anträge vom Propaganda
ausſchuß genehmigt wurden. Jm Zu
ſammenhang hiermit weiſt der Propaganda
ausſchuß der Olympiſchen Spiele darauf hin,
daß die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge
am 20 Juli abläuft und nach dieſemTage Anträge nicht mehr angenommen werden
können.

Reiſemark für Oeſterreicher. Um auch den
Oeſterreichern die Möglichkeit zu geben,
unter ähnlich günſtigen Umſtänden nach
Deutſchland zu reiſen wie die Angehörigen
derjenigen Staaten, denen Reiſemark zur Ver
fügung ſtehen, ſo iſt kürzlich zwiſchen der
deütſchen und der öſterreichiſchen Regierung
ein entſprechendes Abkommen getroffen
worden. Es iſt von deutſcher Seite zugeſtanden
worden, daß Oeſterreich eigene Sperrmarkgut-
haben in Deutſchland dazu verwendet, auf
Reiſemark lautende Reiſekreditbriefe aus
zugeben, die für beſtimmte Reiſen, insbe-
ſondere auch zu den Olympiſchen
Spielen, berechtigen. Der Kurs der Reiſe
mark beträgt 1,36 Zhining erlaubt alſo ein
ähnlich billiges Reiſen in Deutſchland wie die
Anfang dieſes Jahres im Einvernehmen mit
den kurzfriſtigen Auslandsgläubigern geſchaf
fene Reiſemark.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devienkurse
Geld y BriefAmtlicher Verkehr Aegypten 12,76

Industrie- Aktien 15. 7. 14. 7. e eAltenburger Landkraft 189,50 180,50 Leipz. Wollkämmerei F Sre ilten
Chromo Nayork 92,00 Lindner, Gottfried 140,25 140,00 BulgarienDommitzſch Ton 155,00 155,00 Mansfeld AG. 142,50 141;75 Tanada
Slaugiget Zucker 152,75 152,75 Prebliser Vraunkohle 185,00 12950 Sanemart
Gohliſer Bier 125,50 125,50 Keudener Ztegel 50,00 50,00 Sanzig
Hohburger QOuarg S igquet u. Co. 81,00 EnglandKörbisdorfer Zucker S S Roſitzer Zucker S 2/00 EſtlandKraftwerkSachſen Thür. 95,50 95,50 Sachfenwert 222,90 202,00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 154,00 154,00 Schubert u. Salgzer 145,00 145,00 Frankreich
Leips. Baumwollſpinn. 140,00 140,00 Seidel u. Naumann 180,50 180,50 Griechenland
Letpsz. Brauerei Riebeck 86,50 86,00 Stadtmühle Alsleben T Soland
Leipz. Kammgarn-Sp. 108,00 108,00 Stöhr u. Co. 114,50 114,00 Jsland
Leipsiger Landkraft 120,00 120,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 140,00 14000 Jtalten
Teips. Mals Schkeuditz S Thür. Gasgef. 1s7,50 186,00 Wapan
Leipz. Spigen Barth. 58 F. Bezel u. Naumann a Tod Jugoſlawien
Jeipgiger Trikotagen I112;50 112,50 Zuckerraff. Halle 87,00 J s8,00 Willand

e
orwegenFrei- Verkehr OeſterreichPolen

165. 7. 14. 7. Portugal
Industrie- Aktien Riebeck Montan 119,00 119,00 Rumänien

Tonwerke Wittenberg 42,50 42,50 Schweden

16. 7. 14. 7. SchweizAkt.Malzf. Könnern S Banken SpanienHalleHettſt. Eiſenbahn 90,25 90,25 15. 7. 14 TſchechoſlowakeiSallſſche Malszfadr. 140,00140,00 G. u. Hodk. Halle 75,50 75,50 Türkei
Halliſche Röhrenwerke S Lokrd Bl. Halle UruguayKyffhauferhütte 117,00 larr,00 l Zörbiger Bl. er. St. von Amerika



Energie für den Bauern
Die wirtschaftliche Bedeutung der Landelektrizität GmbH., Halle (Saale)

Wir geben fortlaufend unseren Lesern Aufschluß über die großen Unternehmungen
unseres Gaues und engeren mitteldeutschen Wirtschaftsraumes, Unserer kürzlichen Ver-
öffentlichung über die Entstehung und Bedeutung der „Es a g“ lassen wir jetzt einen Auf-
satz, der sich mit der Landelektrizität G. m. b. H., Halle (S.), befaßt, folgen.

Wenn in dem Namen eines Wirtſchafts
unternehmens Vorſtellungen und Begriffe um
ſchloſſen ſind, ſo kann dies die Landelek
trizität GmbH, Halle (Saale), welcheden größten Teil der Provinz Sachſen ſowie
anſehnliche Nachbargebiete mit elektriſcher
Energie verſorgt, für ſich in Anſpruch nehmen.

Als in der Landwirtſchaft Mitteldeutſch
Iands im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts, verurſacht ding Mangel an Arbeits
kräften und durch die allgemeine Hebung der
Lebensweiſe, ein ausgeſprochener Hunger nach
dem Einbau der techniſchen Errungenſchaften
aufkam, hatten die Bauern in der Provinz
Sachſen ſich mit einer erſtaunlichen Geſchloſſen
heit für das Ziel eingeſetzt, auch dem kleinſten
Dorf und Bauernhof die Hilfe der elektriſchen
Arbeit zunutze zu machen.

Der genossenschaftliche Gedanke
Als man 1905 und 1906 in den kapitaliſtiſch

eingeſtellten Unternehmerkreiſen das wirtſchaft
liche Riſiko einer Stromverſorgung in rein
ländlichen Gebieten nicht übernehmen zu
können glaubte, gelang es der gerade in un
ſerer Heimatprovinz damals ſchon ſehr weit
geförderten genoſſenſchaftlichen Wirtſchafts
führung, die erſten elektriſchen Ueberlandzen
tralen zu errichten

Unter maßgeblicher Förderung des damals unter
der Leitung von Herrn Landesökonomierat Dr. Ria be
ſtehenden Verbandes der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen wurden die erſten Elek
trizitätsgenoſſenſchaften in Bretleben und Deren-
burg am Harz gegründet. Erfahrungen irgendwelcher
Art lagen nicht vor, und es ergab ſich aus dieſer
Pionierleiſtung die Folgeerſcheinung, daß in der Ueber
landzentrale Derenburg am Harz die Genoſſen nach
wenigen Jahren erneut zu weiterer Anteilzeichnung
herangezogen werden mußten, um die Kinderkrankheiten
der ländlichen Stromverſorgung zu überwinden. Auch
hierbei zeigte ſich die Wirkſchaftsſtärke und die Kraft
der genoſſenſchaftlichen
Kinderkrankheiten ohne
wunden wurden.

Dieſer Vorgang veranlaßte den Verband der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die inzwiſchen und mit
einem gewaltigen Andrang allerorts ſich zeigenden Be
ſtrebungen, die Energie verſorgung auf dem Lande weiter
auszugeſtalten, durch Einrichtung der Elektrotechniſchen
Abteilung in eine gemeinſame techniſch wirtſchaftliche
Front zu bringen.

Bewegung darin, daß dieſe
bleibende Schädigung über

Ueberlandzentralen
Dieſer Stelle gelang es in den Jahren bis

zum Ausbruch des Weltkrieges, die weiteren
Gründungen von genoſſenſchaftlichen Ueber
Iandzentralen nach kechniſchen und wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten durch planvolle und
weitſichtige Betreuung ſo auszugeſtalten, daß
ſchon bei Kriegsausbruch die heute der Land
elektrizität als Geſellſchafter angehörenden 12
genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen in
vollem Aufbau ſtanden und ihren Aufgaben
der Stromverſorgung gerecht werden konnten.

Es waren dies:
Elektrizitätswerk Ueberlandzentrale Börde eGmbH.
zu Magdeburg;
Elektrizitätswerk Bretleben und Umgegend eGmbH.
zu Bretleben;
Elektrizitätswerk für die Graſfſchafte GmbH. zu Camburg;
Elektrizitätswerk Ueberlandzentrale Derenburg e GmbH.
zu Derenburg;
eng Ueberlandzentrale eGmbH. zu Garde
egen;
Elektrizitätswerk Ueberlandzentrale Kreis Lieben
werda und Umgegend eGmbH. zu Liebenwerda;
Elektrizitäts Genoſſenſchaft Oſterland eGmbH. zu
Ronneburg;
Elektrigzitätswerk Kreis Querfurt eGmbH. zu Quer

Ueberlandzentrale
furt;

Saalkreis Bitterfeld
e GmbH. zu Halle;
Elektriſche

10. Elektriſche Ueberlandzentrale Kreis Salzwedel eGmbH.
zu Salzwedel;

11. Elektriſche Ueberlandzentrale Weferlingen und Um
gegend eGmbH. zu Weferlingen;

12. Elektriſche Ueberlandzentrale Kreis Ziegenrück eGmbH.
zu Ranis.
Wie ſegensreich dieſe genoſſenſchaftlichen Ueberland

entralen durch ihre von der Fachwelt in den erſten
nfängen ſo kritiſch betrachteten Gründungen für die

Landwirtſchaft in unſerem mitteldeutſchenn Raum ſich
auswirken ſollten, zeigten die folgenden Kriegsjahre mit
dem ſich in bekannter Weiſe dauernd ſteigenden Drang
nach dem Helfer der elektriſchen Energie. Auch in den
Kriegsjahren gelang es, die durch die Elektrotechniſche
Abteilung betreute Gruppe der genoſſenſchaftlichen Ver
ſorgungsunternehmungen über die mannigfaltigen
Schwierigkeiten hin wegzubringen.

Abgeſehen von den noch mit eigenen Zen
tralen arbeitenden Erſtgründungen Derenburg
und Bretleben und ſpäterhin auch Gardelegen
und Camburg wurden die weiteren Elektrizi
tätsgenoſſenſchaften in weitvorausſchauender
Weiſe auf den Weg des Fremdſtrombezugs
gewieſen. Die in Mitteldeutſchland vorhande
nen Kraftwerke Gröbers, Harbke,
Lauchhammer uſw. wurden vertraglich für
die Stromlieferung an die Ueberlandzentralen
gewonnen, und hiermit war bereits der Grund
ſtock gelegt für die in den letzten Kriegsjahren
ſich immer ſchärfer herausbildende Notwendig
keit, die Stromverſorgung in der Provinz un
ker Ausnutzung der Braunkohlenvor-
kommen und der hier entſtehenden Groß
kraftwerke neu zu geſtalten.

Camburg

J vo r

Bäuerlicher Wagemut
Jn dieſer Zeit erfolgte der engere Zu

ſammenſchluß der Genoſſenſchaften. Während
einerſeits unter Führung des Provinzialver
bandes in der Provinz Sachſen und der Deut
ſchen ContinentalGas- Geſellſchaft AG die
Elektrizitätswerke Sachſen- An
halt AG (Eſag) gegründet wurde, ver
banden ſich die genoſſenſchaftlichen Ueberland
zentralen in der Betriebsgemeinſchaft der
Landelektrizität Gmb H. Auch in derLandelektrizität war der Einfluß der Provinz
ſowie der Einfluß des Verbandes der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften durch ent
ſprechende Beteiligungen maßgeblich eingebaut.

Der Eſag wurde die Aufgabe geſtellt, arg
Verbindung der Großkraftwerke und dur

rationelle Ausnutzung der hier zur Verfügung
ſtehenden Kraftwerkleiſtungen den Strombezug
der in der Landelektrizität GmbH zuſammen
geſchloſſenen Ueberlandwerke ſowie ſonſtiger
Größtverbraucher techniſch ſo ſicher als möglich
und preiswerter bereitzuſtellen, als dies bei
Selbſterzeugung möglich war.

Der letzte und bis zum heutigen Tage ab
ſchließende Geſtaltungsvorgang in der Landelektrizität GmbH iſt dadurch gekennzeichnet,

daß im Jahre 1932 die Betriebsgemeinſchaft
der Landelektrizität GmbH ſich auch innerlich
ganz feſt zuſammenfügte, indem die Genoſſen
ſchaften ihre in den Betriebsanlagen ſtecken
den Vermögen in die Landelektrizität ein
brachten.

Es ergibt ſich ſomit heute die Tatſache, daß
die durch bäuerlichen Wagemut entſtandenen
und jetzt als Landelektrizität GmbH einheitlich
geführten Ueberlandwerke als maßgeblicher
Wirtſchaftskörper in der Energieverſorgung
unſerer Heimat überhaupt nicht mehr wegge-
dacht werden können.

An Landwirtſchaft, Handel, Gewerbe und
Jnduſtrie ſind im laufenden Geſchäſtsjahr 115
Millionen Kilowattſtunden abgeſetzt bei einer
Leiſtung von ca. 32 000 Kilowatt.

Es werden 1847 Bauerndörfer, Landgemein
den und Städte mit 295 000 Haushaltungen

Die „ſchwere“

verſorgt. Daneben werden über 1000 indu
ſtrielle Abnehmer beliefert.

Jn der Hauptverwaltung der Landelektrizi
tät und in den einzelnen Ueberlandwerken
ſind 1892 Arbeitskameraden in Arbeit und
Brot. Sie. bilden eine feſtgefügte Betriebs
gemeinſchaft, für deren Wohl durch mannig
faltige Maßnahmen im Sinne nationalſozia
liſtiſcher Arbeitsführung geſorgt iſt. Beſon
ders hervorzuheben iſt die Regelung für die
im Lohnverhältnis ſtehenden Arbeitskame
raden, ſoweit ſie ein Jahr im Betriebe beſchäf
tigt ſind. Sie erhalten einen feſten Wochen
lohn, wobei auch die Bezahlung der ge
ſetz lichen Feiertage mit einge
ſchloſſen iſt. Zur Unterſtützung der be
völkerungspolitiſchen Beſtrebungen werden in
Krankheitsfällen, bei Heirat und Geburten
Beihilfen gewährt. Jm Falle der Eheſchließung
werden den aus dem Betrieb ausſcheidenden
weiblichen Arbeitskräften Eheſtandsbeihilfen
gewährt von 300 RM. bei mindeſtens drei-
jähriger Tätigkeit, 500 RM. bei mindeſtens
fünfjähriger Tätigkeit.

Schließlich mag an dieſer Stelle nicht un
erwähnt bleiben, daß auch für die im Lohnver
hältnis ſtehenden Arbeitskameraden in Krank
heitsfällen bei Betriebszugehörigkeit bis zu 8
bzw. mehr als 8 Jahren auf die Dauer von
6. Wochen bzw. 9 Wochen der Unterſchied
zwiſchen Krankengeld und Wochenlohn als Zu
ſchuß zum Krankengeld zur Auszahlung ge
bracht wird.

Augenblicklich ſteht zweifellos die künftige
Geſtaltung der Energieverſorgung im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland im Mittelpunkt des
allgemeinen Jntereſſes. Das für die Zukunft
richtungweiſende „Geſetz zur Förderung der
Energiewirtſchaft (Energiewirtſchaftsgeſetz)
bringt die Aufgaben für die Verſorgungsunter
nehmungen eindeutig zum Ausdruck.

Motorifierung
Laſtkraftwagen-5ulaſffungen 1955, verglichen mit dem Vorfahr-
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Ein Vergleich der deutschen Kraftwagenzulassungen im vergangenen Jahr mit den ent-
sprechenden Ergebnissen in anderen Ländern zeigt, daß Deutschland 19355 mit 180 000 Per-
sonen wagen und 34 000 Lastkraftwagen an Stelle von Frankreich auf den dritten
Platz vorgerückt ist. Der Inlandabsatz an Lastkraftwagen nahm in Deutsch-
land gegenüber 1954 um 44 v. H. zu, obwohl bereits in jenem Jahr eine Verdoppelung der
Zulassung gegen 1933 stattgefunden hatte. Gerade die Erhöhung der Nutzfahrzeugbestände
kann als ein gutes Zeichen für die Wirtschaftsenhwicklung gelten.

Prämiensenkung vorgeschlagen
Die Neuregelung der Kraftfahrversicherung

Der Leiter der Fachgruppe Kraftwagen und
deren Motoren, SS-Oberſturmführer J. We r
lin, teilt zur Frage der Kraftfahrzeugver
ſicherung eine Stellungnahme mit, der wir
folgende Gedanken entnehmen:

Es ſei nicht beſtritten, daß die Verſiche
rungsgeſellſchaften durch den rapiden Auf
ſchwung des Kraftverkehrs (1935 wurden
445 000 neue Führerſcheine erteilt!)) und das
Nachhinken der Verkehrsdiſziplin in den Spar
ten der Kraftfahrzeugverſicherung nicht immer
günſtig abgeſchnitten haben. Es ſei hier nicht
ünterſucht, weshalb öffentlich rechtliche Ver
ſicherungsanſtalten ſowie einzelne Verſiche
rungen auf Gegenſeitigkeit bei den bisher be
ſtehenden Prämienſätzen nicht nur ihr Aus
kommen fanden, ſondern zum Teil ſogar recht
erhebliche Prämienrückvergütungen gewähren
konnten. Es ſei auch nicht erörtert, ob die Er
gebniſſe eines einzigen Jahres, die noch dazu
durch Proviſionsſchleuderei und dadurch ge-
ſteigerte Verwaltungskoſten erheblich beeinflußt
wurden, bereits derart einſchneidende Maß
nahmen, wie ſie kürzlich gefordert wurden,
rechtfertigen können.

Es muß jedoch darauf hingewieſen werden,
daß man die Frage der Prämiengeſtaltung
nicht willkürlich aus dem Geſamtkomplex der
Verkehrsſicherheit und der Rechtslage des

Kraftfahrers herausreißen kann. Wirkſame,
ſofort in Kraft tretende Maßnahmen zur Er
höhung der Sicherheit und zur Beſſerung der
Verkehrsdiſzivplin müſſen Hand in Hand gehen
mit der Aufhebung der faſt 30 Jahre alten
Haftpflichtbeſtimmungen, um neben Verminde-
rung der Unfallziffern auch den Verſicherungs
geſellſchaften Schutz vor unberechtigten An
ſprüchen und Ueberſpannung des Sorgfalts
begriffs in der Rechtſprechung zu gewähren.

Die ſchwerſte Belaſtung und damit die
größte Hemmung der Motoriſierung waren
von jeher die feſten Unterhaltskoſten, die den
Geldbeutel des Kraftfahrers belaſten, ganz
gleich ob er viel oder wenig fährt. Aus
dieſer grundſätzlichen Erkenntnis ordnete vor
mehr als drei Jahren die Reichsregierung die
Aufhebung der Kraftfahrzeugſteuer an und
der gewaltige Erfolg hat ihr recht gegeben!
Jn logiſcher Folge müſſen nunmehr zur Sen-
kung der Unterhaltskoſten und damit zur
Förderung der Motoriſierung die Verſiche
rungsprämien ermäßigt werden.

Die beabſichtigte Neuregelung hätte in
Wirklichkeit eine Erhöhung der Ver
ſicherungsprämien bedeutet, da bei den
gleichen Prämienſätzen wie bisher ſich die
Gegenleiſtung der Verſicherungsgeſellſchaften
durch Einführung der zwangsweiſen Selbſt
beteiligung verringert hätte.

„Junkers Flugzeug-
und Motorenwerke AG.“

Ein Zuſammenſchluß
Jn der Geſellſchafterverſammlung der Jun

kers Motorenbau GmbsH. in Deſſau vom
9. Juli 1936, deren Anteile bisher ſchon zu
einem erheblichen Teil im Beſitz der Junkers
Flugzeugbau AG. waren, wurde beſchloſſen,
das geſamte Vermögen einſchließlich der
Schulden unter Ausſchluß der Liquidation auf
die Junkers Flugzeugwerke AG. in Deſſau zu
übertragen.

Gleichzeitig wird der geſamte Fabrikations
betrieb der Magdeburger Werkzeugmaſchinen
fabrik GmbH. in Magdeburg übernommen.
Damit iſt die ſeit langen Jahren praktiſch und
organiſatoriſch beſtehende enge Zuſammen
arbeit zwiſchen dem Flugzeugzellenbau und
dem Flugmotorenbau, welche die Weltgeltung
des Junkersunternehmens begründeten, nun
auch juriſtiſch feſtgelegt. Jn der am gleichen
Tage abgehaltenen oHV der Junkers Flug-
zeugwerke AG. wurde beſchloſſen, das neue
größere Unternehmen unter dem Namen
„Junkers Flugzeuge und -Motoren
werke AG., Deſſau, fortzuführen. Das
neue Unternehmen wird im Geiſte der alten
Tradition techniſch -wiſſenſchaftliche For
ſchung, Pflege von Qualitätsarbeit weiter
arbeiten und den Ruf der deutſchen Flug
zeuginduſtrie weiterhin feſtigen

Reichsanleihe überzeichnet
Erfreuliches Ergebnis

Das Jntereſſe an den Reichsſchatzanweiſungen

iſt allgemein rege geweſen. Das Zeichnungs
ergebnis iſt infolgedeſſen recht erfreulich. Der
vom Reichsanleihekonſortium zur Zeichnung
aufgelegte Betrag iſt um einige Millionen
überzeichnet worden. Die Zuteilung an die
Zeichner erfolgt mit Rückſicht auf den in An
ſehung des Geſamtbetrages unerheblichen Be
trag der Ueberzeichnung im Jntereſſe einer
glatten Abwicklung in voller Höhe.

Deutscher Außenhandel
Landmaschinen für Kolumbien

Jn einer Anterredung äußerte ſich der Ge
ſandte der Republik Kolumbien, Exzellenz
Obregon, über die Außzenhandelsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Kolumbien. Dieſer
drittgrößte ſüdamerikaniſche Staat ſpielt im
deutſchen Ausfuhrgeſchäft eine zunehmende
wichtige Rolle: die deutſche Ausfuhr nach Ko
Iumbien ſtieg 1935. von 17,4 auf 27.7 Mill.

während die Einfuhr aus Kolumbien
um rd. 6,8 Mill. auf 20,6 Mill. RM. zunchm.

Unſer Land, ſagte Exz. Obregon, iſt in
Deutſchland bereits gut bekannt, aber die Zahl
der deutſchen Vertretungen in Kolumbien
ſcheint mir noch verhältnismäßig gering.
Natürlich beſitzen vor allem die Hamburger
und Bremer Handelshäuſer genaue Kenntniſſe
über die Abſatzmöglichkeiten in Kolumbien.
Jm übrigen wird ſich das ſteigende Intereſſe
der deutſchen Kaufleute und Jnduſtriellen für
die kolumbianiſche Wirtſchaft künftig auf den
eng itaen Handelsverkehr günſtig aus
wirken

Nach Anſicht von Exz. Obregon muß ſich die
deutſche Wirtſchaft vor allem für die Ausfuhr
von Maſchinen zur Mechaniſierung der Pflan
ne und Agrarwirtſchaft Kolumbiens inter
eſſieren.

Daneben finden auch deutſche Eiſen und
Stahlwaren, pharmazeutiſche Artikel, Anilin
farben, Baumwollwäſche, Küchenporzellan,
e Draht, Elektroartikel uſw. ſteigenden

atz.

Arbeitsrecht-Ecke
Leistungsmängel

Ein Arbeiter, der als Präziſtonsdreher be
ſchäftigt werden ſollte, hatte bei der Einſtel
lung verſchwiegen, daß er nur ein Zehntel der
normalen Sehſchärfe beſitze. Wegen ſchlechter
Arbeit wurde ihm ein Betrag vom Lohne ab
gezogen, und darum kam es vor dem Arbeits
gericht in Eſſen (Ca. 871/35) zum Streite. Das
Gericht urteilte: „Das Verhalten des Klägers
bei ſeiner Einſtellung bedeutet ein ſchuld
haftes Verhalten, beſonders im Hin-
blick auf die Tätigkeit, die von ihm verlangt
wurde und die in ganz beſonderem Maße ge
naue Arbeit und damit gute Sehſchärfe
erforderte. Die ſchlechte Arbeit des Klägers
iſt daher als ſchuldhaftes Verhalten anzuſehen.
hege ſich den Schaden vom Lohn abhalten
aſſen.“

„Brocken hinschmeißen“
Kündigungsfriſten gelten nicht nur für den

Betriebsführer, auch das Gefolgſchaftsmitglied
muß ſie einhalten. Arbeitnehmer, denen eine
beſſere Arbeitsſtelle angeboten worden iſt, die
ſie aber ſofort antreten müſſen, meinen faſt
immer, ſie müßten in ihrer alten Arbeitsſtelle
ſofort freigelaſſen werden, weil ihnen ſonſt die
neue Stelle entgeht. Dem iſt aber nicht ſo.
Ein Arbeiter, der lange Zeit kurz gearbeitet
hatte, „ſchmiß einfach die Brocken hin“, als er
eine neue Arbeitsſtelle gefunden hatte, die ihm
vollen Verdienſt brachte, und trat friſtlos aus.
Jhm hat das Arbeitsgericht Bonn (Ca. 11/35)
aber das Recht abgeſprochen, das Dienſtver-
hältnis vor dem Ende der vereinbarten Kün-
digungsfriſt zu löſen. Ein ſolches Handeln
nennt es „einen bewußten Verſtoß gegen die
vornehmſte Pflicht des Gefolgsmannes, die
Treupflicht“.
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